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(in Kupfertie 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (sieben malin der Woche) 
Sonntags mit der palage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
fdruck). Bezugspreis: 5 Złoty. 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polmschan Industrie- 
8 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends s Uhr 


Pür das Erfeheinen von Anzeigen an beftımmten Jagen und Platzen, die nach Möglicdikeit innegehalten werden, fowie flit die n telefonifch aufgegebener Inferate wied keine Gewähr übernommen und.kann die Bezafilung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Wie das Notopfer ausiehen foll 


Ausdehnung der Beitragspflicht auf 
alle Lohn⸗ und Gehaltsempfänger 


[Telearaphiſche Meldun a 


Das Ausgabenſenkungsgeſetz 


Ausgabenſperre bis 1934 — Auflaſſung von Reichsbehörden — 10 Prozent 
Perſonalabbau — Beſeitigung der Ortszuſchläge — Maßnahmen gegen 


Berlin, 4. Juni. Die Verhandlungen zwiſchen 
den Führern der Gewerkſchaften und der Arbeit⸗ 
geberverbände über die Schaffung einer neuen 
Arbeitsgemeinſchaft zur Sanierung der 
Arbeitsloſenverſicherung finden nach wie vor ihre 
Hauptſchwierigkeit darin, daß neben der Bei⸗ 
tragserhöhung von 3% auf 4% Prozent eine 
Ausdehnung der Beitragspflicht auf alle Lohn⸗ 
und Gehaltsempfänger auf die Dauer eines ah: 
res durchgeführt werden ſoll. Dieſer Vorſchlag, 
der praktiſch das „Notopfer der eft- 
beſoldeten“ darſtellen würde, ſtieß allerdings 
auf Widerſtand bei der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichstagsfraktion, die im Einklang 
mit den Forderungen der Beamtenver⸗ 
bände ſtatt eines Notopfers der Feſtbeſoldeten 
ein allgemeines Notopfer durch einen Zu⸗ 
ſchlag zur Einkommenſteuer unter Weglaſſung 
der niedrigen Einkommensſtufen verlangt. 


Die Zentrumsbeamtenſchaft 
für das Notopfer 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin. 4. Juni. Der erweiterte Vorſtand 
des Reichsbeamtenbeirats der Zen ⸗ 
trumspartei hat in einer Sitzung, zu der 
etwa 40 Vertreter aus allen Teilen des Reiches. 
darunter auch Mitalieder der Zentrumsfraktionen 
des Reichstages und des Landtages erſchienen 
waren, zum Notopfer einmütig folgende Auf ⸗ 
founa zum Ausdruck gebracht: 


| 


Die Not, unter der große Teile des Volkes 
unverſchuldet und hart zu leiden haben, iſt eine 
Folgeerſcheinung des Krieges und ein Teil der 
allgemeinen Wirtſchaftskriſe. Es wäre ein Un⸗ 
recht, die davon betroffenen Kreiſe dieſe Not 
alleintragen zu laſſen. In ſolch ungewöhn⸗ 
liche Zeiten muß die Geſamtheit des Volkes 
eine Notgemeinſchaft ſein und in gemeinſamer 
Anſtrengung und Opferwilligkeit der Not Herr 
zu werden verſuchen. Aus dieſer Erkenntnis 
heraus iſt die Zentrumsbeamtenſchaft 
bereit, ein Notopfer auf ſich zu nehmen unter 
der Vorausſetzung, daß ein ſolches Notopfer ſich 
nicht auf die Beamtenſchaft be- 
ſchränkt. ſondern daß es alle leiſtungs⸗ 
fähigen Kreiſe des Volkes erfaßt. 


Am Mittwoch vormittag empfing Reichskanzler 
Dr. Brüning eine Vertretung des Zentrums ⸗ 
beamten⸗Vorſtandes unter Führung des Abg. 
Baumhoff, die dem Reichskanzler die obige 


Entſchließung überreichte und in dreiviertel f. * 


17777 5 Umterredung alle Einzelheiten mit ihm 
beſprach. 17 Fa 


tine Milliarde für Arbeitsbeſchaffung 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. Juni. Das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm, das geſtern im Kabinett ebenfalls in 
erſter Leſung beraten wurde, umfaßt rund eine 
Milliarde Mark. Hauptſächlich beteiligt ſind Bahn 
und Poſt. Von den einzelnen Miniſterien ſind 
Aufträge in der Höhe von etwa 250 Millionen 
vorgeſehen. 


Gevilla erwartet den Zeppelin 


Schlechtes Landungswetter — Wind und Regen 
(Telearapbiſche Meldung 


Sevilla, 4. Juni. Sämtliche Borbe- 
reitungen für die Ankunft des Luft⸗ 
ſchiffes „Graf Zeppelin“ find getroffen. 
Die Funkſtation hat bereits verſucht, mit 
dem Luftſchiff in Verbindung zu treten, um ihm 
meteorologiſche Nachrichten zukommen zu laffen. 
Man hofft, daß der „Graf Zeppelin“ in der Mor- 
genfrühe eintreffen wird, meint aber, daß er wegen 
des ſchlechten Wetters allerdings erſt drei 
Stunden ſpäter landet. Abends fiel 
ein wolkenbruchartiger Regen, der anzuhalten 
droht. Eine 100 Mann ſtarke Luftſchiffer⸗ 
kompagnie ſteht für das LTandungs mannö⸗ 
ver bereit. Der Zeppelin jote nach Friedrichs⸗ 
hafen mit drei unbelegten Plätzen ſtarten, aber 
von Madrid aus ift heute ein Platz telephoniſch 
beſtellt worden. Poſt für Mitteleuropa im 
Werte von 7000 Peſeten liegt zur Mitnahme be⸗ 
reit. Das Luftſchiff bringt für den König von 
Spanien 5 Automobilpneus einer amerikaniſchen 
Firma mit. 


Die letzte Standortmeldung: 
Nordöſtlich der Azoren 


(Telegraphiſche Meldung) 
Friedrichshafen, 4. Juni. Beim Luft⸗ 
ſchiffbau iſt ein Funkſpruch von „Graf Zeppelin“ 
eingegangen, wonach das Luftſchiff ſich um 
7 Uhr MEZ. nach Paſſieren der Azoren auf 
38,20 Grad nördlicher Breite und 23,40 Grad weft- 
licher Länge befand. 
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Guünſtiges Unterſuchungsergebnis 
in Neuhöfen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 

Marienwerder 4. Juni. Die Beweisaufnahme 
in der Unterſuchung der Gemiſchten deutſch⸗ 
polniſchen Kommiſſion über den Nenhöfener 
Grenzzwiſchenfall ift am Mittwoch abgeſchloſ— 
ſen worden. Zuletzt wurden die Schieß ſach— 
verſtändigen noch einmal ſehr eingehend ver⸗ 
nommen. Die Unterſuchungskommiſſion wird für 
die Ausarbeitung des gewonnenen Materials 
einige Tage benötigen, weil es nicht leicht fein 
wird, die deutſche und die polniſche Auffaſſung in 
eine „gemeinſame Formulierung“ zu bringen. 
Das Ergebnis bringt ein einwandfreies 


[Plus auf deutſcher Seite. Die Berliner 


amtlichen Stellen rechnen mit einem Vorliegen 
des Berichtes bis Pfingſten. 


28 Calmette⸗dpfer in Lübeck 


(Telegrophiſche Meldung) 


Lübeck, 4. Juni. Nachdem ſchon an den 
beiden vorhergehenden Tagen ſe zwei weitere 
Todesfälle von Säuglingen an den Folgen der 
Calmette-Fütterung eingetreten waren, ſind auch 
im Laufe des A Tages wiederum 
zwei Kinder geſtorben. Damit ſteigt die Zahl 
der Todesopfer auf 28. Krank ſind 101 Säuglinge, 
gebeſſert 36, geſund bezw. in ärzllicher Beobach⸗ 
tung befinden ſich 81. $ 


ſieht vor, daß Beträge, die 


die Doppelverdiener — Penſions⸗ und Urlaubskürzung 


Aus dem Reichstag wird uns geſchrieben: 
Das Reichskabinett wird ſich in ſeiner erſten 
Sitzung nach den Pfingſtfeiertagen mit dem Ent⸗ 
wurf für ein Ausgabenſenkungsgeſetz 
zu beſchäftigen haben. Das Ausgabenſenkungs⸗ 
geſetz enthält ein allgemeines Sparpro- 
gramm, das in ſechs Einzelgeſetzen folgende 
Forderungen umfaſſen ſoll: 
1. Sicherung des Haushalts des Reiches, 
der Länder und der Gemeinden; 
2. Verminderung des Behördenaufwandes: 
3. Reform der Verwaltung: 


4. Aenderung beamtenrechtlicher Vor⸗ 
ſchriften: 

5. Verminderung der Ausgaben beim 
Verſorgungsweſen: 


6. Erzielung von Erſparniſſen bei den 
Ländern, Gemeinden und ſonſtigen Körper⸗ 
ſchaften des öffentlichen Rechts. 7 7 1. 
Das Haushaltsſicherungsgeſetz 
durch den Ausfall 
geſetzlich gebundener Ausgaben erſpart oder durch 
Mehrerträge von Zöllen und Steuern aufgebracht 
werden, in Zukunft zur Schuldentilgung ver⸗ 
wendet werden müſſen. Ferner ſieht das Geſetz 
vor, daß die Summe der Ausgabenanſätze im 
Reichshaushalt in jedem der Rechnungsjahre von 
1931 bis 1933 nach Abzug der äußeren Kriegs⸗ 
laſten, der Ueberweiſungen an die Länder und 
der Beträge für die Deckung der Reichsſchuld 
unter dem Anſatz des Haushaltsplans für 1930 
gehalten werden muß. Weiter ſollen Neu⸗ 
bauten bis zum Jahre 1935 nur im Falle drin⸗ 
genden dienſtlichen Bedarfes zugelaſſen werden. 
Auch die geplanten Bauten für das Reichswehr⸗ 
miniſterium und für den Reichstag dürfen vor 
1935 nicht in Angriff genommen werden. 
Das Geſetz zur Verminderung des be⸗ 
hördlichen Aufwandes ſieht eine 


Verminderung der Reichsbehörden 


vor, und zwar ſollen bis zum 30. September 1930 
aufgelaſſen werden die Reichsvermögensverwal⸗ 
tung, das Reichskommiſſariat für die beſetzten 
Gebiete und das Reichsausgleichsamt; ſpäteſtens 
bis zum 31. März 1931 ſind aufzulaſſen das 
Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete, die 
Abteilung München des Reichspoſtminiſteriums, 
die deutſchen ſtaatlichen Vertretungen bei den 
Gemiſchten Schiedsgerichtshöfen, die Vertretung 
der Reichsregierung in München, die Reichszen⸗ 
trale für Heimatdienſt und die Abwickelungsſtelle 
des Reichskommiſſars für die Aus- und Einfuhr- 
bewilligungen; bis 31. März 1932 find aufzulaſſen 
das Wehrkreisverwaltungsamt Breslau, die Mb- 
teilungen für die Beſitz- und Verkehrsſteuern in 
Braunſchweig und Lübeck; bis zum 31. März 1934 
iſt aufzulaſſen das Reichsverſorgungsgericht und 
bis zum 31. März 1935 vier Landesfinanzämter, 
zehn Oberpoſtdirektionen, zehn Telegraphenzeug⸗ 
und Telegraphenbauämter, 50 Finanzämter, zehn 
Hauptzollämter, ſämtliche Hauptverſorgungsämter 
und Verſorgungsämter Das Geſetz ſieht ferner 
eine Verringerung der Zahl der Ar- 
beitskräfte vor, und zwar iſt die Zahl der 
Referenten, Hilfsreferenten und des ſonſtigen 
Perſonals in den Reichsminiſterien bis zum 
31. März 1932 um mindeſtens 10 Prozent zu ver⸗ 
mindern. Der dann erreichte Perſonalſtand darf 


in Zukunft nicht mehr überſchritten werden. Die[wiſſenhafter Schüler. 


leitenden Stellen bei den aufzulöſenden Behörden 
ſollen bei Freiwerden nicht mehr beſetzt werden. 
Außerdem ſoll in den Jahren 1930 bis 1934 für 
ein Drittel der ausſcheidenden Angeſtellten Erſatz 
nicht mehr eingeſtellt werden. 


Das Geſetz zur Veränderung der be⸗ 
amten rechtlichen Vorſchriften ſieht 
zunächſt eine Verminderung der örtlichen Zu⸗ 
ſchläge ab 1931 jährlich um 1 Prozent bis zur 
völligen Beſeitigung dieſer Zuſchläge vor. An 
Beamte, die bisher keine ſolche Zuſchläge erhalten 
haben, werden ſie in Zukunft auch bei der Ver⸗ 
ſetzung an Orte nicht mehr gewährt, in denen ſie 
üblich ſind. Die Urlaube der Reichsbeamten 
werden ab 1. April 1930 gekürzt; gleichzeitig wird 
vorgeſehen, daß die Länder, Gemeinden ſowie die 
Reichsbahn keine längeren Urlaube gewähren 
dürfen als das Reich. Das -Dienftberhältnis 
verheirateter weiblicher Reichsbeamten ſoll in 
Zukunft jederzeit mit einer Friſt von drei Mona⸗ 
ten kündbar ſein, auch bei Anſtellung auf Lebens⸗ 
zeit. Die gekündigten Beamten erhalten eine 
Abfindung, und zwar für jedes vollendete 
Dienſtjahr einen Monatsbezug, im ganzen höch⸗ 
ſtens 12 Monatsbezüge. Dies gilt für die auf 
Lebenszeit angeſtellten Beamten. Die Abfindung 
der auf Kündigung angeſtellten Beamten beläuft 
ſich auf die Hälfte. Das Geſetz ſieht weiter die 
Heraufſetzung der Altersgrenze von 65 auf 68 
Jahre vor. Ferner folen Ruhegeldkür⸗ 
zungen eintreten, wenn der Anſpruchsberech⸗ 
tigte ein Dienſteinkommen oder ein ſonſtiges Ein- 
kommen oder ein weiteres Ruhegeld bezieht. Be⸗ 
züge bis zu 6000 Mark werden hierbei nicht an⸗ 
gerechnet, und eine Kürzung tritt nicht ein, wenn 
Ruhegeld und ſonſtiges Einkommen zuſammen 
9000 Mark nicht überſchreiten. 

Das Geſetz zur Erzielung von Erſpar⸗ 
niſſen ſieht vor, daß Landgemeinden unter 
3000 Einwohnern beſoldete Gemeindevorſteher 
nicht mehr anſtellen dürfen, weiter eine Vermin⸗ 
derung der Abgeordnetenſitze entſprechend der 
Verminderung der Reichstagsſitze, wo zur Erlan- 
gung eines Mandates in Hinkunft 80 000 anſtatt 
wie bisher 60 000 Stimmen erforderlich fein 
ſollen. Das Sparprogramm ſchlägt auch eine 
Herabſetzung der Abgeordneten⸗ 
diäten vor. 

Die vorgeſchlagenen Geſetze find zum Teil ver⸗ 
faſſungsändernd und bedürfen daher der Zuſtim⸗ 
mung einer Zweidrittel⸗Mehrheit des Reichs 
tages. Beſonders gilt das vom Geſetz zur Reform 
der Verwaltung, das eine weitgehende Verein⸗ 
fachung und Ausſchaltung des Leerlaufes und der 
Konkurrenz der Reichs- und Länderbehörden be- 
zweckt, ohne die Frage der Reichsreform ſelbſt zu 
berühren. 


Primanerſelbſtmord in Görlitz 


(Telegraphiſche Meldung) 


Görlitz, 4. Juni. Der ſeit Montag abend mit 
ſeinem Motorrad verſchollene Unterprimaner der 
hieſigen Oberrealſchule Max Balzer ift heute 
nachmittag in einem Walde bei Lauban er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden worden. Es liegt offen⸗ 
bar Selbſtmord vor, jedoch iſt z. Z. noch un⸗ 
bekannt, was den jungen Mann in den Tod ge⸗ 
trieben haben kann. Balzer galt als ein ge- 


E 


a a 


Einigung in der obn- und Breisfenfungsftane 


Nach Pfingſten neue Beſchlüſſe bevorſtehend — Peſuch beim Reichspräſidenten 


[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 4. Juni. Die Dienstagſitzung 
Reichskabinetts hat ſich bis nachts um 2 Uhr 
eangen. Ueber das Er 
iche Mitteilung fo 
ausgegeben worden: 


„Das Reichskabinett beſchäftigte üh in 
ſeiner heutigen Sitzung unter Vorſitz des 
Reichskanzlers zunächſt ſehr eingehend 
mit dem Entwurf eines Geſetzes zur Aende⸗ 
rung der Arbeitsvermittlung und Arbeits⸗ 
loſenverſicherung. Das Kabinett billigte 
grundſätzlich die vom Reichsarbeitsminiſter 
vorgeſchlagenen Abänderungsbeſtimmungen, 
deren endgültige redaktionelle Feſtlegung am 
kommenden Donnerstag erfolgen ſoll. Das 
Reichskabinett wurde ſich dann in Fortſetzung 
ſeiner Beratungen über die Deckungs⸗ 
vorſchläge zum Reichshaushalt einig. 
Den Reſſorts wurde aufgegeben, die detail. 
lierte geſetzgeberiſche Ausarbeitung der Be. 
ſchlüſſe des Kabinetts für die abſchließende 
Kabinettsſitzung am Donnerstag vorzulegen.“ 
Ueber das ſehr wichtige Ausgabenſenkungs⸗ 

geet ift noch nicht verhandelt worden. Die 
Kabinettsberatungen werden am Donnerstag fort» 
geſetzt; bis dahin ſollen die Entwürfe zur Sanie⸗ 
rung der Arbeitsloſenverſicherung ausgearbeitet 
vorliegen. In der Frage der Arbeitgloſender⸗ 
ſicherung ſcheint man mit einer 
erhöhun 
müſſen. 
Im engſten Zuſammenhang mit den Beratun- 
gen des Reichskabinetts ſtehen die Verhandlungen, 
die in den letzten Tagen nicht nur zwiſchen dem 
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie, den Ar- 
beitgeberverbänden und anderen maßgebenden 
Perſönlichkeiten der Großwirtſchaft ſtattgefunden 
haben, ſondern auch die zwiſchen dieſen und den 
Gewerkſchaften. Es haben insbeſondere 
ſeit Anfang dieſer Woche zunächſt ſtreng ver⸗ 
trauliche Beſprechungen ſtattgefunden, 
mit dem Ziele, durch eine Uebereinkunft 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu einer 
Senkung des Preis- und Lohnniveaus in Deutſch⸗ 
land zu kommen. Die Beſprechungen haben zu 
keinem endgültigen Ergebnis geführt. Es ſind 
aber Ansſchüſſe aus Arbeitgebern und Ar- 
beitnehmern eingeſetzt worden, die bis Pfingſten 
einen Bericht erſtatten follen, ſodaß kurz nach 
Pfingſten die weiteren Beſchlüſſe gefaßt werden 
können. Die Beſprechungen der Präſidien vom 
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie und der 
Arbeitgeberverbände haben ſich ganz beſonders 
tit dieſen Dingen beſchäftigt. Die Verhandlun⸗ 
genen waren teilweiſe bereits ſoweit gediehen, daß 
für den vergangenen Dienstagnachmittag ein 
gemeinſamer Beſuch der Arbeitgeber⸗ und 


hin⸗ 
ſebnis ift eine kurze amt⸗ 
genden Wortlauts her- 


c 5 Beitrags- 
g um ein ganzes Prozent rechnen zu 


Aus aller Welt 


Ein Irrsinniger 
dringt bei Max Reinhardt ein 


„Berlin. Ein ehemaliger Schaufpieler namens 
Goldſchmidt drang unter wirren Reden in 
die Wohnung Max Reinhardts im Schloß 
ellevue ein. Er behauptete, daß er unbedingt 
rofeſſor Reinhardt ſprechen müſſe. An Stelle 
Reinhardts, der nicht anweſend war, verfuchte 
eine Wirtſchafterin, den Irrſinnigen zum 
Verlaſſen der Wohnung Ur bewegen. 
nicht gelang, wurde das Ueberfallabwehr- 
kommando herbeigerufen, deſſen 
der Mann ſich ſchließlich fügte. 


Todessturz deutscher Studenten 
im Kaisergebirge i 


Innsbruck. Am Sonntag machten drei 
deutſche Studenten einen Ausflug ins 
ae de um die Karlſpitze zu be- 
ſteigen. Dabei verirrten ſie fih, und zwei Stu⸗ 
denten, der 20 Jahre alte E 
? eilgmenn und der 8 Thüringer 

olf Eichhorn ſtürzten am füdlichen eil 
der Karlſpitze ab und blieben tot liegen. Die 
Hilferufe des dritten blieben ungehört. Er mußte 
die Nacht zum Montag in 11 5 wenig beneidens⸗ 
werten Lage verbringen un 
tag goren werden. Die zwei Toten wurden 
am Montag geborgen und nach Kufſtein gebracht. 


Aufforderung 


Glückliche Meerfahrt 


Was der gute William Shalejpeare fih. da⸗ 
mals gedacht hat, als er in fein „Winter 
märchen“ die Regiebemerkung ſchrieb: 

„Böhmen, eine Gegend am Meer“, 

weiß man nicht mehr, und die Gelehrten vieler 
Fe haben ſich 3 vergebens den 

opf zerbrochen. Vielleicht und wahrſcheinlich ift 
Pe niemals in Böhmen gegen, at 
faum gewußt, wie es gelagert war. Wir aber 
kennen Oeſterreich, das heutige Oeſterreich, 
und jeder, der ein gutes Gedächtnis oder einen 
Atlas beſitzt, miie "R Oeſterreich feit 1919 
feine Küſte mehr t. Trotzdem ift in den ſo⸗ 
eben abgeſchloſſenen Handelspertrag zwi- 
ſchen Deutſchland und Oeſterreich der Paſſus 
aufgenommen worden, daß die öſterreichiſche Be⸗ 
völkerung, die an der Küſte öſterreichiſcher Meere 
ſtrandenden deutſchen Schiffsbeſatzungen genau jo 
gut behandeln müſſe wie die Beſatzungen der 
eigenen Marine. Soviel iſt ſicher; falls ein 
deutſches Schiff mal in einem nicht vorhandenen 
öſterreichiſchen Meere leck werden und an einer 
nicht exiſtierenden öſterreichiſchen Küſte ſtranden 


des Arbeitnehmervertreter 


der Stockholmer Ausſtellung das nach Sto p 
ſüdlich der Inſel Oeland, Hav 


teilt, befi 


ging hier ein heftiges Gewitter nieder. 


Perſonen befand. 
chen im Alter von fünfzehn bis achtzehn Jahren andte a 
wurden auf der S | 

dere Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen. 


Wer will unter die Polizisten 


ürnberger Kurti f 


Tochter des 


ter ausgeſetzt worden war. i 
Schachtel einen Zettel mit den Worten: „Adien 
mein liebes Kind, das iſt dein letzter Weg. 
kann dich nicht weiter behalten.“ Das Kind wurde 
von den Hunden aufgefunden und verzehrt. 


Kavallerie mit Giftgas 


beim Reichspräſi⸗f rück, wonach ber Reichspräſident die Ab. 
denten vorgeſehen war. Auf dieſen beabſichtig⸗ ſicht haben ſollte, von ſich aus mit einem Auf- 
ten Beſuch, der erſt im letzten Augenblick auf- ruf an die deutſche Oeffentlichkeit im 
gegeben wurde, gehen offenbar die Gerüchte zit- | Sinne eines Preis- und Lohnabbaus zu treten. 


Mohammedaniſcher Anſchluß an die 
Ghandi⸗Bewegung 


[Telearapbiſche Meldung 


London, 4. Juni. In Bombay veranſtal-ſchaften gründen, nicht unbeachtet gelaſſen wer⸗ 
teten geſtern abend Mohammedaner eine den.“ 

Sympathiekundgebung für die Ghandi- 
bewegung. Ein Zug von 1% Kilometer Länge 
bewegte ſich durch die Straßen. Schließlich wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der das 
Einverſtändnis mit dem Programm des Indi⸗ 
ſchen kationalkongreſſes ausgeſprochen wird. Die 
Entſchließung fordert die Mohammedaner Indiens 
auf, jih an der Bewegung des bürgerlichen Un- 
gehorſams und des Boykotts britiſcher Güter zu 
beteiligen. und gibt der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß kein Mohammedaner fih an der Konferenz 
am runden Tiſch beteiligen werde, ſolange der 
Indiſche Nationalkongreß und der mohammeda⸗ 
niſche Rat Indiens nicht darin vertreten ſeien. 


Zu dieſer Kundgebung ſchreibt der Sonder- 
korreſpondent des „Daily Herald“: „Die Bedeu⸗ 
tung der ſich mehrenden Anzeichen einer Ane- 
näherung zwiſchen Hindus und Mohamme⸗ 
danern ſollten von jenen Ratgebern der Regie⸗ 
zung, die ihre Berechnungen auf die unüberbrück⸗ 
bare Kluft zwiſchen beiden Religionsgemein⸗ 


„Times“ melden aus Peſchawar, daß eine 
Abteilung bewaffneter Eingeboren er, die 
fih feit einiger Zeit im Gebirge mehrere Kilo- 
meter von einem in der Nähe liegenden Fort 
entfernt eingeniſtet hatte, von Gebirgsartillerie be⸗ 


bardiert wurde, nachdem fie vergeblich zum Abp- 
zu a aufgefordert worden war. Daß energiſches 
Vorgehen notwendig geweſen fei, beweiſe die Tate 
ſache, daß am Montag abend in der Nähe des 
Grenzforts Michni zwei leere Laſtautos der 
Polizei überfallen wurden. Die Angreifer 
ſchoſſen den einen Chauffeur nieder, ſteckten 
ſein Laſtauto in Brand, und warfen den Toten 
in die Flammen. Der andere Chauffeur erhielt 
einen Schuß durch beide Beine, konnte ſich aber 
in Sicherheit bringen. Die Angreifer entkamen, 
bevor die Beſatzung des Forts an den Tatort ge- 
kommen war. Bei dem Ueberfall wurden mehr 
als 300 Schuß abgegeben. 
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Veſatzung gerettet — Der Schiffskörper treibt hilflos 
in der Schiffs⸗Fahrtrinne i 
[Telegraphiſche Meldung) 


Stockholm, 4. Juni. Nach einem bei der] worden war, berichtet, daß das Luftſchiff ane 
Radioſtation Barbolm a angenen Funk. ſcheinend ziemlich unbeſchädigt je. Das 


ſpruch iſt das Seddiner 


einluftſchiff Luftſchiff liegt um 45 Grad zur im Waſſer, 

Ipimit den Propellern oberhalb der Waſſerfläche 

und treibt in nordöſtlicher ng in der all- 

gemeinen Fahrtrinne, wo es eine Gefahr für die 
chiffahrt darſtellt. 


Bor neuen Arbeitekämpfen in der 


in Pommern unterwegs war, über der Oſtſee, 
i ) ariert worden. 
Die drei Inſaſſen, Dipl.-Ing Thomas, Haupt- 
mann Solmecke und ein Mechaniker, wurden 
von dem vorbeifahrenden deutſchen Dampfer 
„Wachtburg“ gerettet. Wie der Dampfer mit- 

et ſich die Unfallſtelle auf 56 Gra 
nördlicher Breite und 17 Grad öſtli er Länge. 
Ein Bergungsdampfer iſt dorthin inter- 


Keila Meldung 
Hamburg, 4. Juni. Die Verhandlungen zwi- 
ſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern der 


wegs. 
Der Führer eines Marineflu zeuges, das nach 8 y 
0 Norddeutſchen Werftin duſtrie wegen 


der Unfallſtelle des Kleinluftſchiffes ausgeſandt 


Perſonen verletzte. Schließlich ließ man Kaval⸗ 
erie ausrücken, die den Irrſinnigen mit 
Giftgas angriff, und tötete — Eine wohl 
ſollte, dann wirb dieſer Paragraph „ Art, eines Kranken Herr zu 


zur Anwen⸗ 
dung kommen — ſonſt niemals. i 


nn nn 
= 


Rundfunk rettet ein Menschen- 


Bei einem Fußbalispiel kiben 
vom Blitz erschlagen Paris. Der Rundfunk iſt eine öffent⸗ 
Pilſen. Bei einem Jußballwettſpielſliche Angelegenheit und feine Benutzung für pr ie 

Die pate Zwecke daher nicht angängig. Aber es gibt 


pieler und Zuſchauer flüchteten in ein nahe- 
elegenes Wäldchen. Ein Blitz ſchlug in einen 
Baum, unter dem ſich eine Gruppe von ſechs 
Zwei Burſchen und ein Mäd- 


älle, in denen eine Ausnahme zugelaſſen werden 
muß. Das iſt, wenn der f ertönt: 

„Menſchenleben in Gefahr!“ 

Die rg auf dem Eiffelturm 
nite endliche Tanz muſik. Se den 
röhlich grunzenden Tönen der Saxophone und 
dem hellen Quaken der geſtopften Trompeten trat 
plötzlich eine Anlerbre hung ein. Der Anſager 
meldete ſich: 

„Wir geben bekaunt .“ 

i { In den Abendſtunden dieſes Tages war ein 
N l i jungen Wiel- ſchwerkrankes Kind in ein Pariſer ranten- 
ker belannt und bot ihm eine „Stelle bei der hie⸗ Ar eingeliefert worden. Die fofortige Unter- 

uchung ergab, daß bei dem Kind Kebens- 
ef ahr beſtand, die nur durch ſofortige 
Su. impfung mit einem beſtimmten Serum be 
Er händigte hoben werden konnte. Dieſes Serum war im 
Krankenhaus ſelbſt nicht zu haben, die einzige 


telle getötet. Drei an- 


anderen Tag auf das Rathaus kommen ſollte. Möglichkeit, es in fo ſpäter Nachtſtunde noch zu 
konnte erft am Mon⸗ E 


bekommen, beſtand beim 
Die Krankenhausleitun 
oten weg, der das 


aſteur⸗Inſtitut 
ſchickte daher Iofpat einen 
erum beſorgen ſollte. 


Unglücklicherweiſe war beim Paſteur⸗Inſtitut 


Säugling von Hunden das Serum ausgegangen Man war verzweifelt 
aufgefressen und ratlos und glaubte ſchon, das Lind endgültig 

? = [verloren geben zu müſſen. Da fam einem 

Budapeſt. Einen grauſigen Fund machte die] der jün eren, Aſſiſtenzärzte der Gedanke an den 


Friedhofgärtners im Vorort Wolfs⸗ R 


undfunk. 


r rief ſofort die Sendeſtation 


unterbrach ihre Tanzmufik und gab die dringende 
Bitte des Krankenhauſes bekannt. Schon nach 
wenigen Minuten rief bei der Krankenhaus⸗ 
leitung ein Pariſer Arzt an, der in der Tat im 
o 1— me gen Ber i Eine 17 — 
ier nde ſpäter war die Impfung vollzogen 
und das Kind gerettet. - 5 


Man fand in der 


gegen einen irren Todesopfer 

Paris. In Angers wurde der Apotheker- i ö 

hile Baudet Ada irrlinnig Gr eines Jungenstreiches 
(lo gi zunächſt in der Apotheke, dann in] Amſterdam. Bei der Ortſchaft Pens 
eren er ein und feuerte ſowohl gegen die in der Provinz 


folge eines törichten Jungenſtreiches ein 


gegen die zur Hilfe 
15 folgenſchweres Unglück. Ein Autobus, der den 


Schutz und Feuer⸗ 


Vorübergehenden, wie au 
leiſtung berbeigeeilten 


ſchoſſen und gleichzeitig von Flugzeugen aus bom. M 


norddeutſchen Werftinduſtrie |erflärien 


wehr lent € Schüſſe ab, wodurch er mehrere 


„ ereignete ſich in» |p 
t 


Frankreich baut 800 km 
ſtrategiſche Eiſenbahnen 


Gegen Italien und Deutſchland 

Unſer ſtändiger Pariſer WS.⸗Korreſpondent teilt mir: 

Die franzöſiſche Regierung hat ſoeben dem 
Nationalen Wirtſchaftsrat als der zuſtändigen 
Begutachtungsſtelle ein ganz ungeheuerliches 
Eiſenbahnprogra m m zur Genehmigung 
eingereicht, wonach 3 791 Kilometer neue Eiſen⸗ 
bahnſtrecken für nicht weniger als 9 450 Millio- 
nen Franken gebaut werden ſollen. Von dieſem 
Programm ſollen 50 Prozent unverzüglich 
in Angriff genommen werden. 796 Kilometer 
dieſer neuen Eiſenbahnſtrecken dienen rein militü- 
riſchen Zwecken! In der Begründung dieſer 
Baupläne heißt es, daß die neuen militäriſchen 
Bahnen hauptſächlich Truppen⸗Konzentratipnen 
an der belgiſch- deutſchen Grenze möglichſt 
beſchleunigen ſollen. Viel intereſſanter iſt an⸗ 
geſichts der geſpannten Lage zwiſchen Italien 
und Frankreich die Begründung für den Ban der 
ſtrategiſchen Bahnen an der italieniſchen Grenze. 
So heißt es, daß die Linie Avignon Marſeille— 
Les-Ares Flugzeugangriffen leicht aus- 
geſetzt bleibt. Es ſollen daher zwei neue Linien 
gebaut werden, und zwar: Avignon —Pertuis und 
Pertuis—Les-Arcs. Dieſer Neubau hat doppelte 
Vorteile, einmal wird eine neue Verbindung awi- 
ſchen Paris und Nizza geſchaffen, und zum 
anderen wird dadurch der große Knotenpunkt 
arſeille umgangen. Durch dieſe beiden 
neuen Strecken wird die Geſamtentfernung Paris 
Nizza um 90 Kilometer verkürzt. 5 

Die r Paris-Lyon⸗Medit⸗ 
terrannee (P. L. M.)] erhofft von dieſen Neubau- 
ten auch noch andere Vorteile. Sie will den 
ewaltigen Strom der deutſchen Reiſen⸗ 
er an die franzöſiſche Riviera, der jetzt über 
Baſel— Mailand —Coni 
reißen. 5 f 

Von den übrigen franzöſiſchen Eiſenbahn⸗ 
plänen dürften in Deutſchland noch folgende in⸗ 
tereſſieren: Bei der Oſtbahn die neue Strecke 
Saint— Maurice Weſſerling, aljo eine Berbin- 
dung zwiſchen Epinal und Mühlhauſen, mit 


erfolgt, wieder an ſich 


in eine große Tranſitſtrecke zwiſchen der 
Schweiz und dem oberen Elſaß einerſeits, den 
Ardennen und Nord⸗Frankreich andererſeits. 


Hierbei wird eine neue Untertunnelung 
der Vogeſen auf 15 Kilometer Länge erfor⸗ 
derlich, wofür allein 190 Millionen Franken vor- 
geſehen ſind. Dieſer neue Vogeſen⸗Tunnel hat 
natürlich auch große ſtrategiſche Bedeutun 
Außerdem iſt AR ein anderer Vogeſen-Durch⸗ 
ſtich für die Linie Saint Dié — Sainte⸗Marie⸗ 
aux Mines vorgeſehen, ferner perſchiedene Hafen 
bauten zur Förderung des Verkehrs im Hafen 
von Straßburg. 


der Erneuerung des am 30. Juni ablaufen- 
den Tarifpertrages ſind ergebnislos 
verlaufen. Von den Arbeitnehmern wurde eine 
Verkürzung der bisherigen Arbeitszeit auf 
47 Stunden in der Woche und außerdem eine 
Lohnerhöbung verlangt. Die Arbeitgeber 

rten, daß nicht nur keine Lohner g. 
ſondern in Anbetracht der ganzen Wirtſchaftslage 
ein Lohnabban in Frage käme. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten der Arbeitgeber wurde bereits 
vorgeſchlagen, eine Lohnherabſetzung von 4 Pfennig 
pro Stunde ab 1. Juli vorzunehmen. 


Verkehr zwiſchen den Städten Franiker und 


Snak unterhält, näherte ſich dem Kanal bei 
Ntens zu der Zeit, wo die Kanalbrücke für den 
n en geöffnet war. Ein Knabe hatte 
jedoch den Schlagbaum, der die Fahrt bei 
geöffneter Brücke eith in die Höhe gezogen. 


Daher glaubte der Führer des Autoſſes, daß der 


Uebergang frei war und gab Gas. Der Omni- 
bus ſtürzte in den Kanal. Von den Inſaſſen 
waren drei ſofort tot, darunter zwei Familien⸗ 
vöter vnd 7 und 6 Kindern. Der Führer und die 
übrigen Fahrgäſte wurden gerettet. Zwei von 
dieſen ſind gerettet. ; . 


Großfeuer in der Irrenanstalt 


Central Island (Long Island). In der bie 
ſigen ſtaatlichen Irrenanſtalt brach zum vierten 
Male innerhalb eines Jahres ein Großfeuer aus, 
durch das das Gebäude, in dem die Pflegerinnen 
wohnten, völlig zerſtört wurde. 28 Perſonen, 
darunter neun Feuerwehrleute, erlitten Ber- 
letzungen mehr oder minder ſchwerer Art. Die 

O Patienten, unter denen ſich zahlreiche ge- 
meingefährliche Irre befanden, konnten von dem 

rſonal nur mit größter Mühe in Sicherheit 
ae werden, da ſich der Kranken eine Panik 

ächtigte, als Polen des Brandes einige 
heftige rploſionen erfolgten. Die Pflegerinnen, 
die ſich in dem brennenden Gebäude befanden, 
mußten infolge dex raſchen Ausbreitung des Feuers 
mit Hilfe von Sprungtüchern gerettet werden. 


Attentat auf einen Kirchenfürsten 


Ungvar. Anläßlich des hier unter zahlreicher 
Beteiligung abgehaltenen „Tages ruſſiſcher Kul- 
tur“ wurde auf den greiſen Archidiakon Emenif 
Szabow, als er das Theatergebäude verließ, 
bon einem jungen Mann ein Revolver⸗ 


ſchuß abgegeben, 


wieſe. Sie beobachtete, wie zwei Hunde an Kno⸗ an, ſchilderte den Fall und bat, durch Rundfunk des dritten Jahrganges des griechiſch⸗katholiſchen 
en nagten, die in einer braunen, einen halben iode alle — Aerzte, die ala im 92815 Seminars, der W bat, das Attentat 
teter langen Schachtel lagen. Als fie hinzu- des wünſchten Serums jeien, zur Dilfeleiftung | geplant zu haben. Außer Tatcinec wurde eine 
Se ay Teas ihrem en we Be aufzufordern. 4 arate Perſon verhaftet, Bar) das en er 
denſchenknochen waren. Die fofor 1, Die Sendeſtation entſprach dieſer Bitte, weil] gebeißen batte. an glaubt har 
ſtändigte Polizei ftellte feft, daß in der Schachtel] y: 8777 Sie] Tat nationale Zwiſtigkeiten vermuten 
ein Säugling gelegen hatte, der von der Mut- hier Gefahr für ein Menſchenleben vorlag. Sie Zwiſtig 


Bankbilanzen und Hucler dosen 


New Nork. Die amerikaniſchen Groß- 
banken haben gemeinſam eine Verordnung 
erlaſſen, 1 51 ihre weiblichen Angeſtellten, 
wenn ſie ſich während der Arbeitszeit pudern 
oder ſchminken, mit ſofortiger Friltiofer Ent- 
laſſung beſtraft rden. Die Verordnung 
hat ihren Grund in der ſoeben erfolgten Ver⸗ 
öffentlichung einer Statiſtik, aus der e 
daß eine Firma mit 600 weiblichen Angeſtellten 
urch den mit dem Pudern verbundenen Zeit. 
verluſt einen jährlichen Verluſt von nahezu 
22 000 Dollars erleidet. 
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Gedenken an Max Dauthendey 


Zu ſeiner Heimkehr nach Würzburg 


Der literariſche Alltag hatte ihn bereits ver ⸗ 
eſſen. Jetzt weckt ſeine Heimkehr wieder die 
rinnerung. Fern der jehniüchtia begehrten ide 
mat, in Java, wohin er Anfang 1914 gewandert 
war, wo der Krieg ihn feſthielt, verblutete er 1918 
am Heimweh, ehe die Sterne des Friedens, der 
Freiheit, der Heimkehr erblühten. Noch einmal 
flackerte beim Erſcheinen ſeiner letzten Schriften, 
ſeiner „Erlebnifje uf Java“ nach ſeinen Tage- 
büchern, ſeiner Briefe „Letzte Reiſe“ das Er⸗ 
innern an ihn auf, noch einmal widmete man ihm 
halb ſentimentale, halb bemitleidende Nachrufe. 
Dann aber ward es ſtill um ſeinen Lebensweg, 
um ſein Werk und feine Wirkung. Heute aber 
greifen wieder die Stillen im Lande aus tiefer 

ehnſucht nach ſeinen Verſen, Novellen, Romanen, 
Erinnerungen und Dramen, um ihn zu genießen 
als den Fernen, den Zeitfremden, den Verſunkenen 
und den Verlorenen, als den Romantiker, um 
ſeiner zu gedenken, da man ſeinen heimgeholten 
Leib in das Luſamgärtlein zu Würzburg neben 
Walter von der Vogelweides Grab zur Ruhe bettet. 
Mitten im geruhſamen Leben ſpüren wir plötz⸗ 
lich ein Erleben, wie von zarteſter, innigſter, gli- 
bender Muſik: das Herz Dauthendeys ſchlägt ſeine 
Augen auf. Jenes Herz, das das Leben, die Welt, 
die Liebe ſo über alle Maßen liebte, das es daran 
zerbrach. Das Herz des Dichters, das trunken war 
vom Ranih des Blühens und Blutens, das Wille 
und Sinn der Welt war. Und nun wird es wieder 
gewiß: dieſer Dichter war ganz Dichter, war 

nz Menſch und Erde, war ganz Hingabe und Ek⸗ 
taje, Gefühl iſt alles und im Gefühl allein hältſt 
Du das Leben. Dieſer Dichter, einzigartig wie 
er war, er kann nicht verſinken: liebend umarmen 
wir ihn, den Weltfreudigen, den Liebeberauſchten. 

Und nun leben wir wieder in ſeinem Werke. 

Seine Wir von den „Reliquien“ bis zu der „ge⸗ 
flügelten Erde“, vom Bänkelſana vom Balzer auf 
der Balz“ bis zum „Weltſpuk“ vom „Luſamgärtlein“ 
bis zu den „in ſich verſunkenen Liedern im Laub“ 


ſprüht ihre Farben und Melodien, — —— und H 


Bekenntniſſe. Impreſſionen und Liebesgeſänge, neu 
in unſer Inneres als Seelengut, als beſeeltes 
Sein. Alle Sinne trinken vom Ueberfluß der 
Welt; die Liebe jubelt. Die Amſeln haben Sonne 
getrunken aus allen Gärtlein ſtrahlen die Lieder, 
in allen Herzen nieſten die Amſeln, und alle Her- 
zen werden zu Gärten und blühen wieder. Ans 
dem Erlebnis der Frau wächſt das Erlebnis 
der Natur, des Alls: der Dichter hält das All 
mit der Geliebten in den Armen. Und die Phantg⸗ 
fie: wird im unerhörten Wortrauſch, in nicht 
endender Melodienfülle nicht müde, Gleichnis um 
Gleichnis vom ſeligen Tage und vom wunderſamen 
Genießen des Tages zu erfinden. 
Weltfreudigkeit ift wach. Dauthendey, der Ly- 
kiker, ſieht durch die Sinne der Liebe und der 
turvereinigung in Tag und Nacht, Singen und 
Seele, Winter und Sommer. Heimat und Fremde 
überall das Feſtliche des Lebens. Als Optimiſt, 
der aber vom Peſſimismus weiß. Als Herzens⸗ 
froher, der von der Tragik des Leides weiß. 
Als Genießer des Augenblickes und Eigenein⸗ 
drucks, der die Flucht der Erſcheinungen, das 
Ewig-Vergängliche, den Tod kennt. „Rot iſt die 


ganze Welt, wenn man zum Kuß den Mund hin⸗ 


hält“ antwortet auf den Refrain: „Die Turm uhr 
Silt die Stunden ein, doch Lieb’ fol ohne Abend 
ein.” 


„Dieſer Dichter wollte mit der Kraft der Liebe 
die Zeit und den Raum überwinden. Ein heroi⸗ 
hes Wollen, 5 aus der Unruhe der Lei⸗ 

nſchaft der Sehnſucht, das All in der Geliebten 


zu beſitzen. Und ſo überbrückt er die Jahre mit 
preiſenden Liedern auf die Schönheit der Geliebten, 
jo überbrückt er den Raum mit ewigen Welt- 
fahrten und Heimkehren. Der Bayer aus Wira- 
burg, wo der Vater als erſter Daguerrotypiſt 
des Hofes von Anhalt und Petersburg ihn zum 
Photographen machen wollte (was freilich 
dieſer glutenden Natur gegenüber mißlang), wan⸗ 
dert, getrieben von ſeinem deutſchen, deutſch⸗ ruſſi⸗ 
ſchen, e e ſpaniſchen Unruheblut, Hin- 
über die Erde: nach Schweden, wo dem Einſamen 
das Geheimnis der Natur ſich erſchließt, nach 
Dänemark, London, Paris, Mexiko, Griechenland, 
Aegypten, Indien, China, Japan, Amerika, und 
um die Erde, nur um immer wieder heimzu⸗ 
kehren in den Frieden der fränkiſchen Heimat, 
die ihm die ſchönſten Lieder ſchenkte. Ueberall 
ſingt er ſeine Liebe, feine Naturfeiern, ſeine Erd» 
verſunkenheit. Nur daheim aber wird ihm Har- 
monie. Bis er erfährt; die Heimat iſt nur in 
der Beſeelung aller Dinge. Das zweibändige Er⸗ 
innerungswerk „Gedankengut aus meinen Wander⸗ 
7 (wie alle Bücher bei Albert Langen in 
München erſchienen) bekennt die Seele in der 
Blume wie im Stein, in der Wolke wie im Tier, 
im Menſchlichen wie im Tode, im Nirwana der 
ewigen Ruhe, wie im Sanſara, der ewigen Un- 
ruhe. Und dieſe Ruhe verſchönt das Sein durch 
den Willen zur Freude, durch das Recht des Men⸗ 
ſchen auf Freude. Jeder Menſch muß dieſen Willen 
in feiner Haut realiſieren: Dauthendey in ſeiner 
Weltwanderer- und Heimatliebe⸗Haut. Da hält 
er das Glück. Und aus dieſem Glück heraus wird 
er nun zum bildſtrotzenden, farbenbunten, märchen. 
reinen Künder des Mythos vom Pan, vom Gött⸗ 
lichen in jeder Seinserſcheinung. 


Hier wird Dauthendey, der ſeinen Werdeweg 
mit männlicher Wahrhaftigkeit in den „Aufzeich⸗ 
nungen ans einem begrabenen Jahrhundert“, 
„Der Geiſt meines Vaters“ geſchildert hat, nun zum 
großen Dichter. Er ſchenkt uns im rieſenhaften 
ymnus „die geflügelte Erde“ den Weltenſang 
von der Liebesdurchdringung alles Seins mit 
grandioſer Sprachmelodie, in horizontüberſtrömen⸗ 
den Rhythmen. Er baut uns in ſeinen Dramen 
„Die Spielereien einer Kaiſerin“, „Der Drache 
Grauli“, „Die Heidin Geilane“ die Märchenwelt 
meerumrauſchter Klippen, liebender Genieſchick⸗ 
fale, naiver Legenden auf. Als er 1914 nach Java 
ging, war er in ſeine Reifezeit eingetreten. Das 
Schickkal formte ſeine abenteuernde Seele in den 
Geſchichten aus den bier Winden“ nun zur höch⸗ 
ften Klarheit; er fieh: das tat twam asi — das 
biſt du! in jeder irdiſchen Erſcheinung und er ſieht 
in dieſem tat twam asi Gott. Er wird in Java 
weiſe, fromm, religiös. Der Romantiker der 


eben, der Töne, der Impreſſionen, der eidechſen⸗ 


aften Seelenbewegungen“, der tropiſchen Düfte, 

r exotiſchen Räuſche, der heimatlichen Stille und 
Idylle wird nun zum Wiſſenden, zum Beſitzer des 
letzten Geheimniſſes. 


Und nun ſetzt herrlich offenbart in dem „Mär⸗ 
chenbuch der heiligen Nächte im Java nsclande“ und 
vor allem in den Tagebuchblättern der „Erlebniſſe 
aus Java“, in den Briefen der „Letzten Reiſe“ 
zauberhaft klar und bezwingend groß die Ewig⸗ 
teitämelodie ein: als ein erſchütterndes Finale 
eines aus reinſter Seele nur der Liebe und den 
Liebeskräften gewidmeten Lebens. Die Beſeelung 
wird zur Vergeiſtigung, die Liebe führt zur Ver⸗ 
gottung. Und im Werk und Weſen ſcheidet der 
Dichter von uns als Prediger der irdiſchen und 
himmliſchen Liebe, wie die deutſche Kunſt nur 
wenige beſitzt. 


| <Unrerhalfungsbeilage 


Sollten wir dieſes Dichters in Wuſt des ted- 
niſchen Lärmes vollen Alltags, des allgemeinen 
Kulturverfalles und der grauſamen Seelenzerſtö⸗ 
rung wirklich vergefien? Nein. alle, die ihr 
noch durch die Muſik dieſer Erde und durch die 
Stimme Gottes die Seele in Eurem Innern 


Der Schornſteinfeger / 


Es war brennend heiß. Ein Rauchfangkehrer 
ging gemächlich auf der Straße. Seine Holapan- 
toffeln verurſachten einen mächtigen Lärm. Sein 
Geſicht war rußgeſchwärzt. Er trug eine lange 
Leiter, und ſein Beſen wirkte wie eine Lanze. 
Ein jeder lächelte, der ihm begegnete. Ein 
jeder freute fih bei ſeinem Anblick. Ein jeder 
laubte, daß ihm der Rauchfangkehrer Glück 
ringen werde. Ein älterer Herr hielt, als er 
neben ihm vorbei kam, krampfhaft einen Knopf 
ſeines Rockes feſt, denn das bringt Glück. Ein 
anderer wiederum verſuchte, aus einem Beſen 
einige Borſten herauszureißen, denn das bringt 
auch Glück. Ein Konditorlehrling ſchmiegte ſich 
dicht an ihn heran, um ganz ſicher Glück zu haben. 
Und tatſächlich, ſein weißer Rock trug die ſicht⸗ 
baren Zeichen dieſes glücklichen Zuſammentreffens. 

Der Rauchfangkehrer ging unbekümmert ſeines 
Weges. Er war ja gewöhnt, daß er allüberall, 
wo er auch erſchien, volkstümlich war. Plötzlich 
geſchah aber etwas Unerwartetes, was ſelbſt den 
ruhigen Rauchſangkehrer ein wenig aus der Faſſung 
brachte. Er ſah auf einmal, daß ihm der Weg 
verſperrt war. Ein ziemlich korpulenter Herr 
pflanzte ſich vor ihm auf und ſprach mit dröhnender 
Stimme: Keinen Schritt weiter. Sie ſind der 
Meine.“ 

Der Rauchfangkehrer erſchrak, taumelte zurück 
und ſtotterte: „Ich bin der Ihre?“ 

„Jawohl! Sind Sie verheiratet? Wieviel 
Kinder haben Sie? Wieviel verdienen Sie wö⸗ 
chentlich?“ 

Die Fragen praſſelten auf ihn nur ſo herunter. 
Der Rauchfangkehrer beantwortete ſie, wie er es 
eben konnte. Dann kam die Ueberraſchung. 

„Sie werden br Arbeit aufgeben“, befahl 
der dicke Herr“, und für den Zeitraum von fünf 
Jahren in meine Dienſte treten.“ 

„Und wieviel Rauchfänge werde ich bei Ihnen 
gu putzen haben? Und wieviel werde ich wöchent⸗ 
ich verdienen?“ war der Rauchfangkehrer neu⸗ 
gierig zu erfahren. 

Herr Gurkenbaum antwortete bereitwilligſt: 
„Sie werden von nun an keinen einzigen Ra 
fang mehr kehren müſſen. Sie werden täglich nur 
zwei Minuten zu arbeiten haben und dafür mo⸗ 
natlich fünfhundert Mark verdienen. Einver⸗ 
ſtanden?“ 
Der Rauchfangkehrer war ngtürlich einver⸗ 
ſtanden. Der rr griff in ſeine Brieftaſche, 
holte zwei Hun emden heraus, gab ſie 
dem verdutzten Mann und erklärte ihm, was er 
von morgen an zu tun habe: „Verſtehen Sie wohl: 
ich bin Börſianer, gehe täglich zwiſchen halb elf 
und elf auf die Börje. Ihre Aufgabe wird es 
nun ſein, mich vor der Börſe zu erwarten, ganz 
unauffällig an mir vorbeizukommen und mich an⸗ 
zulächeln.“ (Das ſollte Glück bringen!) 

Der Rauchfangkehrer hatte verſtanden. Am 
nächſten Tag um elf Uhr vormittag ſprach den 
Börſianer ein lächelnder eleganter Mann in 
weißen Tennishoſen an. 

„Herr Gurkenbaum, bitte?“ 

„Ich habe heute keine Zeit, ſuchen Sie mich 
in meiner Kanzlei auf“, rief erboſt der Börſianer. 

Der Mann in der Tennishoſe begann wieder: 
„Aber bitt s : 


2 3 


ſpürt, gedenkt heute ſeiner, gedenkt auch künftig 
immer wieder Max Dauthendeys, indem ihr 
feine Lieder, feine Erzählungen, Erinnerungen, 
Bekenntniſſe leſt. Dann werdet ihr haben, was 
ihr ſucht: Weltfreudigkeit und Frieden in Gott. 
Hanns Martin Elster. 


Humoreske 
Peter Pong 


„Kein Wort mehr, ſchauen Sie, daß Sie weiter 
kommen“, tobte der Dicke. 

Nun wurde auch der noch immer lächelnde 
Herr böſe: „Aber bitte. .. Sie haben mich doch 
herbeſtellt. Ich bin doch der Rauchfangkehrer ... 


Schnurrs Syſtem 


Schnurr und Schnox find auf der 
Meſſe. Schnurr und Schnox ſind intime 
Freunde. Trotzdem Schnurr und Schnox mit 
Textilwaren handeln. Trotzdem Schnurr und 
Schnox genau dieſelben Muſter führen. Trop- 
dem er und Schnox ihre Muſterſtände 
nebeneinander haben. Trotzdem Schnurr dort 
bei niedrigen Preiſen große, Schnox gar keine 
Geſchäfte macht. Troßdem ſind ſie Freunde. 

Tag für Tag ſtehen die Einkäufer vor 
Schnurrs Stand. Schnurr notiert Beſtellungen. 
Tag für Tag kommt kein Menſch zu Schnox. 
Und Schnox lieft Kriminalromane. Abends aber 
gehen beide in die Stadt. Und amüſieren ſich. 

Da endlich kann es der Webwarenvertreter 
von gegenüber nicht mehr aushalten. 

„Wie kommt es“, fragt er Schnurr, „daß 
Schnox nicht wütend wird? Wie kommt es, daß 
F die ſich das Geſchäft ver⸗ 
derben, Freunde ſind?“ 5 

„Das kommt daher“, jagt Schnurr, „daß wir 
Halbpart machen.“ 

„Halbpaxt?“ ſchüttelt der Webwarenvpertreter 
mit dem Kopfe. „Wieſo Halbpart? Was ſoll 
denn da der Schnox überhaupt auf der Meſſe? 

„Ja“, ſagt Schnurr, „das iſt mein neues 
Syſtem: Der Schnox soll nur demonftrieren, wie 
fabelhaft niedrig meine Preiſe ſind.“ 

Hans Riebau 


Bei falſchen Zähnen gibt's keine Körper⸗ 

verletzung! 

Ein Wiener Fleiſcher und ſeine Ehefrau 
hatten dem Portier, als er mit der ſchändlichen 
Abſicht, das Reinigungsgeld zu kaſſieren, an ſie 
herantrat, im Laufe des Geſprächs ein paar 
Zähne eingeſchlagen. Von der Anklage 
wegen Körperverletzung wurden die beiden jedoch 
freigeſprochen, da es ſich herausſtellte, daß 


der Portier falſche Zähne trug und infolge⸗ 


deſſen „ein Körperteil nicht verletzt“ worden war. 


Ein Hirſch geht ſhopping. In der Köln⸗Straße 
in Düren ging ein ſtattlicher Sechsender 
„ſpazieren“, der ſich aus der Umgebung in die 
Stadt verirrt hatte. Zuerſt ging er gemäch⸗ 
lich und ſichtlich neugierig durch die Straße und 
intereſſierte ſich vor allem für die Schaufenſter. 
Erſt als ſich Menſchen um ihn zu ſammeln be⸗ 
gannen, wurde er ſcheu, ſprang in einen Garten 
und verletzte ſich bei ſeinem geängſtigten Toben 
gegen den Zaun fo ſchwer, daß er von Poliziſten 
erſchoſſen werden mußte. 


RUWA 


mit der wahren Liebe des echten Fachmanns 
gemischt und geschnitten, wird von den 
vielen tausend feinfühligen Händen unsere 


ERNTE-MÄDCHEN — 


gewissenhaft gepflegt. 
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Ihre Vermählung 


Danksagung. 


zeigen an 
Dr. Waldemar Pen kert Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
und und die herrlichen Kranzspenden bei dem Heim- 


Bere ange unseres teuren Entschlafenen, des 
Frau Eva- Brigitte, geb. Bosse > 


Fleischermeisters 


MaxStache 


sagen wir allen, insbesondere Herrn Pastor Zilz, 
der Freien Fleischerinnung Beuthen OS., dem 
Meisterverein Miechowitz, dem Sportverein und 
dem Turnverein Miechowitz unseren tief- 
empfundenen Dank, 


Glehrlts, den 4. Juni 1950 Paut-Reller-Str. t1a. 


Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger 
Teilnahme an dem Hinscheiden meiner teuren 
Gattin, unserer guten Mutter, 


Frau Anna Hanke 


sagen wir von Herzen „Gott vergelt’s!“ 


Else Stache und 
Familie Langer, Bobrek, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen; 


Profuktenrernalter Karl Hanke. 


Hohenxolletngrube, den 3, Juni 1930. 


ausgeſteſlt v. Pom., 
Konſulat Berlin, 
Abzugeb. Beuthen, 
Friedrich ⸗Miſh.⸗Ring 6 
bei Pin kus. 


FÜR DEN TENNISSPORT 


Rackets 
Tennisbälle 
Tennisschuhe ete 


GUMMIZENTRALE ARTHUR FRANKENSTEIN 


BEUTHEN OS., Lange Straße 24/25 FERNRUF 4692 


Luftballons 
auch m. 8 
druck, Polen 
verzollt, offeriert 
M. Badt, Beuthen, 
Gleiwitzer Str. W. 

Telephon 4516. 


Liebe Beuthener ] 


Morgen erlebt der neueste Ion-Großfilmi der ſoe- Mai- Produktion der Ufa: 


Der unsterbliche Lump 


ein Ton. u,Sprechfilm allerersten Ranges, 
seine Erstaufführung im Ufa-Theater 
Ka,nmer-Lichtspiele. 

Es ist die zu Herzen gehende, bittersüße 
Geschichte einer großen leid- und freud- 
vollen Liebe, Es ist ein echtes Volks- 
stück aus den Alpen, durchwoben von 
schönsten Volksliedern, von den Klängen 
jauchzender Jodler, von Spiel, Gesang 


das durch die geniale Erfindung des 
a echtes, unmittelbarstes Leben 


ergibt. Bunt, vielgestaltig und groß- 
artig sind die ns Apk die K on; 2 vt 


Schauplätze des Films und einfach, 
` schlicht, nalurhaft seine Menschen. 


Die Hauptrollen spielen: 
Liane Haid, GustavFröhlich, 
H. A. von Schlettow 


und der ergebenst unterzeichnete 


Weiß ⸗Ferdl 
Kammer:Lichtspiele| 


AP 


Promenadenrestaurant 


Orche ſters. 


Rarht-Ungebote 


Großes Saal- und Karten-Etablissoment, 


in befter Lage Breslaus, ift beſonderer 
Umſtände halber per fofort oder bald 
pachtwetſe zu vergeben. Nefleftanten, 
denen 15000 Rmk. oder mehr an 
Eigenkapital zur Verfügung ſtehen, 
belieben unter Darlegung ihrer Ber. 
22 gefl. Zuſchr. zu richten unt. 

543 an eee 

reslau 1 


Wir geben hierdurch bekannt, daß am 


Pfingstsonnabend, d. 
unsere Geschäftsräume 
geschlossen »ıeiben. 
Commerz- und Privatbank A.-G., Filiale Beuthen 0S., 
Darmstädter und Nationalbank, Filiale Beuthen OS., 
Darmstädter und Nationalbank, Filiale Gleiwitz, 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


Filiale Beuthen, 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


Filiale Gleiwitz, 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


Zweigstelle Hindenburg, 
Dresdner Bank, Filiale Beuthen OS., 
Dresdner Bank, Filiale Gleiwitz. 


des geſamten 


onzertlokal- Brauereianssthank 


P r ˙ mw ˙ w saena ea AEN a a 


* 


Wenn zwei Setzen 
fich finden 


dann ist dle Botschaft an Freunde und Be- 
kannte eine gern erfüllte Pflicht @ Jeder 
in Stadt und Land nimmt lebhaft Anteil an 
frohen Ereignissen @ In ganz Oberschlesien 
liest man am Pfingstsonntag frühmorgens 


Ihre Verlobungsanzeige in der 
„Ostdeutschen Morgenpost" 


Der Anzeigenschluß für 
die Pfingst«-Ausgabe ist 
Sonnabend mittag 


1. Juni 1930 


Städt. Ircheiter Beuthen 9.-6.]Kleine Anzeigen 


und Tanz. Es ist ein mitreißendesWerk,|geute, Donnerstag, den 5. Jani, ab 20 (8) Uhr 


Kleine, gute 
Kapelle 


die 


Gartenſtraße 10, 
bei Nierle, 


Jüngeres 


Bürofräulein 


m. Stenographie u. 
Schreibmaſchinen⸗ 
ENTE 22 


Stellung. kr . 
ek 2943 a. d. Gſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen. 


Unsere Geschäftsräume 


Pfingstsonnabend 


Beuthener Bank, Beuthen 
Deutsche Volksbank, Beuthen 
Handels- und Gewerbehank, Gleiwitz 
Bankverein Oberschlesien, Hindenburg 
Deutsche Volksbank, Hindenburg 
Hindenburger Genossenschaftshank, 


große Erfolge! 


(Berufsmufiter) für 
Feiertage frei. 


Schmidt, Beuthen, 


RER eee 

der Qualität 
für 
Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


bleiben am 


geschlossen. Verlagsanstalt 
+ Kirsch & Müller 


G. m. h. H.. BEUTHEN OS. 
Verkaufe 


Motorrad, 


Zubehör, preiswert 
zu verkaufen. Ang. 
unt. B. 2055 au d. 


G, d. Big. Beuthen. 


Klavier, 


ſabrikneu, ſehr gutes 
Fabri bat, ge Deng pona 


Rate 5 
25- Mk. ſof. a 
Ang. u. ®, 2872 g. 


G. dief. Ztg. Danie 
Freitag, den 6. Juni cr., vorm, 10 Uhr, 


Hindenburg 


verſteigere ich im Auktionslobal, Beuthen, 
Feldſtraße 3/4: 
1 Partie Manometer, 2 Surs 
Geha⸗Machspapier, Standuhre 
ehäufe, 20 Garnituren eirdefernie, 
Ithenhecher und Leuchter, 1 Grärelb- 
majaa u. 2 Lodentafeln m. Glasaufſatz 
zwangsweiſe. 


himinin 


Ein 9/25 PS Opel-Lieferwagen, 
„ 10/30 PS N. A. 6.-Lieferwagen, 
„ 12/55 PS Pullmann-Limousine, 6-sitzig, 


und noch verſchiedene andere Fahr⸗ 
zeuge im Auftrage bill. zu verkauf. 


J. & P. Wrobel, Automobil⸗Vertrieb, 
Beuthen DE, Hindenburgſtraße Nr. 10. 


Sommeriprollen 


das garantiert wirksamste Mittel lat u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweiß aud 36. 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hantröte und alle 
Hautnoreinigkeiten Mk. 1.75 und 8.50. 


1 erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 
N eaten 08,,-Gleiwitzer Straße g 8 


—— — —äh — — 
dee eee 
Das Brot der 8 


= sina die Datteln durch ihren ungeheuren 
= Fruchtzucker-Reichtum, Handverlesene, 
= entsteinte beste Hallowee-Datteln in der 


= hygienischen Packung 
BadLangenau): 


„Detmolder Dattelstollen“ 
Pension Rosenhof] erhalten Sie nur in den Reformbäusern 
nd kosten nur halb so viel wie stein- 
Pens.PreisW. 4.95 inkl Zuschläge | = " haltige Datteln in Spanschachteln 


= Stollen mit ca, 810 gr nur 80 Pig, 
Miet⸗Geſuche JE 


In Beuthen nur bei: 
Geſucht 2 gut möbl. 


= Erstes Beuthener Reformhaus 
g immer 
BE 


(gegenüber Gymnasjial-Turnhalle) 
Neueröffnet 
„Reformhaus Gesundbrunnen“ 


A. Röhner, Hohenzollernstr. 24, Ruf 4146 
mit Ae 


z 
5 i 
Dop on ite Aceh I 


S ür (öhepan: Gottfried Röhner 
ter zum 1. Gräupnerstraße la. Ruf 2972 
1 N — 5 . (gegenüber Berufsschule) 


G. 5. .. die., Ahhh . Beithen. LU TH TE TE 


Zu Pfingsten 


Enorm billige Angebote! 


Damen- u. Herrenschirme 450 
gute Strapazier qualität 


Damen- Schirme 
farbig durchgemustert 


Damen- u. Herrenschirme :6 75 
gute Halbseide, auch sri . 


Damen-Schirm 


OAE SR TA T Wo. 


e 


moderne fesche Ba Halbseide, 790 
farbig durchge streift. 
Riesen-Auswahl 

neuartig durchgemusterter 

Damen- Schirme 950 


reine Seide, Kunstseide, Halbseide 
16teilig . . 19.50, 14.50, 12.50, 


Kinder- Schirme 225 
schwarz und farbig, von, . “an 


. von 120 


Spazierstõcke 


RESL.SCHIRMFABRIK 


HINDENBURG NEISSE 
Kronprinzenstr. 294 Ring Nr 12 


'GLEIWITZ BEUTHEN 
Wilhelmstraße 2a Gleiwitzer Str. 10 


Grundfragen der deutschen Sozialpolitik 


Schleſiens Forderungen an die Wirtſchaftspolitil 


Die Vereinigten Arbeitgeber: und Wirtſchaſtsverbände von Mittel: und Oberſchleſien in Oppeln 


Oppeln, 4. Juni. 
In Oppeln fand Mittwoch die achte Haupt- 
verſammlung der 


Schleſien und Oberſchleſien ſtatt. die von allen 


Kreiſen der Wirtſchaft aus beiden Provinzen gut 
Auf der Tagung bielt der frühere 


beſucht war. 


Oppelner Regierungspräſident Brauweiler 


von der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber- 
Verbände Berlin einen Vortrag über „Grund⸗ 


fragen der deutſchen Sozial⸗Politik“ und ſprach 


vom Bund Schleſiſcher Induſtrieller Dr Baier, 
Breslau, über „Schleſiens Forderungen an die 


deutſche Wirtſchaftspolitik“. 


Fabrikbeſitzer Loewenthal, Brieg 


als Leiter der Tagung erteilte zunächſt dem Syn- 
dikus der Verbände, Dr. Böaner, das Wort 
zum Geſchäftsbericht: Im letzten Geſchäftsjahr 
war in Handel und Induſtrie eine ſtändig rück⸗ 
gängige Konjunktur zu verzeichnen, die nicht zu⸗ 
letzt auf die hohen Laſten auf ſozialem 
Gebiet und die Steuern zurückzuführen iſt 
und die ſich in der außerordentlichen Erhöhung 
der Erwerbsloſenziffer auswirkt. Bei der Indu⸗ 
ſtrie hat die Rationaliſierung nicht 
durchweg die gewünſchten Erfolge gehabt und be⸗ 
ſonders find davon auch Mittel- und Klein- 
betriebe betroffen worden. Organiſatoriſch hat 
der Verband vor allem darin Erfolge erzielt, daß 
ein Zuſammenſchluß mit den bisher durch 
den Oppelner Verband vertretenen Arbeitgeber- 
Organiſationen herbeigeführt werden konnte und 
fih ebenſo die Ratiborer Verbände ange- 
ſchloſſen haben. Außer der Hauptgeſchäftsſtelle 
in Brieg iſt daher auch die in Oppeln be⸗ 
ſtehende Nebengeſchäftsſtelle erhalten worden und 
eine weitere Nebenſtelle in Ratibor 
geſchaffen worden. Weiterhin haben ſich dem 
Verbande auch Schleſiens Verbände neu ange⸗ 
ſchloſſen. Auf dem Gebiet der Lohnpolitik, 
der Schlichtungsverfahren. der Schieds⸗ 
ſprüche bei Arbeitsgerichten uſw. ift 
reiche Arbeit geleiſtet worden. Der Redner be⸗ 
tonte, daß das bisherige Syſtem des Schlich⸗ 
tungsverfahrens einer Aenderung bedürfe und 
in dieſer Beziehung weitere Vorſchläge gemacht 
werden. 


Syndikus Dr. Bögner 


erſtattete anſchließend den Bericht über die Ver⸗ 
bandskaſſe und den Voranſchlag für das 
Jahr 1930, der von der Verſammlung genehmigt 
wurde. Der 1. Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Loe⸗ 
wenthal, ſtattete der Geſchäftsführung den 

des Verbandes ab. Der Geſamtaus⸗ 
fhu wurde aus 12 Vertretern der einzelnen 
Verbände gebildet. In den geſchäftsführenden 
Vorſtand wurden gewählt: Als 1. Vorſitzender 
Fabrikbeſitzer Loewenthal. Brieg, als 1. ftellv. 


Vorſitzender Maurermeiſter Jurck, Oppeln, als b 


Kunt und Wiſſonſchaft 


der weiße und der ſchwarze Storch 
in Oberſchleſien r 

Bogelihng- und Vogellebensfragen 
Im dem Augenblick, in dem in Am ſter dam 
die internationale ornithologiſche Kon⸗ 
ereng eröffnet wird, legt der rührige Verlag 
3 „Oberſchleſier“ eine Broſchüre von 
M. Brinkmann „Der weiße und der 
ſchwarze Storch in Oberſchleſien“ 
vor, die die Ergebniſſe der Storchzählung des 
Verbandes Oberſchleſiſcher Tierſchutzvereine von 
1929 enthält. Aus den ſehr ſorgfältigen Zuſam⸗ 
menftellungen gebt hervor, daß im oberſchleſiſchen 
uſtriegebiet der Storch keinen Raum gefun- 
den hat, daß er gen im Landkreis 
Oppeln am ſtärkſten in unſerer Provinz ver⸗ 
treien ift Nach dem neueſten Stand find im 
Landkreis Oppeln vorhanden geweſen: 32 beſetzte 
Refter mit 96 Jungen, und man bat gegenüber 
ahre 1922 eine Beſtandeszunahme 
von 39,1 Prozent errechnet. — Profeſſor Brin k- 
mann von der Pädagogiſchen Akademie in Ben- 
then nimmt auch in dieſem Jahre wieder gern 
olle den Storch betreffenden 
gen. Möge 


n fein! 


Erzlager in Oſtſibirien 


Die erſten Unternehmungen zur Erforſchung 
der Rohſtoffbaſis des Eu a en 
von Angar (Ditjibirien) find erfolgreich ausge ⸗ 
fallen. Der Leiter der eigens zu dieſem Zweck ver- 
* ruſſiſchen „ Dre YA Pro- 

or Lwoff. teilt vom Orte der Nachforſchun⸗ 
gen mit, daß zwei neue Vorkommen von Nephrit, 
eine Talkſteinader und zwei Magneteiſenlager von 


Vereinigten Arbeit- 
geber⸗ und Wirtſchaftsverbände von 


Dr. di 


el dungen ent 8 
ſeiner Arbeit ein guter Erfolg be⸗ 


— e. — 
* nn — 


[Eigener Bericht) 


2. ſtellv. Vorſitzender Kommerzienrat 
Brieg und als Beiſitzer Direktor Dr Priemer, 
Patſchkau und Fabrikbeſitzer Stadtrat Heinze, 
Brieg. 

Sodann nahm 


Regierungspräſident z. D. 
Braumeiler 


das Wort zu jeinem Vortrage „Grundfragen der 
deutſchen Sozialpolitik“. Der Redner betonte, 
daß durch die tiefgreiſenden Umſchichtungen von 
Staat, Volk und Wirtſchaft, die durch den Krieg 
und ſeine Folgen eingetreten find, auch die Not- 
wendigkeit beſteht, 


in unſerem Volksleben neue Formen und 

Wege zu ſuchen, durch die eine Verände⸗ 

rung auf dem Gebiete der Sozialpolitik 
herbeigeführt wird. 


Welche Wege bier eingeſchlagen werden, ſei von 
entſcheidender Bedeutung für den wirtſchaftlichen 
und damit ſozialen und kulturellen Fortſchritt 
des deutſchen Volkes. Wenn es nicht gelingt, die 
ſoziale Frage in einer vernünftigen Reform zu 
löſen, ſo müſſe ſie zu einer Revolution im 
Wirtſchaftskrieg führen. Die Wirtſchaft 
iſt nie frei vom Staate geweſen: 


es muß aber abgelehnt werden, daß 
die Wirtſchaft durch Staat und öffent⸗ 
liche Hand geſchãdigt wird. 


Es müſſe der Ausgleich gefunden werden zwiſchen 
dem ſozialen von allen Teilen der Wirtſchaft, 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern getragenen 
Wollen und dem wirttſchaftlichen Können. 
Von dieſem grundlegenden Geſichtspunkt aus⸗ 
gehend beſprach der Redner die immer ſtärker 
in Erſcheinung tretenden Rollektivtenden⸗ 
zen in Wirtſchaft und Sozialpolitik die heutige 
Geſtaltung der Regelung der Arbeitsbedingungen 
(Löhne, Arbeitszeit, Tarifvertrag, Schlichtungs⸗ 
weſen uſw.] den Arbeitsſchutz, die Sozialverſiche⸗ 
rung und die Arbeitsloſenverſicherung. 

In der Arbeitsloſenverſicherung, Kranken- 
faffen- und Erwerbsloſenfürſorge find vielfach 
Mißbräuche getrieben worden. Mit der 
Steigerung der Löhne ſeit dem Jahre 
1924 bat auch eine Steigerung der Erwerbsloſen 


eingeſetzt. Die Frage des Achtſtunden⸗ 
tages darf nicht einſeitig be⸗ 
bandelt, ſondern muß nach der 


Schwere der Arbeit geregelt werden. 
Durch die Tributlaſten wurde der Wirtſchaft 
das Kapital entzogen, ohne irgendwelchen Gegen- 
wert zu erhalten. Dagegen mußten aber Aus- 
landskredite aufgenommen worden, die zu einer 
Verſchuldung der privaten Wirtſchaft geführt 
aben. Der Redner ſtellte den gewerkſchaftlichen 


4 Meter Mächtigkeit entdeckt worden ſeien. An 
den Flüſſen Schumicha und Archyt und an anderen 
Stellen bat man Anzeichen von Bleierzen und 
Eiſen-Pyrit gefunden und in den Schluchten des 
Kitoj zahlreiche Erzadern entdeckt. 

* 

Amerikaniſche Ehrung für Profeſſor Hettner, 
Heidelberg. Dem feit 30 Jahren an der Univer⸗ 
ſität Heidelberg wirkenden Geographen, Geheim⸗ 
rat Dr. Alfter Hettner, ift von der Amerifa- 
nischen Geographiichen e in New Pork 

e Goldene Medaille verliehen worden. 
Die Medaille haben jeit ihrer Stiftung zwei 
Deutſche, der Hydrograph und Meteorologe Georg 
von Neumayer und der Geograph Her- 
mann Wagner erhalten. 

Der 60jähri 
Direktor des 
Univerſität Berlin, Profeſſor Dr med. Fer 
dinand 
die rale er Geheimrat Blumenthal, der 

ſekretär der 


Genera Deutſchen Zentralkommiſſion 


an de 
lin und Freiburg. In 


Internationaler Ornithologiſcher Kongreß in 
Amſterda m. Der 7. Snternattonel: Ornitho⸗ 
logiſche Kongreß wurde am 2. i in 
Amſterdam von feinem Präſidenten, 
ſchwediſchen Profeſſor Dr. Lön berg, Stockholm, 
eröffnet. Im Namen der niederländiſchen Regie⸗ 
rung wurden die etwa 300 eßteilnehmer, 
unter denen fih etwa 250 Ausländer befinden, 
darunter auch eine Anzahl deutſcher Gelehr⸗ 
ter, vom Präſidenten der Niederländiſchen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften. Profeſſor Went, 
willkommen geheißen. Als Teilnehmer an 


er e a 


bunden, die zum 


dem ! Schauſpiel in drei Akten. 


Moll,] Forderungen nach Wirtſchaftsdemokra⸗ 


tie die Notwendigkeit der 


Erhaltung und Förderung der freien 
Unternehmertätigkeit 


gegenüber. Gegenüber den Angriffen auf 
die privatkapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung jei 
eine Klärung der Bedeutung und der Erfolge der 
heutigen Wirtſchaftsordnung in der Oeffentlich⸗ 
keit von Wichtigkeit, um auch auf dieſem Wege 
die heute unſer Volk zerreißenden inneren Gegen⸗ 
ſätze zu mildern und alle Kräfte zur Zuſammen⸗ 
arbeit im Dienſte unſeres Wiederaufſtieges zu 
ſammeln. Die Ausführungen des Redners fanden 
überaus lebhaften Beifall. 


Sodann hielt 


N. Baier, Breslau, 


vom Bund Schleſiſcher Induſtrieller, einen Vor⸗ 
trag über „Schleſiens Forderungen an die deutſche 
Wirtſchaftspolitik“. Der Redner führte aus: Die 
große wirtſchaftliche Bedeutung 
Schleſiens für das Reich, insbeſondere die 
ſeiner Induſtrie, mit der es unter dreißig deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftsbezirken an fünfter Stelle ſteht, 
berechtige es, an der Wirtſchaftspolitik des Rei⸗ 
ches ſtärkſten Anteil zu nehmen, und für die Be⸗ 
rückſichtigung feiner Intereſſen vom Reiche Ver. 
ſtändnis zu n. 

Die veränderten ſtaatlichen Verhältniſſe geben 
der Mitwirkung der Wirtſchaft an der Geſtal⸗ 
tung der Staatspolitik größeren Raum 
und legen damit den Vertretungen der Wirtſchaft 
mehr als früher die Pflicht zur Mitwir- 
kung auf. Dieſem Recht und dieſer Pflicht folgt 
Schleſiens Wirtſchaft, wenn ſie mit immer lau⸗ 
terer Stimme beſtimmte Forderungen der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftspolitik erhebt und wenn fie dabei 
auf die 


Auer ern 
Sonderlage Schlefiens 
hinweiſt. 


Die Laſten, die die geſamte dentſche Wirtſchaft 
heute zu tragen hat, und unter denen fie faſt zu⸗ 
ſammenbricht, werden von denjenigen Landes- 
teilen am ſchwerſten empfunden, denen, wie Schle⸗ 
ſien, der Friedensvertrag eine völlige Verän⸗ 
derung ihrer Wirtſchaftsverhältniſſe aufgezwun⸗ 
gen hat. Es kann kein Zweifel beſtehen, daß die 
Folgen unſerer beſonders ſchwierigen Lage erſt 
überwunden werden können, wenn in den Grund⸗ 
fragen der deutſchen Wirtſchaftspolitik eine ent- 
ſchloſſene Umkehr durchgeſetzt wird. Somit iſt 
Schleſien aufs ſtärkſte daran intereſſiert, daß der 
Reichsregierung der Ausgleich des Etats gelingt, 
und daß ſie dabei vor ſcharſen Maßnahmen zur 
Herabſetzung der Ausgaben nicht 
zu rückſchreckt. 


Kongreß ift auch u. a, der Erzar Ferdinand 
von Bulgarien in Amſterdam eingetroffen. 
Mit dem Kongreß iſt eine große Ausſtellung 
wertvoller und ſeltener Vogelſorten ver- 
Teil aus Berlin nach Amſter⸗ 
dam geſandt wurden. 


Die künſtleriſchen Theaterleiter organiſieren 
fih in einer Sondergruppe im Bühnenperein. 
Im Deutſchen Bühnenverein Hat fid 
unter der Leitung des Erbprinzen Reuß eine 
„Gruppe künſtleriſch befreundeter Theaterleiter“ 

bildet, die eine Gruppe fortſchrittlich und künſt⸗ 
eriſch beſonders intereſſierter Intendanten um- 
faßt. Der Beitritt zu dieſer Gruppe kann nur 
auf Aufforderung durch die Leitung er⸗ 
folgen, die ſich demnächſt an eine ausgewählte 
Zahl von Theaterleitern wenden wird. Bis jetzt 
eböten ihr u. a. die Intendanten Ebert 
Darmfiabe) Kronacher [Frankfurt a M.), 
Schulz Dornburg jan), Rofen 
(Gera) und Guſtav Hartung (ohne Theater) 
an. f 


Ein Theaterleiter, wie er nicht fein ſoll. Franz 
Graetzer, früher vom ühnenvolks⸗ 
bund als Theaterdirektor angeſtellt, ſtand in 
Charlottenburg im Mittelpunkt eines Prozeſſes. 
Er hatte die Schauspielerin Jutta Grunert 
verklagt, die eine Denkſchrift gegen Graetzer ver⸗ 
Öffentlich batte, deren Enthüllungen zu feiner 
Entlaſſung führten. Die Angeklagte konnte in 
allen Punkten, die ſich periönfich mit Graetzer 
befaßten. den Wahrheitsbeweis erbringen Es 
handelt ſich um Mißbrauch der direktorialen 
gorai auch ee tie ame gegenüber. 

tta Gruner T reigeſprochen. Graetzer 
zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. > 

Leonhard Franks neues Drama. 
Franks neues Drama, das durch den 
vertrieb Felix Bloch 
trägt den Titel „Ouf nägel“. 


Leonhard 


3 Erben verſendet 


wird, 
Es A 


ift ein 


o [2 


Vihnen- | G 


i 


Die Forderungen der jofortigen Aus⸗ 
gabenſenkung und der Laſten⸗ 
erleichterung durch dauernde Ausgaben- 
minderung muß der oberſte Grundſatz 
ſein und bleiben. i 


Neben die Ausgabenſenkung muß eine 
wirtſchaftliche Geſtalt ung des Stener- 
ſyſtems treten, um die ſo bitter notwendige 
innerdeutſche Kapitalbildung ſtärker zu fördern 
und damit auch wieder eine ſtärkere Ausnutzung 
des geſamten Produktionsapparates zu erreichen. 
Eine ſolche Geſtaltung der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
politik iſt Vorausſetzung für die Durchführung 
derjenigen Maßnahmen, die der deutſche 
Oſten fordert. Schleſien begrüßt den Entſchluß 
der Reichsregierung, die deutſche Wirtſchafts⸗ 
politik nunmehr auch den Sorgen des Oſtens 
dienſtbar zu machen und erwartet, daß die ange⸗ 
kündigten Maßnahmen jo raſch wie möglich durd- 
geführt und in dem notwendigen Umfang er- 
weitert werden. Schleſiens Handel und Indu- 
ſtrie erwarten don einer Beſſerung der Verhält- 
nijje in der LTandwirtſchaft günſtige Rück⸗ 
wirkungen auf die eigene Lage, weiſen aber gleich⸗ 
zeitig nachdrücklich darauf hin, daß dieſe indirekte 
Hilfe niemals ausreichen kann und 
ergänzt werden muß durch direkte Förderung von 
Handel und Induſtrie. Es iſt dringend erfor⸗ 
derlich, daß durch eine 


fühlbare Frachtenſenkung 


die Wirtſchaftsferne der ſchleſiſchen Induſtrie ge 
mildert und ſie näher an ihre Abſatzmärkte heran⸗ 
gebracht wird. Die jetzt beabſichtigte Laſten⸗ 
ſenkung durch Minderung der Realſteuern und 
Erleichterung der Wohlfahrtslaſten für 
die unmittelbaren Grenzgebiete muß auf das ge⸗ 
ſamte notleidende Oſtgebiet ausgedehnt werden. 
Dabei iſt beſonders darauf hinzuweiſen, daß eine 
Aenderung des preußiſchen Finanzausgleichs und 
des Reichsausgleichs Erleichterungen für den 
Oſten bringen könnten, die die Etats nicht be⸗ 
laſten. Eine ſolche günſtigere Geftaltu ng der 
Stenerüberweijungen für den Oſten 
wäre die praktiſche Folge der ſo oft bekundeten 
Schickſalsverbundenheit zwiſchen 
Weft und Oft. Wenn dann der Wirtſchaft 
. ͤ ͤ ͤÄ—— RS. MEERE 
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Staatsaufträge für vaterländiſche Chöre. 
Die Reichs⸗ und Staatsbehörden beabſichtigen für 
die im Jahre 1931 ſtattfindende erfaſ⸗ 
ſungsfeier an prominente Dichter und Kom⸗ 
poniſten Aufträge für neue baterländiſche 
Chöre zu vergeben. Die Erwägungen, die das 
Reichsinnenminiſterium, das preußiſche Kultus- 
miniſterium und das preußiſche Innenminiſterium 
pie Schritt, dem ſich vorausſichtlich auch die 

iniſterien anderer Länder anſchließen werden, 
veranlaßt haben, ſind die, daß für den neuen 
Staat auch eine neue Feſtmuſik geſchaffen 
werden müſſe. 


Zahlen und Planeten 

Schreibt man folgende Zahlenreihe auf: 

0 — 3 — 6 — 12 — 24 — 48 — 96 — 192 
384 — 768 — uſw., in der jedes Glied vom dritten 
Gliede an die Verdoppelung des vorhergehenden 
iſt, zählt man weiterhin je 4 Einheiten zu jedem 
Gliede hinzu und dividiert dann durch 10, jo er- 
hält man die Reihe: 

0,4 — 0,7 — 16 — 28 — 52 — 10,0 — 19,6 
— 388 — 72 — uſw. 

„Dieſe Zahlenreihe ſtellt nun ziemli genau 
die Abſtände der Planeten von der Sonne 
dar, wenn man den Abſtand Sonne — Erde = 1“ 
fecht. Dann ift Merkur 0,4, Venus 0,7 — Erde 1,0 
— Mars 1,6 — uſw. 

Eine Lücke in dieſer Reihe bei der Zahl 19,6 
wurde 1781 durch die Entdeckung des Uranus 
ausgefüllt, eine weitere Lücke bei 28 am 1. Xa- 
nuar 1901 durch die Entdeckung des erſten 
kleinen Planeten durch Piazzi. Enktäuſchend 
war aber die N epturentdeckung. Dieſer 
Planet kreiſt nämlich nicht, wie er ſollte, bei 38,8 
ſondern bei 30,05 Abſtänden. Die Anhänger dieſes 

eſetzes prs noch heute nach den fernen 
Planeten bei 77,2 und 154 Erdabſtänden. — Je- 
denfalls kann das Bodeſche Geſetz als eine aus- 
gezeichnete Gedächtnis regel bezeichnet werden 


rr 


r 


Letzter 200 der Oberſchleſien⸗ Sitzung des Flugbeirates in Gleiwitz 


reiſe des Handelsminiſters 
Neiße, 4. Juni 

Handelsminiſter Dr Schreiber traf am 
Dienstag, abends 8 Uhr, in Neuſtadt ein, wo 
er von Landrat Dr Pachur und Bürgermeiſter 
Dr. Ratsmann empfangen wurde. Den Abend 
verbrachte der Miniſter mit dieſen Herren ſowie 
den Inhabern der Firma S. Fränkel in 
zwangloſer Unterhaltung. Die Vertreter von 
Stadt und Kreis hatten hinreichend Gelegenheit, 
dem Miniſter die ſchwierige Wirtſchafts⸗ 
lage des Bezirkes darzulegen. Der Miniſter 
brachte den ihm vorgetragenen Bitten und Win- 


ſchen bezüglich der Linderung der wirtſchaftlichen 


Not größtes Intereſſe entgegen. 

Am Mittwoch vormittag ſtattete der Mini- 
ſter der Werkſchule und den Fabrikgebäuden 
der Firma Fränkel einen Beſuch ab. Um 
10 Uhr verließ Dr Schreiber Neuſtadt und begab 
ſich zu einem kurzen Beſuch nach Neiße, wobei 
er von Bürgermeiſter Franke begleitet wurde. 

Nach einer Rundfahrt durch die Stadt 
begab ſich der Miniſter nach der Handels 
und Haushaltungsſchule, durch deren 
Räume er von Schulrat Bechem geleitet wurde. 
Eine photographiſche Aufnahme ſieht 
den Miniſter vor dem Gebäude der Handelsſchule 
neben ſeiner Begleitung im Kreiſe der Koch— 
ſchülerinnen. Fabrikbeſitzer Dr Goldſtein 
nahm Veranlaſſung, den Handelsminiſter über 
die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
des Neißer Bezirkes eingehend zu unterrichten. 
Der Miniſter verſprach, ſoweit es in ſeinen 
Kräften ſtehe, den Wirtſchaftskreiſen Hilfe zu 
leiſten. Vor ſeiner Abreiſe von Neiße beſuchte 
Dr. Schreiber noch die Berufsſchule für 
Knaben, wo Direktor Munderloh ihn auf 
die wirklich ungenügende Unterbrin⸗ 
gung der Schulklaſſen aufmerkſam machte. 

Die Fahrt ging dann weiter nach Ott⸗ 
machau, wo der Miniſter von dem Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Niederſchleſien, Lüdemann, 
ſowie den Vertretern der Oderſtrombau— 
verwaltung empfangen wurde. Oderſtrom⸗ 
baudirektor Fabian hielt einen kurzen Vortrag 
über die Anlage des Ottmachauer Staubeckens, 
an die ſich eine Beſichtigung ſchloß. Um 1 Uhr 
verabſchiedete ſich der Miniſter von feiner Oppel⸗ 
ner Begleitung, um unter Führung von Oberprä⸗ 
ſident Lüdemann die Beſichtigungsreiſe durch 
Niederſchleſien anzutreten. 


außerdem noch langfriſtige Kredite 
zugeführt werden, wie ſie der 
Plan des Reichsverbandes der Deutſchen In⸗ 
duſtrie bezüglich der zukünftigen Geſtaltung der 
Induſtrieumlage und der Verwendung 
ihrer Mittel vorſieht, dann werden fih die Grund- 
lagen, auf denen die Wirtſchaft des deutſchen 
Oſtens ihre Produktion aufbaut, fühlbar beſſern 
und werden die Kräfte neu erſtarken. Die ſchle⸗ 
ſiſche Wirtſchaft, einig in allen ihren Teilen, muß 
ſich mit nicht erlahmender Kraft den ſie ſo hart 
bedrängenden Schwierigkeiten entgegenſtellen und 
für ihre beſſere Zukunft kämpfen. Das 
Reich muß erkennen, daß eine in ihrer 
Exiſtenz gefährdete Wirtſchaft Oſtdeutſchlands 
eine nationale Gefahr iſt. Aus dieſer Erkennt⸗ 
nis heraus muß das ſtärkere Deutſchland ſeinem 
ſchwächeren Landesteilen die notwendige Hilfe 
zuteil werden laſſen. Ein wiederaufblühendes 
Schleſien im erjimrfenden Oſten und die neu er- 
weckten Kräfte des Oſtens als Helfer zum Wie⸗ 
deraufſtieg des Reiches. 

Der Beifall zeugte davon, daß die Mus- 
führungen des Redners die ein mütige Zu- 


Neue Pläne im oberſchleſiſchen Luftverlehr 


Gleiwitz als Ausgangspunkt für den öſtlichen und ſüdöſtlichen Luftverkehr 


Gleiwitz, 4. Juni. 

Von » Der Luftverkehrsgeſellſchaft 
und der Flughafengeſellſchaft iſt ge⸗ 
meinſam ein Luftbeirat ins Leben gerufen 
worden, der aus Vertretern der Behörden, der 
Intereſſentenkreiſe, der Bürgerſchaft und der 
Preſſe beſteht und der die Allgemeinheit für die 
Luftfahrt gewinnen und zur praktiſchen Mitarbeit 
heranziehen ſoll. Die erſte Sitzung des Luftbeirats 
fand am Mittwoch im Flughafen Gleiwitz ſtatt. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


begrüßte die Gäſte, insbeſondere Hauptmann 
a. D. Laubſchat als Vertreter des Oberpräſi⸗ 
denten, Verkehrsdirektor Fieber als Vertreter 
der Oberſchleſiſchen Induſtrie und Handelskam⸗ 


mer, Reichsbahnrat Bonitz als Vertreter der 
Reichsbahndirektion, Poſtdirektor von Krit- 


ſchen als Vertreter der Oberpoſtdirektion, Dr. 
Kretſchmer als Vertreter des Oberſchleſi— 
ſchen Verkehrsverbandes und Landtagsabgeordne⸗ 
ten Nowak. Er wies dann auf die Zurückſetzung 
des Flughafens Gleiwitz im Rahmen des Luftver⸗ 
kehrs hin und betonte die Notwendigkeit, dafür zu 
forgen, 


Gleiwitz nicht von dem Luftverkehr völlig 

abgeſchnitten. ſondern vor allem in den 

Luftverkehr nach dem Oſten und nach dem 
Südoſten eingeliedert werde. 


Der Flugbeirat ſoll die Aufgabe haben, durch 
praktiſche Vorſchläge dazu beizutragen, 
daß dieſe Intereſſen des Flughafens Gleiwitz ver- 
fochten werden. 


Direktor von Arnim 


hielt einen Vortrag über den geſamten Qu ft- 
verkehr und über die Organiſation des Luft- 
verkehrs in Oberſchleſien, wobei er hervorhob, daß 
die Städte Hindenburg und Beuthen der 
Luftperkehrsgeſellſchaft leider noch fern ſtehen. 
Er führte dann weiter aus, daß von den beiden 
Luftlinien, die gegenwärtig von Gleiwitz über 
Breslau nach Berlin vorhanden find, eine Linie 
eine Reichslinie iſt und vom Reich. allein unter-, 
halten wird, während die 2. Linie neben einer 
kleinen Beteili ung des Reiches vom Staat, von 
der Provinz und von der Kommune gehalten wird. 
In der Frage der Rentabilität der. Luftſtrecken 
ſei augenblicklich von großer Bedeutung der von 
Junkers eingeführte Rohöl⸗ Motor, der 


die Betriebskoſten für ein Flugzeug auf ein 
Drittel bis ein Viertel des bisherigen 
Benzinbetriebs ermäßigen werde. 


Der Rohöl⸗Motor biete weiterhin den Vorteil, 
daß bei einer Strecke von 6000 Kilometer die von 
der Junkers F. 13 gegenwärtig ohne zu tanken 
geflogen werde, eine 0 0 a von 900 Kilogramm 
zugeladen werden könne. Aber auch jetzt 
ſchon gebe es für eine Flugſtrecke die Möglichkeit 
einer großen Rentabilität. wenn der Luftpoſt⸗ 
verkehr und der Luftfrachtverkehr im 
entſprechenden Umfange ausgenützt würden. Bei 
großen Strecken, wie ſie beiſpielsweiſe die Strecke 
Gleiwitz -Konſtantinopel mit ihren 1500 Kilo⸗ 
meter Luftlinie darſtellen würde, 


könnte ſogar 


ſtimmung ſämtlicher Anweſenden fanden. Ein 
anſchließendes Eſſen vereinigte die Teilnehmer 
noch lange in angeregtem Gedankenaustauſch. 


Gleiwitz — Konſtantinopel 


[Eigener Bericht! 


die Rentabilität ſelbſt bei nur 50prozenti⸗ 
ger Ausnutzung noch einen guten Ueber⸗ 
ſchuß ergeben, der als Reſerve für ſchwache Flug⸗ 
verkehrstage dienen könnte. 


Bei der Luftlinie Seat en en ANEI 

würden die Fracht und die Poſt um 8 Uhr 

abends in Gleiwitz fein und in den Mor⸗ 

genſtunden des nächſten Tages weiter- 
befördert werden. 


Bisher allerdings konnte die Durchflug⸗ 
erlaubnis durch die Tſchechoſlowakei noch 
nicht erreicht werden. Das Reichsverkehrsmini⸗ 
ſterium habe aber an einer Luftlinie nach Kon— 
ſtantinopel großes Intereſſe und werde 
alle Mittel einſetzen, um für die Gebietsüber⸗ 
fliegung die Erlaubnis zu erhalten. Für Ober⸗ 
ſchleſien komme es darauf an, wirtſchaftlich und 
politiſch Anſchluß im Oſten und an den Balkan 
zu juden. Deshalb fei auch eine Linie von Olei- 
witz über Lemberg nach dem Schwarzen 
Meer geplant, die in der anderen Richtung bis 
London führen würde. Eine weitere Notwendig⸗ 
keit ſei es, die Strecke nach Wien wieder zu be⸗ 
fliegen, die bisher die beſte deutſche Strecke im 
Oſten geweſen ſei, die man aber eingeſtellt 
habe, obwohl einer Flugzeit von zwei Stunden 
eine Eiſenbahnfahrt von 11 Stunden gegenüber 
ſtehe. Täglich gingen noch Anfragen wegen dieſer 
Strecke ein. Wenn die Strecke nicht allein von 
Gleiwitz aus beflogen werden könne, ſo werde es 
ſicherlich möglich ſein, ein Abkommen zu treffen 
daß die Strecke Warſchau—Gleiwitz— Wien und 
die Strecke Warſchau— Kattowitz Wien wech 
ſelſeitig geflogen werden, ſo daß Gleiwitz und 
Kattowitz an jedem Tage wechſeln. 


Sehr ungünſtig ſei der Anſchluß der vom 
Weſten kommenden Luftlinien nach 
Gleiwitz. 


Schon im vorigen Jahr fei deshalb verſucht wor⸗ 
den, zu erreichen, daß auf der Strecke Bres- 
la u—Gleiwitz die Nachtbeleuchtung 
eingerichtet werde, ſo daß die in der Dämmerung 
in Breslau eintreffenden Flugzeuge noch bis 
Gleiwitz weiterfliegen können. Leider ſei dies 
noch nicht erreicht worden ; 

n Dr. Geisler ſchlug vor, 
den Flugbeirat dauernd über den Lauf der 
Dinge zu unterrichten und bezeichnete es als un⸗ 
tragbar, daß die Linie Gleiwitz— Wien kaſſiert 
worden ſei. 
Strecke ſtarkes Intereſſe gehabt. 
ſprache ſchlug 


Landtagsabgeordneter Nowak 


vor, vor allem die Städte Beuthen und Hinden- 
burg und den Landkreis Beuthen in die X nter- 
eſſengemeinſchaft der Luftverkehrs⸗AG. 
hereinzuziehen, denn nur ſo werde es möglich ſein 
bei den maßgebenden Stellen in Berlin etwas zu 
erreichen. Dem Mangel eines feſten Zuſammen⸗ 
haltens ſei es zuzuſchreiben, daß man in Berlin 
noch nicht mehr erreicht habe. Die Städte und 
Landkreiſe des Induſtriegebietes müßten wenig⸗ 
itens einen Anregungsbeitrag entrichten. 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler erklärte, daß 
dies durchaus möglich ſein werde, zumal jetzt der 


Auch in Wien habe man für dieſe 
In der Aus⸗ 


| 


Streit um den Flughafen vorüber und Gleiwitz 
als internationaler r aner · 
kannt ſei. 


Verkehrsdirektor Fieber 


machte den. Vorſchlag, die niederöſterrei.⸗ 
chiſchen Intereſſenten für die Luftlinie 
Gleiwitz—Wien heranzuziehen, um die Wieder- 
befliegung dieſer Strecke zu erreichen. In 
den Luftverkehr nach Konſtantinopel müſſe Glei⸗ 
witz unbedingteingeſchaltet werden, und 
es wäre zu wünſchen, daß alle Wirtſchaftskreiſe 
dafür eintreten. Man müſſe aber raf h arbei- 
ten, bevor Breslau fid für die direkte Strecke 
einſetze und Gleiwitz ausgeſchaltet wird. 


Poſtdirektor von Fritſchen 


machte noch einige Ausführungen über den Luft⸗ 
poſtverkehr und regte an, dafür mehr Propa- 
ganda zu machen. Die Sitzung des Flugbei⸗- 
rates wurde ſodann geſchloſſen, nachdem Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler noch gebeten hatte, 
in der nächſten Zeit weitere Anregungen zu brin⸗ 
gen und für den Luftverkehr in Gleiwitz 
einzutreten. 


Geltungsdauer der Sonntags 
rückfahrkarten zu Pfingſten 


Die Sonntags rückfahrkarten gel- 
ten zu Pfingſten 


zur Hinfahrt: am Freitag von 12 Uhr an, 


am Sonnabend, am Pfinaſtſonntag und am 
Pfingſtmontag. 
zur Rückfahrt: am Pfingſtſonntag. am 


. und am Dienstag bis 9 Uhr. 
Die Rückfahrt muß auf dem Zielbahnhof 
der Fahrkarte am Dienstag nach Pfingſten ſpä⸗ 
teſtens um 9 Uhr, von Unterwegsbahnhöfen ſpäte⸗ 
ſtens mit dem Zuge angetreten oder fort 
geſetzt werden, der den Zielbahnhof um 
9 Uhr verläßt. Die Rückfahrt iſt nach 9 Uhr 
ohme Fahrt unterbrechung, bei Zug⸗ 
wechſel mit dem nächſten anſchließenden Eil⸗ oder 
Perſonenzug zurückzulegen. Eilzüge dürfen gegen 
Zahlung des tarifmäßigen Eilzugzuſchlages be⸗ 
nutzt werden. D- und FD-Züge find von der Ber 
nutzung mit Sonntagsrückfahrkarten zu Pfingſten 
ausgeſchloſſen. 


Anſchluß von Gleiwitz 
an das Verbandsgaswerl 

Gleiwitz. 4. Juni. 
Wie uns mitgeteilt wird, iſt mit großer 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß Gleiwitz 
nunmehr ebenfalls dem Verbandsgaswerk 
Beuthen — Hindenburg beitreten wird, ſodaß 
über kurz oder lang das Verbandsgaswerk voll 
ausgenutzt werden kann. 
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Dann dürfen wir dort nicht zum 


otel- 
omnibus, ſondern müſſen einen eigenen Wogen 


nehmen und hinter ihm herfahren!“ keuchte Herr | da 


Gilg im Traben. 
Da drüben, Sränlein Matteis! 
nichts in dem Staub!“ 

Wie ein glühender, weißer Nebel ſtand dick und 
dumpf der ſommerliche Staub vor dem Murcia- 
Bahnhof von Alicante. 

Sie blickte jäh wieder zurück nach dem Aus- 
gang, aus dem die Reiſenden quollen und rief 
urch das Geſchrei der Stiefelputzer und Zei⸗ 
tungsverkäufer und Kofjerträger: „Steigen Sie 
ſchnell in das Auto, Herr Gilg! Trommeln Sie 
dem Chauffeur ein, daß er meer Mann nicht 
von der Ferſe weicht! Da taucht der Kunde im 
Gedränge auf! Herrgott — was erwartet ihn 
denn da für eine Galgenphyſiognomie — der Kerl 
mit dem Motorrad da? Sehen Sie nur dies 
Schlummerkiſſen von ſchwarzem Wollhaar auf 
ſeinem Kopf!“ 

„Ein Levantiner, wie fie alle Häfen im Mittel⸗ 
meer unſicher machen! Aber offenbar auch etwas 
von einem Neger dabei!“ 


Mit dem verſchmitzten, laffeebraunen Qum- 
pazi ſchüttelt er ſich die Hand! Um Gottes 
willen: Er ſpringt hinten auf den Soziusſitz 
Der Strolch vorn eiat: vergnügt die Zähne und 
rattert mit ihm los!“ 

„Adelante, Caballero!“ ſchrie Herr Gilg ver⸗ 
zweifelt dem Chauffeur zu. „Vorwärts! Vor⸗ 
wärts!“ 

Aber das Mietsauto ſtak im Gedränge. Es 
brauchte Rücklauf zur Anfahrt. In weißen 
Wirbel vom Boden her gehüllt, ſchoß inzwiſchen 
draußen das Motorrad mit den beiden geduckten 
Männern vorbei, bog gleich links in das neue 


NACHDRUCK VERBOTEN 
ROMAN YON RUDOLPH STRATZ 
„Da ſtehen ja Autos genug! 


Man ſieht ja] pe 


— nenne nalen mn nn eee ae a a 
Stadtviertel ein und verſchwand hinter der Gas⸗ 


fabrik im Staub. 

„Es hat ſeit vier Monaten in Alicante nicht 
mehr e Senorita!“ krähte aus der Tiefe 
ein kleiner I und ſtreckte gleichzeitig die 
Schmutzpfote 3 einem Trinkgeld für die Mit⸗ 
teilung aus. 

Male beachtete nicht, daß er ſie kreiſchend am 
Rock zerrte. Sie horchte verſtört auf das im 
Eſelsgeſchrei, Peitſchengeknall und Autogehupe 
fern verklingende Geknatter und Gepuffe des 
Kraftrades. „Wir haben ſeine Spur ee 
Ich könnte Rich prügeln! Aber wer konnte 
das vorausſehen?“ 

goren ift auch noch ein Tag!“ tröſtete der 
däch aie Herr Gila. „Alicante ift nicht ein. 
Aber das ganze Leben drängt ſich in der Fer⸗ 
1 und am Hafen zuſammen. Dieſer 

Menſch, der uns die Ruhe raubt, iſt ja ewig 


unterwegs und mit Krethi und Plethi auf der ma 


Straße. Da wird er uns ſchon irgendwie über 
den Weg laufen! Für heute abend brauchen wir 
Ruhe. Ich für meine Perſon weniaſtens drin- 
gend! Ich werde im Hotel ſagen, wir hätten er 
Autopanne gehabt und deswegen ohne Gepäck 
die Eiſenbahn benutzt. Das Nötiaſte kaufe = 
für Sie und mich, und dann ziehe ich mich be 
einer Taſſe Tee auf mein Zimmer zurück!“ 

Dies Zimmer ging nach vorn, nach dem Hafen, 
hinaus. Herr Gilg ſtand im letzten Abend- 
ſchein an dem großen Fenſter und ſah über die 
dicken Federbüſche der Palmenalleen, das Schlote- 
qualm und Maftengewirr hinweg nach dem 
ſtahlblau dunkelnden Meer und betrachtete, 
gähnend vor Müdigkeit, die gelben Orangenberge 
unten auf den Uſerkais, die Roſinenkiſten, die 
Olivenölfäſſer, die grauen, langen Rutenbündel 
der Süßholzwurzeln. 

Er dachte einen landen < Schlaf zu tun. Er 
zog ſeinen Rock aus, rief mechaniſch dem Kellner 
„Herein“l, als es klopfte, und fuhr beſtürzt wieder 
in die Aexmel. „Ach, Berseibung, gnädiges Fräu⸗ 
lein! Ich ahnte nicht. 

„Ja. Sie werden 88 e wieder 
Kor unpaſſend hgn, daß ich Sie in Ihren vier 

Wänden überfalle!“ Male Matteis ſteckte den 
hübſchen, bleichen Kopf durch den Türſpalt. „Aber 


wäre — ich 


ich kann mir nicht helfen: Ich halte das Allein⸗ 
ſein mit mir nicht mehr aus... Sie find ja 
der einzige Menſch, den ich weit und breit- babe!“ 

„Setzen Sie jiġ — 2 — gnädiges Fräulein — 
und beruhigen ſich. 


„Nein! Die Gewiſſenabiſte laſſen mir teite | 
pe Ich kriege es immer mehr mit der An 
daß ich meinem Schwager Unrecht tue! ai 
einem halben Jahr hab' ich ihn mit Aufgebot al 
meiner Kräfte in die Tinte geritten! Ih hab' 
jedem, der es. hören wollte, erzählt: De Elfi 
at aus Gram über ihren Mann in Spanien 
Selbſtmord begangen! Macht nur den Sara auf — 
dann werdet ihr's ſchon ſehen. — und wie der 
leer war, hab' ich meine Lungenkraft verdoppelt 
und meinen 2 0 une des Mordes an 
der Elfi beihuldigt . 


en ſind wir F. hier!“ ſagte Herr Gilg 


Uns hier wird nun auf einmal alles anders!“ 
Das junge Mädchen ſtarrte wie im Selbſtgeſpräch 
ins Leere, „Da kommt dieſer kleine Schmier⸗ 
fink — dieſe Maria de Belén — und hat die Elfi 
lebend mit einem Herrn mit ſchwarzem Schnurr⸗ 
bart in die Welt hinauskutſchieren ſehen! Und 
wenn es nicht wahr ift, und die Elfi iit tot — 
da taucht doch unheimlich auf ihren Spuren dieſer 
Menſch mit dem ſchwarzen Schnurrbart auf, mit 
dem die Elfi ſicher etwas zu tun gehabt hat und 
ſicher nichts Gutes. Und die. Geſtalt meines 
Schwagers tritt immer mehr in den Hintergrund. 
Großer Gott im Himmel — wenn er unſchuldig 
mache mir ſo entſetzliche Vorwürfe, 
Herr: Gilg 

Durch die Stadt herum — am nächſten Moroen, 
Flam mend die Sonne ſchon, trotz der frühen 
Stunde. Kohlenqualm der Schlote vox dem feuer⸗ 
blouen Himmel. zes. Kühle im Schatten der 
Innenſtraßen. Male Matteis merkte, daß fie, 
gleich um die Ecke, in die Calle de San Fernando 
geraten war, die große Geſchäftsader, von der 
Herr Gilg am gleichen Tage zuvor geſprochen. 

Sie ging unruhig die lange Straße entlang 
und wieder zurück. Sie ſchaute in die Kaffee 
häuſer in denen jetzt ſchon die Hemdsärmel leuch⸗ 
treten und die Deminoſteine klapperten. Sie ſpen⸗ 


dete 1 a ihre . den paarweiſe 


ſammelnden Nonnen, der wohlgenährten, gebieten 
riſch die Hand ausſtreckenden Matrone, den baum⸗ 
— ſchwärzbärtigen, bettelnden Männern an 
en Kirchentüren. 

2 war eine kleine Kirche an der Ecke der 

alle, vor der Male ſtand. Die Tür in das 

deut e, nur von Kerzenflämmchen durchflimmerte 
Innere ſtand offen. Tageslicht fiel von der 
Gaſſe auf den Altar einer Seitenkapelle gleich 
vorn zur Linken. Das alte Oelbild eines Heili⸗ 
gen bing, von Wachsqualm geſchwärzt und nach⸗ 
gedunkelt. über dem Altar. Vor dem Bi 
kniete andächtia ein einzelner Beter, Ein noch 
junger Mann, den abenteuerlichen, gebräunten 
Sopi mit dem dunklen N geſenkt, die 
Sportmütze in der Hand. 


Und Male Matteis iat leise auf den Fuß⸗ 
jpigen in die Kirche. Sie ſtellte fih, im Halb- 
dunkel einer Säule, einige Schritte ſeitwärts 
von dem Andächtigen vor dem Gnadenbild. Jetzt 
konnte ſie deutlich ſein Antlitz im Profil ſehen. 
und nun war keine Täuſchung ri möglich: Er 
war der Mann von Fuenſanta. 


Dieſer Mann, der mit einem gonzen Abteil 
voll Geiſtlicher ein Herz und eine Seele geweſen 
war, der heute hier in aller Gottesfrühe Zwie⸗ 


ſprache mit dem Himmel pflog — dieſer Mann 
konnte doch kein Mörder ſein! Gab es 1 
Mörder — fo war es ein anderer. Und der 


wohnte vielleicht doch in Berlin und ſchrieb fih 
Chriſtof Vohwinkel. 


Jetzt ſtand dort drüben ein Prieſter, der ſchnell 
aus einer Sakriſtei gekommen war, neben dem 
einſamen Beter Sein ſchöner, milder Gran- 
kopf neigte ſich mit einem Ausdruck mühſam per- 
haltenen Unwillens auf den Mann da unten, Er 
wartete, bis jener aus ſeiner Gottſeeligkeit ers 
wachte und dem Bild auf den Knien noch näher, 
rutſchte, faßte ihn an der Schulter und raunte 
ihm zornig, mit einer befehlenden Handbewegung 
nach der Türe ein paar Worte zu. Der andere 
ſprang anf, Der Geiſtliche wiederholte ſchroff die 
Geſte nach dem Ausgang Er ſprach jetzt laut 


und erbittert, 3 
(Fortſetzung folgt.) 


Meteorologische Aufzeichnungen für Mal Arbeitsmarktlage BR | N 


Von der oberſchleſiſchen Hauptſtelle 
für das Gruben⸗Rettungsweſen und der 
ö Verſuchsſtrecke Beuthen 


„Barometerſtand: durchſchnittlicher 735,0 mm, 
böchſter 742,0 mm, niedrigſter 726,0 mm. 
Lufttemperatur: durchſchnittliche + 14,6; 
böchſte + 24,7 C: niedrigſte: + 1.2 C. 

„ Erdtemperatur in % m Tiefe: durchſchnittliche 
＋ 133; höchſte + 20,29 C: niedrigſte 
＋ 93. 

„Erdtemperatur in 1 m Tiefe: durchſchnittliche 
+ 98; höchſte + 12,1; niedrigſte T 8,30. 

Relative Luftfeuchtigkeit: durchſchnittliche 

55 Prozent: höchſte 82 Prozent; niedrigſte 32 Pro⸗ 
sent. 


Niederſchlagsmengen: Geſamtdurchſchnitt: 68,0 
Millimeter; Tagesdurchſchnitt: 22 Millimeter: 
höchſte tägliche Niederſchlagsmenge: 18,2 Milli⸗ 
meter: niedrigſte tägliche Niederſchlagsmenge: 
O Millimeter; Zahl der Regentage: 11. 


CCC 
Beut gien 


Studienrat Dr. Reinelt 
25 Fahre Religionslehrer 


9 Jahre ſind feit jenem Tage verfloſſen, an 
dem Studienrat Dr. Reinelt zum erſten Male 
das Pult als Religionslehrer am Lehrer⸗ 
Seminar in Frankenſtein betrat, um von dort aus 
an die bildungsdürſtige Jugend ſeine hohen 
Ideale der chriſtlichen Erziehungs⸗ 
lehre zu verkünden. Ein Jahr ſpäter bereits, 
im Jahre 1906, wurde er an das Gymra: 
ſium in Beuthen berufen, wo er ſeitdem 
fein überragendes Erziehungswerk 
ausübt, zudem er feine Kraft aus der heiligen 
Schrift ſchöpft. Ein Jugend und Volks⸗ 
erzieher im beſten Sinne des Wortes, iſt er 
wie keiner berufen, der lernenden 
Jugend den rechten Weg zu zeigen und 
zu ebnen. Was er auf dieſem Gebiete bisher ge⸗ 
leiſtet, iſt zu bekannt. Neben ſeiner regen Tätig⸗ 
keit als Volkserzieher fand der Unermüd⸗ 
ilche noch Zeit, um ſich ſtark im öffentlichen 
Leben zu betätigen. Ueberall dort, wo es galt, 
für die hohen Ideale der chriſtlichen Lehre, für 
Dentichtum und Gerechtigkeit die Klinge zu kreu⸗ 
zen, war er der unermüdliche Kämpfer in vor⸗ 
derſter Front. Seine überzeugende Sachkenn inis 
die Macht feiner Perſönlöchkeit, 
ließen ihn manchen Sieg im harten Strauß er- 
ringen. f 

Beſonders fruchtbar war auch ſeine Arbeit auf 
literariſchem Gebiete. Zahlreiche ſeiner 
Werke ſind weit verbreitet. Neben ſeinen Lebens⸗ 
Analyſen, unter denen beſonders die „Heiligen 
Frauen und Jungfrauen“ Beachtung verdienen, 
ſind es ſeine Märchen aus dem Glatzer 
Lande, ieme s Er zählunden und Heimat⸗ 
geſchichten, die ihn beliebt machten, wie ſich ſeine 
Gedichte und ſeine tiefihürfenden Aufſätze größter 
Wertſchätzung erfreuen. Es ſei nur nebenbei er⸗ 
wähnt, daß ſchon einige ſeiner Werke preis- 
gekrönt wurden. Neben dem Geiſtlichen, dem 


Volkserzieher und Schriftſteller darf man den d 


Deutſchen in ihm nicht vergeſſen. Seine Un- 
erſchrockenheit in der Zeit, als 
Beuthen über fein Deutſchſein abſtimmte, wird 
ihm nie vergeſſen werden. Furchtlos beſtieg 
er das Rednergerüſt und formte in flammen⸗ 
den Worten die unausgeſnrochenen Gedanken der 
rieſigen Menge und ſetzte fih mit feiner ganzen 
t für das Deutſchtum, das Vaterland ein. 
Beuthen, vor allem feiner Jugend, mag 
man es wünſchen, daß dieſer Jugenderzieher 
ihm noch lange erhalten bleibe und feine 
ſegensreiche Tätigleit ausübe. 
* 


„Der Sieg des Herzens“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 

Der neue Film führt ein ſpannendes Bild 
aus dem Weltkrieg vor. Im Kampf gegen 
Rußlan d gerät ein polniſcher Legionär hinter 
die ruſſiſche Linie und begegnet einem ruſſiſchen 
Soldaten, der ſpäter von den Oeſterreichern ge⸗ 
fangen perommen wird, jedoch als „gefallen“ auf 
die Verluſtliſte kommt. Der verwundete Legignär 
wird von der Frau des Rufen trotz ſtrengen Ver⸗ 
botes der Behörde aufgenommen und gepflegt. 
Felten beiden entſpinnt fih ein Liebesver⸗ 

ältnis. Die Polizei kommt dahinter. Die 
Fran und der Legionär entgehen der Erſchie⸗ 

ung nur dadurch, daß im letzten Augenblick 
Legionäre den Ort beſetzen. Mit ihnen kommt 
aber der perſchollene Mann zurück. Der von den 

eſterreichern entlaſſen wurde, weil er ſich als 
Pole ausgab. Die Liebesgeſchichte iſt von kriege⸗ 
riſchen Kampfhandlungen umrahmt. er 
Bildſtreifen enthält auch ſchöne Landſchaftsauf⸗ 
nahmen und allerlei Zwiſchenſtücke. j 

* 

* Landwehrverein. Die Juni Verſa mm- 
lun a: gab wiederum das anſchauliche Bild einer 
regen Vereinsarbeit. Der Vorſitzende, Ober⸗ 
gerichtsvollzieher Birke, ſprach auf Grund der 


letzten N über den 
Stand der Arbeit in der Jugendpflege und 
der Kriegsbeſchädigtenfürſorge und 


ſtellte die Forderung, auch den Landwehrverein 
mit der Jugendpflegearbeit tief zu durchdringen. 
Er gab die Tagesordnung für die nächſte 
Kreis Kriegerverbandstagun am 
15. Juni in Rokittnitz bekannt und behandelte 
dann das Beitragsweſen. An der am 22. Juni 


läums des Landwehrvereins Gleiwitz 
wird ſich der Verein beteiligen. Die Abfahrt der 


Teilnehmer erfolgt um 12,45 Uhr. Am Feſt⸗ 


appell des Vorabends wird der Vorſtand teilneh⸗“ 


men. Der V 


i orſitzende dankte den Mitgliedern 
für die zahl 


reiche Beteiligung am Gedenk⸗ 


ſtattſindenden Feier des 50 jährigen 15 


in Hberſchleſien 


Die Lage des Arbeitsmarktes blieb 
weiter ungünſtig. Die Abnahme der Zahl 
der Arbeitſuchenden von 4639 war zum großen 
Teil auf Unterbringung in nur kur z⸗ 
friſtige Arbeiten zurückzuführen, ſodaß zu 
erwarten iſt, daß dieſe Arbeitskräfte in kurzer 
Zeit wieder als Arbeitſuchende auf den Arbeits- 
markt erſcheinen. Die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger erfuhr eine Abnahme yon 
3835, Am deutlichſten tritt die ſchlechte Arbeits- 
marktlage in Erſcheinung im Vergleich mit der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Zahl der Ar⸗ 
beitſuchenden ift um 29 986 gleich 103 Prozent 
höher als im Vorjahr. Dieſer erhebliche Unter⸗ 
ſchied verteilt fih auf die hauptfächlichſten 
Berufsgruppen wie folgt: 

Land- und Forſtwirtſchaft 1872, Bergbau und 
Hüttenweſen 5077, Induſtrie der Steine und 
Erden 1456, Metallverarbeitung 2497, Bau⸗ 
gewerbe 4327. und Lohnarbeit wechſelnder Art 
8937. Von den einzelnen Bezirken hat der Indu⸗ 
triebegitt, insbeſondere der Hindenburger Bezirk 
ie ungünſtigſte Entwicklung. Neben geringen 
Arbeitsmöglichkeiten iſt allein in der Berufs⸗ 
gruppe „Bergbau und Hüttenweſen“ die Zahl der 
Arbeitſuchenden um weitere 256 geſtiegen. 
Bei Notſtandsarbeiten ſind z. Z. 1617 Perſonen 
beſchäftigt. Zur gleichen Zeit des Vorjahres be⸗ 
trug die Zahl der Notſtandsarbeiter 4362. Die 


gottesdienſt des Vereins für die verſtorbe⸗ 
nen Mitglieder und gab bekannt, daß am 10. Juni, 
früh 7 Uhr, in der Trinitatiskirche eine 
Trauermeſſe für den verſtorbenen Vor⸗ 
ſitzenden Frenzel ſtatt. 


* Verein ehemaliger Graf⸗Moltke⸗Füſiliere. 
(38er). Der Verein hielt am Sonntag im 
Schützenhaus feine Monats ve rſ a m m⸗ 
lung ab. Zu dieſer Sitzung erſchien der 
1. Schriftführer des Kreiskriegerverbandes, 
Oberſteiger Bresler. 1. Vorſitzender, Juſtiz⸗ 
Inſpektor Ties ler begrüßte die erſchienenen 
Nameraden. Anſchließend gedachte der 1. Vor⸗ 
ſitzende der zwei verſtorbenen Kameraden Kauf⸗ 
mann S [vo dcp f und Gendarmeriewachtmeiſter 
Ambrojing. In kurzen Worten ſtreifte er 
die großen Verdienſte des Chefs des Regiments, 
Generalfeldmarſchalls Graf Moltke, und führte 
die Kameraden auf die Schlachtfelder von 1870/71. 
Am 22. Juni findet auch bei schlechtem 
Wetter der übliche Ausflug nach Karf (Kar⸗ 
liner] ſtatt. Antreten der Bameonhen ſowie 
Familienangehörigen um 2 Uhr nachmittags an 
der Vereinsbrauerei. Der 1. Vorſitzende ſprach 
länger über die am 15. Mai ſtattgefundene 
Kreiskriegerverbandsſitzung, beſon⸗ 


ders über die Jugendbewegung. Zu Jugend- 
leitern fint Eduard Nowak ſowie Paul 


Fleiſcher gewählt worden. Die erite Biti em- 
menkunft der Jugend iſt mit dem Ausfluge 
nach Karf festgelegt. Oberſteiger Bresler über⸗ 
reichte drei Kriegervereins⸗Ehren⸗ 


fr euge, Ausgezeichnet wurden mit der 1. Klaſſe B 


nnes Knura, mit der 
2. Klaſſe b an Johannes Kudla und 
Bauunternehmer oczef. In längeren Mis- 
führungen ſprach Oberſteiger Bresler über 
ie Jugendbewegung Am 15. Juni, nachmittags 
3 Uhr, findet in Rokittnitz bei Hurdes eine 
Kreiskriegerverbandstagung ſtatt. 
Zum Schleſiſſchen Kriegertag, der am 
31. Auguſt in Liegnitz ſtattfindet, entſendet der 
Verein eine Abordnung mit Fahne. Die nä dite 
Sitzung findet am 6. Juli ſtatt. 


_ Frauenverſammlung der DVP. 
Frauenabteilung der Deutſch 


Polizei⸗Aſſiſtent Joha 


Die jp 


103 Prozent mehr Arbeitſuchende 


als im Vorjahr 


Zahl der infolge Ablaufs der Unterftükungs- 
höchſtdauer den Wohlfahrtsämtern zur evtl. wei- 
teren Betreuung Ueberwieſenen betrug 1147. 

Arbeitſuchende: Am 31. Mai 1930 59 097, am 
15. Mai 1930 63 736, am 31. Mai 1929 29 111. 


Arbeitsloſenverſicherung: Am 31. Mai 1930 
38 680, am 15. Mai 1930 42 515. am 31. Mai 1929 
19 130. 

Kriſenfürſorge: Am 31. Mai 1930 3968 am 
15. Mai 1930 3368, am 31. Mai 1929 2689. 


Verteilung der Arbeitſuchenden 


auf die Arbeitsamtsbezirke 
Arbeitsamtsbezirk Arbeitſuchenden Unterſchied 

15. 5. 30 31. 5. 30 
Beuthen 6 897 6 757 — 140 
Gleiwitz 6510 6 364 — 146 
Hindenburg 5 936 5 920 — 16 
Kreuzburg 4878 4 688 — 190 
Neiße 3 799 3 645 — 154 
Neuſtadt 8 702 8 087 — 615 
Oppeln 17 980 17 043 — 937 
Ratibor 9 034 6 593 — 2441 
| 63 736 59 097 — 4639 


terifierung der einzelnen Parteien. Im beſonderen 
veranſchanlichte er die Versprechungen der Volfs- 
beauftragten und den Gegenſatz zwiſchen 
dieſen Verſprechungen und der Wirklichkeit. Nach 
einigen Streiflichtern über den Voungplan und 
feine Auswirkungen prach er über die Bedeu⸗ 
tung der nationalen Preſſe. Nach dem Vortrage 
unterhielt Frl. Metzner, von Frl. Kaluba 
am Klavier begleitet, mit Geſangsvorträgen. Es 
folgte ein Gedenken verſtorbener Mitglieder. 
Die Vorſitzende übermittelte nach einem Rück⸗ 
blick auf die letzte Schul ungsta gung der 
deutſchnationalen Frauen den Dank Hugen⸗ 
bergs für die Vertrauenskundgebung. Sie 
ſprach ferner werbende Worte für den Deutſch⸗ 
nationalen Jugendbund. Für Anfang Juli iſt ein 
Kinderfeſt in Ausſicht genommen. Hingewieſen 
wurde auf die Bezirksgruppeneinteilung der 
Ortsgruppe der Partei. Nach einem Bericht über 
die letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung und Be⸗ 
ſprechung von Wohlfahrts⸗ und Wirt⸗ 
ſchafts angelegenheiten wurde die Ber- 
ſammlung mit dem Vortrag eines nationalen 
Gedichtes durch Frl. Vaupel und einem hei⸗ 
teren Spiel der Geſchwiſter Apel deendet. 


* Kneippverein. Bei reger Beteiligung der 
Vereinsmitglieder fand eine botaniſche 
Wanderung durch den Waldpark Miechowitz⸗ 
Rokittnitz ſtatt. Mit ſichtlichem Intereſſe folgten 
die Kneippianer der fachkundigen Führung des 
Konrektors Brzenſkot aus Stollarzowitz. 
eginnend am Kehrwieder in Miechowitz führte 
anan der Gang bis zum Nimptſch⸗Schacht. 

ieſer Abſchnitt war zwar nur kurz, doch in der 
Zahl der vorgefundenen Heil⸗ und anderer 
Kräuterarten recht abwechflungsreich. Man 
mußte ſtaunen, welche reichen Schätze an Heil-, 
aber auch anderen Kräutern der Waldpark in 
ſeinem Schoße birgt. Namentlich hat ſich an der 
Durchforſchung dieſes Waldabſchnittes die Jugend 


|i er Politik feit den Revolution unter Charat- 


* Monatsverſammlung des DHV. In Mb- 
weſenheit des Geſchäftsführers Gorhs eröffnete 
der zweite Vertrauensmann, Brzezak die Mo- 
natsberſammlung. Nachdem Kreisgeſchäftsführer 
Suchy den Plan für die Verbandstagsfahrt nach 
Köln bekannt gab und einer Anzahl tüchtigen 
Werbern wertvolle Preiſe überreichen konnte, 
wurde die Feier, deren Ausgeſtaltung die Beuthe- 
ner Jugendgruppe des DHV. übernommen hatte, 


durch einige Gedichte und Lieder eröffnet. Der 
Kreisbildungsobmann Heider entwickelte den 
Weg, den Oberſchleſien nach Kriegsende gehen 


mußte. Die letzte Strophe des „Nieder län 
diſchen Dankgebetes“ ſchloß die erhebende 
Feier. 

* Verſammlung des Katholiſch⸗Deutſchen 
Frauenbundes. In einer am Mittwoch abgehal⸗ 
tenen Vollverſammlung des Katholiſch⸗ 
Deutſchen Frauenbundes wies die Vor⸗ 
ſitzende, Frau Studienrat Prauſe, auf die am 
20. Juni ſtattfindende Wallfahrt des 
Frauenbundes nach Annaberg hin und erſuchte, 
die Anmeldungen bis 11. Juni an Frau Rektor 


Mende, Gräupnerſtraße la, zu richten. Die 
letzte Verſammlung vor den Ferien mit 


einem Vortrag über „Die Frau und die Mode“ 
ift am 5. Juni. Beſchloſſen wurde ferner, am 
9. Juli einen Ausflug nach Dombrowa und 
am 13. Auguſt ein Kinde rfeſt zu veranſtalten. 
Nach den Ferien beginnen die Vollverſammlun⸗ 
gen am 27. Auguſt. Der Frauenbund beteiligt 
ſich an der Fronleichnamsprozeſſion bei St. 
Trinitatis. Die Stadtverordnete Fräulein 
Muſchiol ſprach über die Bedeutung der 
Elternbeiräte an den latholiſchen Schulen 
und klärte über die bevorſtehenden Elternbeirats⸗ 
wahlen auf. Die Verſammlungen zeigten, daß 
viele Eltern dieſen wichtigen Wahlen, die am 
22. Juni ſtattfinden, bisher wenig Intereſſe ent- 
gegenbrachten. Die katholiſchen Eltern- 
beiräte hätten die beſondere Aufgabe, den 
ſozialiſtiſchen Beſtrebungen zur Einführung der 
konfeſſionsloſen Schule entgegenzu⸗ 
treten. Es wurde Klage darüber geführt, daß die 
Oberſchleſiſche Knappſchaft ihrer Verpflichtung zur 
Lieferung der Schulbücher für die knappſchaft⸗ 
lichen Schulkinder bisher noch nicht nachgekom⸗ 
men ſei, obwohl bereits zwei Monate des neuen 
Schuljahres verſtrichen ſeien. Den Haupt⸗ 
vortrag hielt der Religionslehrer Studien- 
Aſſeſſor Rösner über „Der Katholik in 
der Diaſpora“. In feinen Ausführungen 
ſchilderte er das Leben der Katholiken in der 
Diaſpora und die Glaubensfreude dieſer verein⸗ 
zelt lebenden Katholiken ſowie die beſtehenden 
Schwierigkeiten. Beſondere Schwierigkeiten er⸗ 
geben ſich für die Kinder, die höhere Lehranſtalten 
beſuchen wollen. 


* Körperkultur-Film in den Kammerlicht⸗ 
ſpielen. Zur Zeit läuft in den Kammerlicht⸗ 
ſpielen als Nachtvorſtellung ein Film 


über Freikörperkultur, eingeleitet durch einen 
Vortrag von Hans Gellenthin, Breslau. 


Der Film iſt auf dem behördlich geneh⸗ 
migten Gelände der „Sonnenmenſchen“ am 
Motzenſee bei Berlin und in Hamburg ge⸗ 
dreht worden. Man hatte zwingend den Eindruck, 
daß ſich all dieſe Männer, Kinder und Frauen 
des lachenden Lebens freuten, an Sonne, Waſſer 
und Wald: Freude, wie ſie Menſchen der Antike 
bei ihren Olympiaden empfunden haben mögen. 
1 

Männergeſangverei s b in 
veranſtaltet 155 end rer it, n e 
5 im Garten des hieſigen Städtiſchen Kranken. 

B RRV. Mit Rückſicht auf die in der St.⸗Trini⸗ 
tatiskirche ſtattfindende Männerpredigt, deren 
eh wärmſtens empfehlen, findet unſere Ge- 

: ~ 

RAA 2 * g 1753 um 9%, Uhr im Tucheraus- 


recht lebhaft beteiligt Damit war das Haupt Reichsbund der Kinderreichen rei 

; 8 ( i A tag, abend 
ziel der Wanderung erreicht: den der Natur |8 uhr, im Vereinshauſe, ee SR uber 
mehr oder weniger entfremdeten Stadtmenſchen ordentliche Generalverſammlung. 1 


mit der Natur wieder in innigere Beziehung zu 


ringen. Mit Dankesworten an den Füh⸗ 


€ nationalen rer und die Teilnehmer ſchloß der Vorſitzende 
V Br partei hielt am Mittwoch eine Ver⸗ Wrzec ion o den Ausflug, worauf man den Weg 
ſammlung ab. Nach der Begrüßung der Erſchie⸗ zur Kreisſchänke fortſetzte. Am 29 Juni wird 
nenen burd die Ortsgruppenvorſitzende Fräulein porausſichtlich eine weitere botaniſche 
von Wimmer, hielt der Gaugeſchäftsführer[ Wanderun g in die Gegend von Rudzinitz⸗ 
Buth einen Vortrag über die Entwicklung Tatiſchau unternommen werden 


Satzungen des neu gegründeten Gaues Oberſchleſien; 
2. Vortrag: Elternſchaftsverſicherung; 3. Bericht 
über den Gautag in Neiße; 4. Verſchiedenes. 

Städtiſches Orcheſter. Am heutigen Donnerstag 
ſpielt das geſamte Städtiſche Orcheſter im Prome⸗ 
naden⸗ Re ſtaurant. Am Sonnabend veranſtaltet 
das Orcheſter im neuen Konzerthausgarten einen Abend 
. Weiſen (von Mozart bis Strauß) ab 

r. i 


Sie wünschen sich. e 


inen zarten, jugerdfrischen Seint- 


darin erkennen auch Sie das Wesentliche aller Schönheitspflege. Keine Frau 


ist vollendet schön, deren Haut nicht jung und frisch ist. - Verwenden Sie 


Beim Nauf achte man 


genau auf dia ges, gesch. 
Ur mà die 'blau- 


goldenen Hausfarben, 


Matt-Creme 


“471” Cold Cream 


In Tuben aus reinem Zinn In Tuben aus reinem Zinn 
RM 60. 1.— 2 ge: 
Glastopf RM 1,50 RM .. 18.280 


tagsüber zum Schutz der Haut Matt. Creme, das edle 227 Erzeugnis. Unschöne, 
rauhe oder gerötete Hautstellen werden bald verschwinden, gleichmäßig, rein 
und blütenzart strahlt Ihr Teint in gesunder, lebensvoller Frische. Zur 
Vollendung dieser Hautpflege gehört 4711" Cold Cream. Tragen Sie ihn des 
Abends reichlich auf, damit seine hochwertigen Fette tief in die Haut ein- 
dringen und für die Erneuerung des Hautgewebes sorgen können. 
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Hindenburger Mitarbeit 
am Oberſchleſiſchen Landestheater 


Der Erfolg zielbewußter Werbearbeit am Publikum 


Jahre dem Stadttheater nicht 1 war, —Vorſtellungen übernahmen, 


Hindenburg, 4. Juni. 

Die Spielzeit des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters ift zum dritten Male ab- 
gelaufen. Der Bericht, der von der Intendanz 
der Oeffentlichkeit und der Preſſe übergeben 
wurde, verzeichnet in ſeinen Zuſammenſtellungen 
für Hindenburg eine verhältnismäßig große 
Zahl von Vorſtellungen, ein Mehr gegenüber den 
zwei vorangegangenen Jahren, das zum Teil 
zwangsläufig dadurch entſtand, daß die Vorſtel⸗ 
lungen in Oſtoberſchleſien ausfielen. Für die 
Stadt Hindenburg, die Geſellſchafter der 
Oberſchleſiſchen Landestheater⸗Geſ. mbH. ift, war 
es Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ein zu erwarten⸗ 


des Defizit infolge des Ausfallens der Bor- b 


ſtellungen in Oſtoberſchleſien mögliðğit ge- 
ring wurde. Es war die Aufgabe des Stadt- 
theaters, mit den von den ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften bewilligten Mitteln möglichſt viel Vor⸗ 
ſtellungen zu veranſtalten, um dem Landes- 
theater möglichſt viel Einnahmen zu ſichern, 
wie nicht minder, einem recht großen Beſucher⸗ 
kreis recht viel Vorſtellungen zu bieten. Dieſes 
Ziel iſt erreicht worden. 

In der erſten Spielzeit des Landestheaters 
unter der Intendanz Illing wurden in Hin⸗ 
denburg 54 8 gegeben, für die dem 
Landestheater 25 000 RM. an Subvention gezahlt 
wurden. Ueberdies waren die Koſten für die 
Saalmiete uſw. zu tragen. Der Beſuch 
der Vorſtellungen war nicht ſo, wie ihn ſich der 
Intendant gedacht hatte; ex glaubte beſondere 
Schwierigkeiten bei der Werbung und dabei doch 


wenig Erfol u haben, und ſo machte er der 
Stadt den ee die Vorſtellungen gegen 
eſten Betrages — wie die 


1 eines 
tadt Gleiwitz — abzunehmen. Der Hinden⸗ 
burger Magiſtrat hat dieſem Vorſchlage zuge⸗ 
ſtimmt, und das Ergebnis des erſten Jahres (der 
zweiten Spielzeit des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters). bewog den Magiſtrat, dieſes Verfahren 
auch für die abgelaufene Spielzeit beizube⸗ 
halten. Beſtimmend für dieſe Stellung des 
Magiſtrats waren drei Umſtände: 
1. für die bewilligte Subvention möglichſt 
viel Vorſtellungen zu erhalten, 

2. dem pag leſiſchen Landestheater die 
Einnahmen zu ſichern, da im Falle eines 
Defizits die Stadt — wie beim Drei⸗ 
Städte⸗Theater — entſprechend dem Gefell- 
ſchaftsanteil zu deſſen Deckung heran⸗ 
gezogen werden würde und y 

3. auf die Ge 9 des Spiel ⸗ 
planes in Hindenburg Einfluß zu nehmen. 


Die Anzahl der Vorſtellungen 


1923 im Jahre 1928/29 von 54 uf 61, im Jahre 
29/30 auf 80. Dementſprechend ſtiegen auch die 
Einnahmen des Landestheaters. Infolge 
der Abnahme der Vorſtellungen gegen feſte Be⸗ 
träge durch die Städte Gleiwitz und Hin- 
denburg ſowie die Deutſche Theater» 
gemeinde in Oſtoberſchleſien wie nicht minder 
infolge der 1 — Abgabe von % und X Häuſern 
an die Beſucherorganiſationen kann die Inten- 
danz des Pan iſchen Landestheaters mit be⸗ 
ſtimmten und feſten Einnahmen rechnen 
und ſo den Haushalt ohne weſentliche Schwan⸗ 
kungen im Gleichgewicht erhalten, nennens⸗ 
werte Anſchaffungen machen und ohne De⸗ 
figit oder jogar — wie im vorigen yet — mit 
einem Reingewinn das Geſchäftsjahr ab- 
ſchließen. 


mö lig, a 
gar und Swe er vom Oberſchleſi⸗ 


gemacht wurde, ſo af biaje 
ür 


die alleinige die 
Für 


eigentliche Geſtaltun N 
Hindenburg aus gejagt werden, daß es bei 
den beſchränkten Bühnenverhältniſſen und der in 
mancher Hinſicht mangelhaften techniſchen Ein- 
richtung der Bühne nicht immer Ina war, alle 
Stücke zur Aufführung zu bringen. Spielleitung 
und Darſteller ſowie das techniſche Perſonal 
haben ſich jedoch willig auch den ſchwierigſten 
Aufgaben unterzogen, um den Hindenburger 
Theaterbeſuchern alles und in für hieſige Ver⸗ 
hältniſſe denkbar beſter Aufmachung zu bringen. 

Die Darbietungen, die ſich ſtets auf be⸗ 
achtlicher Höhe befanden, haben mit dazu bei⸗ 
etragen, für das Theater zu werben. In der 
Oper „Salome“ hatten wir die Breslauer Sän⸗ 
gerin Frau Ebner als Gaſt. Alexander 
Moiſſi, der vorher in Beuthen und Gleiwitz 
den Fedia in Tolſtois „Lebendem Leichnam“ 
ſpielte, war in der gleichen Rolle auch bei uns zu 
Gaſt und fand ein volles Haus, das ſeiner Kunſt 
reichen Beifall zollte. Das Enſemble-Gaſtſpiel 
Agnes Straub“ in „Flieg“, roter Adler von 
Tirol“, das gerade bier im Grenzlande bejon- 
deren Grioig atte baben jollen, hatte nicht den 
erwarteten Beſuch. Ein beſonderes Gaſtſpiel war 
der Abend der Haap.» Bertow - Spiel- 
und Tanzaruppe, die „Die Rückkebr des verlore- 
nen Sohnes“ und „Totentanz“ aufführte. Die 
Beſucher, zumeiſt chriſtlichen oder Jugend ⸗Ver⸗ 
einen entſtammend, hatten einen überaus ein⸗ 
drucksvollen und genußreichen Abend. — Bei 
dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß es in dieſem 
— ſ— — —enms ͤ ä8ä⁴Uäů6ãä 


Wettervorherſage für Donnerstag. 
Bei weſtlichen Winden heiteres Wetter. Verein- 
zelt Gewittererſcheinungen. Temperaturen unver- 
ändert. 


wie im Vorjahre — in der Na 
wei T abzunehmen, da die 


reits erſchöpft waren, doch wurde die Durch- 


ittel be⸗ 


1 5 und Vorbereitung der 1 der 


Ausbau des Radfahrweges nach Cojel- 
Seren wurde ein A7 el von höchſtens 500 

an die Coſeler Celluloſe und Papierfabri⸗ 
ken genehmigt. In fait 375 ſtündiger Sitzung 


Nachſpielzeit der darſtellenden Mitglieder des 


Theaters tatkräftig unterſtützt und gefördert. 
Das Stadttheater, deſſen Leitung in den Hän⸗ 
den des Preſſechefs Heckel lag, hatte ſich in der 
abgelaufenen Spielzeit zwei Ziele geſteckt, den 
Beſuch der Vorſtellungen zu heben und den 
breiteren Maſſen wie auch der Jugend 
den Beſuch des Theaters zu möglichſt billigen 
Preiſen zu ermöglichen. 
Um den Beſuch zu heben, wurde eine beſon⸗ 


Werbetätigkeit 


entfaltet. Dies geſchah vor allem durch die Wer⸗ 
bung in der Preſſe. Auf dem Uhrturm der 
Wartehalle an der Kochmann⸗Ecke wurde an der 
Oſt⸗ und Nordſeite eine Reklamefläche ſo 
9 daß der Tages ſpielplan anf- 
fallend ſichtbar war. Abends wurden dieſe Flä⸗ 
chen durch einen Anſtrahler beleuchtet. Das 
Theaterplakat mit dem Wochenſpielplan wurde 
nicht nur an Anſchlagsſäulen A ang 
en, ſondern auch in den ſtädtiſchen Auto ⸗ 
in einzelnen Gaſtſtätten, 
Cafes u. a. zum Aushang gebracht. 1000 Werbe- 
broſchüren „Geht ins Theater” wurden durch 
die ler der höheren Lehranſtalten an die 
intereſſierten eh zur Verteilung Falterer 
Eine große Anzahl perſönlich gehaltener 
Werbeſchreiben wurde verſand 
Kauf der Ticket ⸗ Hefte un 
zelner Vorſtellungen und Gaſtſpiele ui re 
wurde. Dieſe Werbung hatte inſofern Erfolg 
als der Beſuch der Vorſtellungen, namentlich des 
Schauspiels und der Oper, ſich um einiges hob. 
Die . eben Aufſchluß dar⸗ 
über. Als eine ee erbeveranſtaltung iſt 
der „Silveſter Trotz auber- 
ordentlich guten Beſuches konnte wegen der hohen 
Koſten ein Reingewinn für die Ferienkaſſe 
leider es A erzielt werden. Die Veranſtal⸗ 
tung bot aber den Hindenburger Theaterfreunden 
Gelegenheit, ein paar frohe Stunden mit den 
Mitgliedern des Landestheaters zu verbringen. 
Die Werbung bei den breiteren Schichten 
der Bevölkerung folte durch die Veranſtaltung 


von 
Volksvorſtellungen 
ir Ziel erreichen. Es ‚gelang dies nicht in vollem 
en 


mfange, weil die be eſucherorgani⸗ 
fationen den Bertrieb der Karten für dieſe 


uffen wie auch 


in denen zum 
um Beſuch ein⸗ 


all“ anzuſehen. 


pielzeit] Lage waren, jedesmal alle Karten abzuſetzen. 


jedoch nicht in der 
Die ? 
Schülervorſtellungen, 


die, dank der freundlichen Na der 
Schulleitungen, einen recht guten De 
aufwieſen, haben insbeſondere auch bei der Ju- 
end der l Anklang gefunden und 
ollen auch in den kommenden Jahren eine ftän- 
dige und ſich einbürgernde Einrichtung werden. 


Im großen und ganzen war der Erfolg dieſes 
Theaterwinters erfreulich. In finanzieller 
Hinſicht kann geſagt werden, daß mit den Ein⸗ 
nahmen aus dem Kartenverkauf und den von der 
Stadt gewährten Zuſchüſſen das Auskommen 
gefunden wurde. ies war nicht ganz leicht, da 
im Gegenſatz zu den anderen Städten Delon- 
dere Mittel für die Veranſtaltung von Volts- 
vorſtellungen und für die Schülervorſtellungen 
nicht zur nerrügung Tasks: Trotzdem wurde 
gerade dieſen ein beſonderes Augenmerk zuge 
wendet. Eine Märchenaufführung (Schneewitt⸗ 
ga wurde für die armen Kinder der Volks- 
ſchulen völlig unentgeltlich veranſtaltet. 


die Geſamtbeſucherzahl 


der in Hindenburg gegebenen Vorſtellungen be⸗ 
trug 47 300, der Durchſchnittsbe uch daher 600 pro 
Vorſtellung gegen 564 im Vorjahr. Die ver⸗ 
mehrte Zahl der Vorſtellungen bedingt auch einen 
Mehrbeſuch, der ſich gegen das Vorjahr in der 
Zahl von 14 615 ausdrückt. 


An den Vorſtellungen war der Bühnen ⸗ 
volksbund mal mit % Haus und viermal 
mit % Haus, die Freie Volksbühne 22mal 
mit % Haus und viermal mit % Haus beteiligt. 
Von der Geſamtbeſucherzahl entfallen auf den 
BVB. 10 405, auf die FrVB. 8 965, auf den 
freien Verkauf 28 577. — Von den Vorſtellungen 
waren 5 Volksvorſtellungen, 6 Schülervorſtellun⸗ 
gen, ferner 1 Werksvor telung und 1 Vereins» 
vorſtellung. 

Die beſtbeſuchte Oper war „Der flie⸗ 
ende Holländer“ mit 750, die beſtbeſuchte 
Operette „Fledermaus“ mit 975, im S ğa n- 
ſpiel hatten den beiten Beſuch „Der lebende 
Leichnam“ mit 558, „Fiesco“ mit 550, im Luſt⸗ 
ſpiel „Weekend im Paradies“ mit 685. Von den 

chülervorſtellungen war die beſt⸗ 


beſuchte „Minna von Barnhelm” mit nahezu 1000 8 


Beſuchern. Die Volksvorſtellungen waren von 
insgeſamt 3145 Perſonen beſucht, was einen 
Durchſchnitt von 629 ergibt, die Schülervorſtel⸗ 
lungen wieſen einen e von 4348 und einen 
Durchſchnitt von auf. 


Bau einer neuen Turnhalle in Cosel 


9500 Mark Fehlbetrag im Eta 


Haushaltsetat 1930 angenommen 


[Etgener 


Coſel, 4. Juni. 
„Die ordentliche Sitzung der Stadt- 
véirordnetenverſammlung tagte zur 
Jas Nag des Haushaltsplanes für 1930. 
as Magiſtratskollegium war yy mpa unter 


Führung des Bürgermeiſters Reiſky erſchienen. 


Stadtverordnetenvorſteher Oberſtudiendirektor 
Dr Peters teilte das Prüfungsergeb⸗ 
nis der Finanzkommiſſion über die 
Nebenausgaben von 12 000 Mart für das Dft- 
kraftwerk mit. Nach dieſer Mitteilung 
ſchritt man zur 


Beratung des Haushaltsplanes 1930. 


Der Etat weiſt in ſeiner jetzigen 
Fehlbetrag von 26 000 Mark auf. 
empfahl den Stadtverordneten, bei der Beratung 
Inst Kritik zu üben, um den Etat durch Mb- 


\ 


aſſung einen 
er Vorſteher 


reichungen ausgleichen zu können, damit den 
ürgern die 100prozentige Gewerbeſteuererhöhung 
erſpart bleibt. 


Der Schlachthaus und Gaswerks⸗ 
verwaltungsetat wurde nach Anhörung und An- 
nabmsemplehtung der Kommiſſion verabſchiedet. 
Da die Waſſerwerks⸗ und Kanaliſa⸗ 
ſelbſt erhalten muß, 
ah die Mitteilung, 


ergeld auf 70 Pf. 


tionsverwaltung ſich 
machte Bürgermeiſter Rei 
daß es erforderlich iſt, das Wa í 
pro Kubikmeter zu erhöhen. Der Polizeiver⸗ 
maltungsetat bedarf eines Zuſchuſſes der 
nicht wenigen Summe von 36 000 Mark, beim 
Titel Schulweſen wies Schulrat Burly 
auf die Notwendigkeit des 


Baues einer neuen Turnhalle 


bin. Die Schulbänke ſind in einex ſolchen Ver⸗ 
faſſung, daß der Magiſtrat keine Verantwortung 
u übernehmen gewillt ijt, wenn nicht die Anſchaf⸗ 
ung neuer Bänke bewilligt würde. Der Etat 
wurde genehmigt und damit der Bau der 
halle, beſchloſſen. Für die 600 . 
j Mark Zu- 


ri- 


pflege war es erforderlich, 39000 
ſchuß zu bewilligen. 8 
Der Umbau des Rathausturmes wu 

' abgelehnt. { 


s 
8 
= 
F 


Îi beg 


Bericht) 


war damit der Haushaltsplan 1930 mit 
9500 Mark Fehlbetrag angenommen worden. 
Man ſchritt dann zur Wahl von zwei weite⸗ 
ren Mitgliedern des Magiſtrats. Aus 
dieſer Wahl gingen als Stadträte bervor: 
Reedereibeſitzer Goldmann (D .) und 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter & iget (Btr). In 
die Finanzkommiſſion wurde Rendant 
an Stelle des Stadtverordneten Hentſchel ge⸗ 
wählt, als Mitglieder zum Schulvorſtand Diref- 
tor Greulich und Direktor Haury. 


Bürgermeiſter Reiſty 


machte im Verlauf der Sitzung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung die Mitteilung, daß es ſchwer 
halten wird, die 50 000-Mark-An Sr von der 
Oſtkraftwerk⸗AG. zu erhalten. Dadurch ſtände 
die Stadt Coſel wieder vor einer ſchwierigen 
Frage ihrer Finanzwirtſchaft. 


Gleiwitz 


Der Raubüberfall beim Zahnarzt. Zur 
Klärung des D e ee au 
Hausangeſtellte D, Wilhelmstraße 41, ih es 

ringend erforderlich, eine Dame feſt⸗ 
zuſtellen, die am Sonnabend, 31. Mai, in der 
Zeit zwiſchen 14 und 15 Uhr, bei dem Zahnarzt 
Dr Wittke in Behandlung treten wollte. Auf 
das Läuten 1 angeblichen Patientin erklärt 
worden, daß Dr W. zur Zeit nicht zu Hauſe ſei. 
Da die Patientin nicht warten wollte, verließ ſie 
das Haus, um nach 15 Uhr wieder zu kommen. 
Sie erſchien aber nicht mehr und konnte auch 
nicht ermittelt werden. Die Dame wird 
gebeten, ſich umgehend bei der Kriminalpolizei 
zu melden. ; 

* Aus dem Nachtleben. Am Dienstag gegen 
23,30 Uhr, wurde das Ne berfal lub wer- 
lommando zu einer Schlägerei nach 
Laband Abe Die Streitenden wurden nach 
dem Polt er gebracht 


tellung ihrer Perſonalien wieter entlaſſen. — 
** wurde Nach gasy A Han 
in leichen t nach einer irtſchaft 
auf der Nendorſer Straße gerufen, da dort ein 
Sch fader er beim Schlichten einer 
chlägerei betroi wurde. Beim Eintreffen 


Kommandos war ein Einſchreiten nicht mehr 
3 da die Ruhe bereits wieder hergeſtellt 
r. 


1 ne verzehrt wird. Wie die Stati- 
fti f des Gleiwitzer 74 el zeigt, ſind 
die Zahlen dex Schlachtungen wieder in 


ſchaftsbank Beuthen, Piekarer Str. 1. 
dem Neißer Reviſionsverbande der 1 
Genoſſenſchaft angeſchloſſen ift, hat, wie uns mite 
geteilt wird, am Dienstag ihre Schalter vorüber⸗ 
gehend geſchloſſen. 
durch die 1 t 
Raiffeiſen-Genoſſenſchaften gegenwärtig eine ein- 
gehende Prüfung der Bücher, Beſtände und Ber- 
pflichtungen ſtatt. 
umherſchwirrenden Gerüchte über dieſe Bank auf 
ihre Richtigkeit hin nachzuprüfen und werden dazu 
erſt nach Eingehen des amtlichen Materials eine 
gehend Stellung nehmen. 


erner 


ſchloſſen. 


E 


Zahlungsſtodungen bei der 
Werſchleſiſchen Genoſſenſchaftsbank 
in Beuthen 


(Eigener Beciht) 

Beuthen, 4. Inni. 
Oberſchleſiſche Genoſſen⸗ 
die 
Raiffeiſen⸗ 


Die 


Wie wir hören, findet 


Verbandsreviſion der genannten 


Wir ſind außerſtande, die 


Wohnungs: und Schulbauten 
find Notſtandsarbeiten 


Gleiwitz. 4. Juni. 

Der Verwaltungsausſchuß des Lam 
desarbeitsamts Schleſien wird ſich in 
feiner nächſten Sitzung mit einem Antrag 
zu beſchäftigen haben, wonach die bisherige 


Beſchränkung von Notſtandsarbeiten auf 


reine Erdarbeiten fallen gelaſſen werden 
fol und unter dem Begriff von Notſtands⸗ 
arbeiten auch Wohnungs. und Schul 
bauten fallen. 


die Höhe gegangen. Am meiſten wird Schweine 
und Kalbfleiſch gegeſſen, Die Zahl der Kälber, die 
im Gleiwitzer Schlachthof geſchlachtet wurden, 
ſtieg von 838. im Monat Januar auf 1059 im 
Mai, die der Schweine von 2239 auf 2560, die 
„„ RR, von 3803 

. 


30 Pferde, Br 
40 Jungrinder, 888 Kälber, wei 

17 Schafe, 64 Ziegen; im Februar wurden ind» 
geſamt 3803 Tiere geſchlachtet, davon 22 Pferde, 
32 Ochſen, 94 Bullen, 614 Kühe, 70 Jungrinder, 
677 Kälber, 2204 Schweine, 52 Schafe, 37 Ziegen; 
im Mär; wurden insgeſ 


len . 
Schweine, 16 Schafe, 37 Ziegen; im April wur⸗ 
en insgeſamt 4627 Tiere gej davon 


12 Pferde, 34 Ochſen, 141 en, 609 Kühe, 
49 Jungrinder, 1157 Kälber, 2482 Schweine, 
65 e, 78 Biegen; im Monat Mai wurden 


insgeſamt 4605 Tiere te 

16 Pferde, 23 Ochſen, 16 Bullen 633 
52 Jungrinder, 1059 Kälber, 
54 Schafe, 65 Ziegen. 


davon 
Kſthe, 
2560 Schweine, 


Bin don burg 
* Beſtandenes Examen. X Staatser 
mit: „Schr gut“ Fat Kit, Done 2 


dehler, als 


* Schulnachrichten. Lehrer Höhn an der 
evangeliſchen Schule im Stadtteil Zaborze iſt vom 
1. Januar ab rückwirkend endgültig angeſtellt 
worden. Die Flüchtlings⸗Schulamtsbewerberin 
Hildegard Raabe aus Toſt erhielt vom 1. Juni 
ab den Lehrauftrag zur auftragsweiſen Verwal- 
tung einer Lehrerinnenſtelle im Stadtteil Biskupitz. 
Seile iſt die Schulamtsbewerberin Hildegard 
Hellwig zum 31. Mai abberufen worden. Leh- 
rer Leo Hinz im Stadtteil Zaborze ift dom 
1. Juni ab einſtweilig angeſtellt worden. Am 
5. Juni, um 17 Uhr, findet eine Ergänzungs- 
wahl für die Schulkommiſſion der Minderheits⸗ 
Dr Zaborze ſeitens der Erziehungsberechtigten 

att. 


* Da werden Weiber zu Hyänen. Die lehi 
R. pre eines Tages auf den Treppen des 
7 es eine Auseinanderſetzung. Sie ſchaute die 

reppen binunter und ſah ihren Bruder mit dem 
Hauswirt B. ſtreiten. Da angeblich ihr Bruder 
chon früher von B. bedroht worden war, glaubte 
ie aus einer . des B. entnommen zu 
aben, daß er zu Tätlichkeiten übergehen wolle. 
Geſchwind nahm fie einen Topf ſiedenden 
Waſſers und übergoß von oben herab B., 
wobei dieſer ſchwer verbrüht wurde. Das Schöf⸗ 
Bart verurteilte die Miſſetäterin zu einem 
Nonat Gefängnis. Es wurde ihr eine dreijäh⸗ 
rige Bewährungsfriſt unter Auferlegung 
einer Geldbuße von 30 Mark zugebilligt. 


* Die Akten des Gerichtsvollziehers vernichtet. 
Der Häuer Max Pielot, der polniſcher Staats⸗ 
angehöriger iſt und 1926 vom polniſchen Militär 
deſertierte, verhinderte in der Wohnung des 


Schwiegervaters, einen Gerichtsvollzieher 
ſeines Amtes zu walten. 


Er nahm ihm ſämt⸗ 
liche Akten weg und warf fie zum Feuſter 
hinaus. Als der Gerichtsvollzieher die auf 
der Straße verſtreuten Akten, die neun andere 
Fälle betrafen, zuſammenſuchen laſſen wollte, lief 
der Angeklagte aus der Wohnung hinunter, 
ſammelte die Akten und warf ſie in die 
Grube. Das Schöffengericht verurteilte P. zu 
zwei Wochen Gefängnis. 


Ratibor 


Rfingitt nl dis Ion 

ngitfeiertag, von | i8 r, zur 
Aa obesfälfen geöffnet. An 
allen Sonntagen dagegen ift das Standesamt ge- 


für 4300 RM 
kann nur Opel bieten. 


Für 4300 RM jeden Komfort - durch 
diese elegant ausgestattete viertürige 
Limousine. 


Die Opel-Werke sind Deutschlands größte Automobilfabrik, weil sie 
das meiste bieten, — und sie können auch das meiste bieten, denn sie 
sind Deutschlands größtes Werk.. . . Opelwagen zeichnen sich 
heute mehr denn je durch glänzende Fahreigenschaften aus. Sie sind 
dauerhaft, sparsam und zuverlässig im Betrieb. . . . Sehen Sie sich 
z. B. die 8/40 PS Limousine an, — und fahren Sie diesen 6 Zylinder- 
Wagen selbst! — Sie werden die Überzeugung gewinnen, daß Opel 
dem deutschen Automobilisten einzigartige und entscheidende Vor- 
teile bietet, — Vorteile, die auch Ihnen die Wahl leicht machen werden. 


6 VORTEILE 


von ausschlaggebender Bedeutung! 


<— 2880... RADSTAND 


Für 4300 RM gute und sichere Stras- 
senlage - durch das tiefe, Iunggestreckte 
Chassis, 


Für 4300 RM ausgeglichene Leistung 
durch diesen geschmeidigen, vibrations- 
freien 6 Zylinder- Motor. 


1. 


6 Zylinder - nicht 4 > >> > 
2 >» darum so elastisch 


2. 
4Türen - nicht 2 > >» > >» > >» 
3 >.» daher so bequem 


3. 


Länger, tiefer „ » > > „ 
» > > deshalb so bodenfest 


4. 
Karosserie: Stahl mit Holz - 
>» »> darum so ruhig 

5 


Höchstleistung bei niedriger 
Steuer - daher so sparsam 


6. 
Große 6 Zylinder-Produk- 
tion - deshalb so preiswert 


Der nächste Opelhändler wünscht Ihnen in jeder Weise dienlich zu sein 

und gibt Ihnen auch die Möglichkeit erleichterter Zahlungsbedingungen, 

sodaß Sie die Vorteile Ihres Wagens sofort genießen können. 
Ä 5 d 

8/40 PS 6 ZYLINDER, 4TURIG, NORMAL-LIMOUSINE 4300 RM 

8/40 PS 6 ZYLINDER, 4 TURIG, LUXUS -LIMOUSINE 4600 RM 


Nur 4300 RM die Anschaffung - und 
beispiellos sparsam der Betrieb! 


Türkiſche Länderelf gegen 
Beuthen 09 


Oberſchleſiens Fußballſportanhänger werden 
am Pfingſtfeiertag die Wahl haben zwiſchen dem 
Spiel des Südoſtdeutſchen Fußballmeiſters Beu⸗ 
then 09 gegen die Türkiſche Ländermannſchaft, 
dem Zuſammentreffen zwiſchen dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Meiſter, Preußen Zaborze, und den Be⸗ 
rufsſpielern von Auſtria Wien und ſchließlich 
dem Gaſtſpiel des Berliner Meiſters im Ar⸗ 
beiterſport Eiche 1896 gegen den Freien Sport⸗ 
verein Adler Hindenburg. Am bedeutungsvoll⸗ 
ſten, nicht nur aus ſportlichen Gründen, erſcheint 
uns das Gaſtſpiel der Türkenmannſchaft. Der 
türkiſche Fußball iſt noch jüngeren Datums, hat 
aber in überraſchend kurzer Zeit einen ganz 
außerordentlichen Aufſchwung genommen. Zu 
der angeborenen 


Schnelligkeit der türkiſchen Spieler 


iſt jetzt noch eine blendende Technik und durch 
viele Spiele mit den beſten kontinentalen Mann⸗ 
ſchaften die nötige Routine gekommen. Die tür⸗ 
kiſchen Fußballſpieler geben alſo gefährliche Geg⸗ 
ner ab, wovon bereits die Olympiſchen Spiele 
in Paris ein beredtes Zeugnis abgelegt haben. 
Der prominenteſte Fußballverein im 1 des 
Halbmondes ift der Sportklub Galata⸗ 
farey, der bereits vor dem Kriege fünfmal 
Meiſter war und nach dem Kriege, vom Jahre 
1924 an, ununterbrochen den Titel an ſich ge⸗ 
bracht hat. Galataſarey ſtellt auch zu dem Spiel 
am 1. Pfingſtfeiertag gegen Beuthen 09 in der 
$ be das Hauptkontingent der 
Spieler. Da die türkiſche Regierung, mit 
deren Unterſtützung die Mannſchaft ihre Reiſe 
durch Mitteleuropa antritt, Wert auf eine ſtarke 
Vertretung legt, ſind die beſten Spieler aus dem 
Lande aufgeforbet worden, an der Reiſe teilzu⸗ 
nehmen. So iſt denn eine Mannſchaft zuſammen⸗ 
gekommen, die als türkiſche Länder⸗Elf angeſpro⸗ 
chen werden kann. Die Mannſchaft ſteht in fol⸗ 
gender Aufſtellung: 


m 
rham Bari 
Subhi Nihat itat 
Mehmet Hemal Muslih Latin Rebi 


Mit der Verpflichtung der Türken iſt Beu⸗ 
then 09 wohl der bedeutendſte Spielabſchluß dieſer 
Saiſon gelungen. Es iſt nicht nur ein ſport⸗ 
liches, ſondern auch geſellſchaftliches Er⸗ 
eignis, das weit über Oberſchleſien hinaus 
berechtigtes Aufſehen erregen wird 


Internationales Pfingſtturnier im Hockey 


Den Anhängern des Hockeyſportes beſchert der 
Hockey⸗Club Deutſch⸗Bleiſcharleygrube, 


Oberſchleſiens zur Zeit ſtärkſter Verein, zu 
Pfingſten ein interngtionales Turnier. Ver⸗ 
Wiener Ligameiſter 


et ſind der ga te. 
Mähring, der vor kurzem gegen die öſterreichi⸗ 
ſche Nationalmannſchaft nur knapp 1:0 verlor und 
zur Zeit an der Spitze ſteht, ERS. Laura 
hütte, einer der ſtärkſten Vereine Polens, mit 
pier repräſentativen Spielern ſowie der BİL- 
Waldenburg. Dazu kommt die Mannſchaft der Blei- 
ge ae die in dieſem Jahre noch ungeſchla⸗ 
gen iſt. 
um 14,30 Uhr. mit der Begegnung Mähring Wein 
— Deutſch⸗Bleiſcharleygrube. Anſchließend tref- 
fen fih Laurahütte und der VL. Waldenburg. 
Am zweiten Pfingſtfeiertag beginnen um 14,30 
Uhr, die Unterlegenen des Vortages, worauf dann 
die Sieger der Vorſpiele den Entſcheidungskampf 


Internationale echwimmwetllümpfe 
in Gleiwitz 


Aus Anlaß ſeines 30jährigen Beſtehens ver⸗ 
anſtaltet der Schwimmverein Gleiwitz 
1900 am 10. Auguſt in der Städtiſchen Freibade⸗ 
anſtalt ein „Internativnales Wettſchwimmen“, 
das das größte bisherige ſchwimmſportliche Er- 
eignis in Oberſchleſien zu werden verſpricht. Der 
geſamten ſchleſiſchen Schwimmerelite, mit ihren 
Meiſtern Schubert und Foeſt an der Spitze, 
werden ſich vorausſichtlich der bekannte Deut⸗ 
ſche Schwimmklub Poſeidon Berlin, 
die öſterreichiſche Meiſtermannſchaft des Erſten 
Wiener Amateur⸗Schwimmklubs und 
der durch ſeinen vorjährigen Start in Hinden⸗ 


Dberſchleſiens Pfingſtſenſationen 
im Fußball 


Spieler von Eiche mit. 


Das Turnier beginnt am e e 


Auſtria Wien 
gegen Preußen Zaborze 


Am gleichen Tage erhält der Oberſchleſiſche 
Meiſter Preußen Zaborze den Beſuch einer der 
ſtärkſten Wiener Berufsſpieler⸗Mannſchaften, 
Auſtria Wien. Die Wiener ſpielen zum erſten 
Male in Südoſtdeutſchland. Ihre Spielſtärke iſt 
außerordentlich; vor etwa 14 Tagen mußte ſo⸗ 
gar die berühmte Sparta Prag die Ueberlegen⸗ 
heit der Wiener anerkennen. Und das will ſchon 
viel heißen. Auſtria Wien tritt in folgender Muf- 
ſtellung an: 


Billich 
Regnard Tandler 
Graf Mock 
Nauſch Sindelar 


gy = 
riag: Müller. 


Alle Spieler, mit Ausnahme von Müller und 
Spechtl, haben bereits des öfteren in der öſter⸗ 
reichiſchen Nationalmannſchaft und in der Wiener 
Städte⸗Elf mitgewirkt. Es ift aljo das beſte, was 
Auſtria zur Zeit aufbringen kann. Tandler 
und Nauſch beſonders waren im letzten Länder- 
kampf gegen England die erfolgreichſten Spieler. 
Sindelar iſt der populärſte Angriffsführer 
Wiens. Die Preußen werden ebenfalls in ſtärk⸗ 
ſter Beſetzung antreten, u. a. wirken bereits die 
Neuerwerbungen mit. Auch dieſes Spiel bedeu⸗ 
tet für Oberſchleſien ein großes Ereignis. 


Der Berliner Meiſter im Arbeiterſport 
in Hindenburg 


Auch im Arbeiterſport IT: am 1. Pfingſt⸗ 
feiertag und zwar auf dem ichſelſportplatz in 
Hindenburg, um 16,30 Uhr ein großes Ereignis 
bevor. Der Freie Sportverein Adler 
Hindenburg hat den mehrfachen Berliner 
Meiſter Eiche 1896 Berlin⸗Köpeni 
verpflichtet. Eiche ſteht ſeit Jahren in den End⸗ 
ſpielen um die Deutſche Bundesmeiſterſchaft und 
iſt neben Adler 08 Berlin, dem mehrfachen Deut- 
ſchen Meiſter, der ſtärkſte Berliner Verein. In 
der Berliner Auswahlmannſchaften wirken pier 
Beſonders der Mittel⸗ 
läufer Iſrael ift eine außerordentliche Erſchei⸗ 
nung im Arbeiter⸗Fußballſport. Auch Adler 
Hindenburg iſt auf das beſte gerüſtet und wird 
ir großen Gaſt einen ebenbürtigen Kampf 
iefern. 


austragen. Sämtliche Spiele finden auf dem 
Schulſportplatz in der Promenade 
ſtatt. Die Preiſe ſind, um möglichſt zahlreichen 
Intereſſenten den Beſuch ermöglichen, ſehr niedrig 
gehate, Der Veranſtalter tritt mit folgender 
Mannſchaft an: Tor: G. Paſſon, Verteidiger: 
Macezyk, Maruſczyk, Läufer: Ulbrich, Loſcha, 
Capla; Stürmer: R. Ballon, Karwatt, Seiffert, 
Werner, Weber. Am erſten Pfingſtfeiertag, um 
20 Uhr, findet im Kaiſerhofſgal zu Ehren der 
Säfte ein Feſtkommers mit Damen ſtatt. 
Die Turnierleitung, an der Spitze Betriebs- 
ingenieur Mittmann, hat für dieſen Abend 


den oberſchleſiſchen Rundfunkſprecher E. Adamſki 


verpflichtet. Das große Turnier ſteht unter dem 
Protektorat des Bergwerksdirektors der Pera- 
verwaltung Beuthen der Bergwerksgeſellſchaft 
Georg von Gieſches Erben, Aſſeſſors Nikiſch. 


burg noch in guter Erinnerung ſtehende Schwimm- 
verein Aegir Brünn entgegenſtellen. Das 
Programm iſt ſorgfältig zuſammengeſtellt 
enthält neben verſchiedenen erſtklaſſigen Staffel- 
und Einzelwettſchwimmen, je ein Kunſtſpringen 
für Damen und für Herren, ein Gruppenſpringen 
und ein Waſſerballſpiel, das vorausſichtlich une 
ſeren Schleſiſchen Meiſter und den SC. Poſeidon 
Berlin als Gegner ſehen wird. 

Alles in allem verſpricht die Veranſtaltung, 
deren Organiſation bei dem Jubiläumsverein in 
beſten Händen liegt, ein ganz hervorragendes 
Ereignis zu werden, das für die weitere Ent⸗ 
wicklung des oberſchleſiſchen und insbeſondere des 
ſchleſiſchen Schwimmſportes noch von weittragen- 
der Bedeutung ſein ſollte. 


N. 
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und! 


Hberſchleſiens Turner 


bei den deutſchen Kampfſpielen 


Die Oberſchleſiſche Turnerſchaft will zu den 
3. Deutſchen Kampfſpielen in Breslau nur ihre 
beiten Wettkämpfer entſenden, die auch Ausſich⸗ 
ten auf einen der erſten Plätze haben. Die 
Ausſcheidungen erfolgten darum im Rahmen des 
2. Turnkreiſes (Ober⸗ und Niederſchleſien) und 
alten darüber hinaus den Vergleich mit den 
Leiſtungen im Reiche aus. In den Einzelkämpfen 
im Volksturnen. (Leichtathletit) wurde nur 
Stoſchek, der jetzt wieder beim ANV. Ratibor 
iſt, im beſtarmigen Speerwerfen gemeldet. 
Stoſchek ſteht mit 1 AA regelmäßigen Trainings- 
leiſtungen von 61 Meter an dritter Stelle im 
Reiche. Die ausſichtsreichſte Vertretung entſen⸗ 
det die Oberſchleſiſche Turnerſchaft im Zwölf⸗ 
kampf. Schon in Breslau erregte Mach, Friſch⸗ 
Frei Hindenburg, mit ſeinen fabelhaften Leiſtun⸗ 
gen, mit denen er auch den erſten Platz belegte, 
erechtigtes Aufſehen. Ebenſo hat Marek, 


3 Viert 1, Friſch-Frei Beuthen, mit ſeinem ſechſten Platz in 


Breslau gute Chancen. Zum Siebenkampf der 
Frauen entſendet Oberſchleſien Edith Naſtain⸗ 
czy k, Friſch⸗Frei Hindenburg, und Irmgard 
Lukoscz, Frieſen Beuthen. Beide überboten 
ei den Ausſcheidungskämpfen die Mindeſt⸗ 
ſiegerpunktzahl, und belegten den fünften und 
ſiebenten Platz. Der volkstümliche Fünfkampf 
ſtellt infolge ſeiner Verbindung mit dem Schwim⸗ 


Die großen amerikaniſchen Zeitungen berichten 
aus den Trainingsquartieren der beiden elt- 
meiſterſchaftsanwärter Max Schmeling und 
Jack Sharkey alle wichtigen und unwichtigen 
Einzelheiten. Man ſchürt „drüben“ das große 
Borfieber, von deſſen Einfluß und Auswirkungen 
man ſich in Europa ſchwerlich ein Bild machen 
kann. Selbſtverſtändlich verſucht man auch die 
Gegner nach Alter, Körpermaßen und Erfolgen 
zu klaſſizieren. Schmeling, am 2. September 
1905 geboren, alſo im 26. Lebensjahre ſtehend, 
hat bisher 48 Kämpfe ausgetragen 
und davon 28 durch k. o., 11 nach Punkten und 
2 durch Disqualifikation gewonnen. Drei unent- 
ſchiedenen Kämpfen ſtehen vier Niederlagen 
J 8 die mit einer Ausnahme aus den 
Anfängen ſeiner Laufbahn herrühren. Auch 
Sharley, der am 6. Oktober 1902 das Licht 
der Welt erblickte, verbirgt hinter ſeiner ſtolzen 
Rekordliſte einige ungewöhnliche Niederlagen. 
Von 43 Kämpfen hat er 13 durch k. o. und 
20 nach Punkten gewonnen, weiter verzeichnet 
ſeine Rekordliſte ein Unentſchieden gegen Tom 
eenen, fünf Niederlagen gegen Maloney, Wei- 
nert, Risco und zwei „kleinere Boxer“ im Anfang 
ſeiner Laufbahn. Zwei ging Sharkey ſelbſt 
k. o. und zwar 1924 durch Remerio Rojas und 
1927 durch Jack Dempſey. 


Maße und Gewichte 


Schmeling Sharkey 
1,85 m Größe 1,83 m 
88 kg Gewicht 89,8 kg 
185 em Reichweite 186 cm 
105 cm Bruſtumfang 92,5 em 
114 cm eingeatmet 104 om 
37 cm Oberarm 35 cm 

35 em Unterarm 34,5 em 
386 em Taille 88,5 cm 
43 em Hals 1 om 


Sharley beim Training verletzt 


Verſchiebung der Weltmeiſterſchaft? — oder 

; Reklametrick 

(Eigene Draht meldung.) 
Orangeburg (Süd⸗Karolinea], 4. Juni. 

Der Anwärter auf die Weltmeiſterſchaft im 
Boxen, Jack Sharkey, hat ſich in ſeinem 
Trainingslager eine Fuß verletzung zu⸗ 
gezogen, durch die möglicherweiſe der Termin für 
den Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen ihm und 
Max Schmeling verſchoben werden muß. 
Sharkey ſchlug fih. beim Training einen ro fti- 
gen Nagel drei Zentimeter tief in die linke 
Wade. Er verließ ſofort ſeinen Comp und wurde 
in das Krankenhaus gebracht. Sharkey zeigte 
ſich durch die Verletzung beunruhigt, denn 
er meinte, daß keine Verletzung tückiſcher ſei, als 
die durch einen roſtigen Nagel. 


Schwan im Haus 
Schmutz heraus! 


WR 


ist unenibehrlich für alle Reinigungsarbeiten 
in Küche und Haus. 1 Paket zu 30 PL ergibt in 
1% Liter kochendem Wasser aufgelöst 3 Pfund 
weile, weiche wasch- und reinigungskräftige 
Waschpaste — das Pfund also zu nur 10 Pfennig. 
Ein Versuch überzeugt Sie. 


men und feiner ſtrengen Wertung außerordent⸗ 
liche Anforderungen an die Teilnehmer. Wenn 
auch Kruppas (Frieſen Beuthen] Leiſtungen 
Gewähr für einen guten Platz geben, ſo ſtellt 
ſeine Verletzung leider immer noch eine ſtarke 
binderung dar. Die Teilnehmer an ben, ibris 
gen Kampfarten, hauptſächli im Schwimmen 
und Spielen, ſtehen noch nicht feſt. Gewiß aber 
iſt, daß die oberſchleſiſchen Turner, wenn auch 
nicht zahlenmäßig ſtark, dafür aber umſo würdi⸗ 
ger ihre oberſchleſiſche Heimat vertreten werden. 
Erwähnenswert it noch, daß der Geſchäftsführer 
der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft, Sozygiol, 
Ratibor, zum Obmann des . bei den 
Deutſchen Kampfſpielen beſtellt worden iſt. 


der deutſche Schlagballmeiſter 
der D. in Oberſchleſien 


Der Alte Turnverein Mikultſchütz 
hat den Deutſchen Schlagballmeiſter der DT., den 
Turnperein München 1860, zu drei 
Spielen nach Oberſchleſien verpflichtet. a8 
erite Treffen findet Ende Inni in Mikultſchütz 
gegen den ATV. Mikultſchütz ſtatt. Die beiden 
anderen Gegner ſtehen bisher noch nicht feſt. 


Amerila im Borfieber 


Bisherige Laufbahn der beiden Titelanwärter 


Tennis⸗Verbandsſpiele 
in Oberſchleſien 


Im Gau Gleiwitz find bereits in einzel ⸗ 
nen Klaſſen Kreisſieger ermittelt worden. 
den Damen der 1. Klaſſe ſteht . 
Weiß mit fünf Gewinnpunkten ohne Punkt- 
verluſt an der Spitze. Herren II. Klaſſe führt 
Blau Weiß mit pier Gewinnpunkten m 
einem Verluſtpunkt. Die letzten Spiele brachten 
folgende Ergebniſſe: Herren L Klaſſe: Gelb- Weiß 
— Grün⸗Weiß Sosnitza 9:0, Blau-Weiß — 
Blau-Gelb Groß Strehlitz 7:2, Gelb⸗Weiß — 
Blau-Gelb Groß Strehlitz 8:1, TC. 09 — Grün- 
Weiß Sosnitza 6:3: Herren II. Klaſſe: Blau-Weiß 
— Sportfreunde 9:0, Sportfreunde — Grün-Weiß 
Sosnitza 7:2; Damen J. Klaſſe: Schwarz⸗Weiß 
— Grün-Weiß Sosnitza 7:2, Sportfreunde — 
TC. 09 6:3, Blau-Gelb Groß Strehlitz — Plans 
Weiß 7:2, Schwarz⸗Weiß — Blau-Gelb Groß 
Strehlitz 8:1, Grün-Weiß Sosnitza — TC. 09 
7:2.. In allen drei Klaſſen find noch je zwei 
Spiele auszutragen, die am 22. Juni vor ſich 
gehen werden. 

Im Gau Hindenburg hat Grün⸗Weiß 
in den Verbandsſpielen der A. Klaſſe die erſten 


und zwar 1 1 
lau-; 


letzten ungen den Ausſchlag iführten. 
Am erfolgreichſten waren die Aa en tip 
ſpieler Simmenauer und Schwerin. 


Frankfurter Späthörse 


Behauptet 

Frankfurt a. M., 4. Juni. An der Frankfur- 
ter Spätbörse war die Haltung im ganzen etwas 
freundlicher. Die Kulisse blieb auf dem 
Mittagsschluß gut behauptet. Von Berlin wurden 


Privatdiskont 3% Prozent unverändert 
für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4% Prozent. 


Kaufaufträge nach Frankfurt, gelegt. Es notier- 
ten amtlich: Commerzbank 149%, Deutsche und 
Disconto-Gesellschaft 140%, Dresdner 141, Ver- 
kehrswesen 110, Nordd. Lloyd 108%, Farben 
181% bis 181%, Gelsenkirchener 135%, Schuckert 
175%, Ablösungsanleihe ohne Schein 10%. Die 
zuversichtliche Stimmung hielt auch im Ver- 
laufe an, so daß nach dem Stillstand der Mit- 
tagsnachbörse durchweg auf allen Marktgebie- 
ten eine Erholung zu verzeichnen war. Es notier- 
ten noch Barmer Bankverein 125, Darmstädter 
Bank 28%, Reichsbankvorzugsaktien 95%, AEG. 
163, Deutsche Linoleum 229. 


Warschauer Börse 
vom 4. Juni 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 170,50 
Bank Handlowy 110,00 
Bank Spotek Zarobk 72,50 
Czestocice 34,00 
Lilpop ` 27,50 
Ostrowieckie 56,50 
Devisen 


„Dollar »8;88%3, Dollar privat 8,887, New York 
8,909, London 48,33%, Paris 34,9, Wien 125,82, 
Italien 46,73%, Belgien 124,50, Schweiz 172,64, 
Holland 358,68, Berlin 212,84, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 109, Pos. Konversionsanleihe 5% 55, 
Dollaranleihe 5% 64, Tendenz im Aktien und 
Devisen stär 


| 
| 
| 


Slängendes, weiches, 
üppiges Oaar 
vom begaubernbem Duft if der Retz 
leder ſchönen Fran, Wo fehlt es denn 
dei Ihnen? gelden Sie unter Schup⸗ 
ven und Edim? Sit Ihr Haar 
beſonders fpröbe? Oder ſpaltet es 


fich? Wird es immer dimmer u. lichter 
Denn ijt es die höchſte Zeit, daß Sie 
die altbewährte artinktur 


Javol verfuchen, Beiorgen Sie fidh 
Javol ſofort m einem Fachgeſchäft. 
mol fetthalt. für trockenes, ſyrd des 
x. fimmpf. Gaar, Javol c tefrei fir u 
ſettig. Goar, Exterſtultur Koſberg. 


‚in jüng. fleißiges Vermietung 


BILLIGE Sandalette-Trotteur, apart in leb- 


NORDLANDFAHRTEN 
VERGNUGUNGSREISER-DAMPFER = 5 95 Modetarben kombiniert Sehr 
* Zu vermieten e en. 


VOM 15. JUNI BIS 26. Juni 
FAHRPREIS RM. 340. UND AUFWÄRTS 


vom 29. JUNI BIS 10. JULI, 
FAHRPREIS RM. 340.— UND AUFWÄRTS 


VOM 12. JULI BIS 23. JULI, 
FAHRPREIS RM. 340.— UND AUFWÄRTS 

VOM 26. JULI BIS 11. AUGUST, 
FAHRPREIS RM. 500.— UND AUFWÄRTS 
DREISCHRAUBEN-LUXUSDAMPFER 
»RESOLUTE« 


VOM 19. JULI BIS 12. AUGUST, 
FAHRPREIS RM, 900.— UND AUFWÄRTS 


Deuthen OS., Dyngosſtr. 67, groß. heller 


Laden 


mit Nebenräumen, auch als Lagerräume 

ſehr geeignet, ab 1. Juli. Zu erfragen 
Ferdinand Ur banezyk, Beuthen OS., 
Krakauer Straße 20. 


Skandinavien-, ostsee - 
und Ruslan dtahrt 


8 an a... 7. September, Dermiſ tes 
Versteigerung. 


Atlantische Inselfahrt 
vom 10. September bis Z. oktober, 

3 d. Mis., von vorm. 9 Uhr 
rn wir in unſerem Auktions 


Fahrpreis einschl. Landausflüge RM. 408. 
und aufwärts 

Total, u OS., Friedrich. a Ring 7 
folgende Sachen gegen Barzahlung 


HAMBURGC-AMERIKA LINIE 
; 8 Herren · und ON: Wäſche, 


Beuthen OS., Hapag - Reiseburo Max Weichmann, Schuhwerk. 
Bahnhofstraße 30 Ferner an Möbeln: 
elwitz, Hapag - Reisebüro Max Weichmann, te, Bettſtellen, 1 Sofa mit Umbau 

(ahago), 1 ‚Sin ſchklubſe 
e 


0655-85783 Mk. 12.50 
Sandalen-Halbschuh aus feinstem 
Boxcalf, in zarten Modefarben mit 
elastischer Kernsohle. Der Schuh, der 
den Fuß beim Gehen ausruhen läßt. 


8 eraa 32 
Hindenburg OS., Hapag- -Reisebüro Max Weichmann, Stühle, 
Bahnhofsplatz un 
In, Reisebüro — Hauptbahnhaf. 


r 9X12 . 
teſtenotte) u. v. a, m 


Geſucht ehrt. ſaud. 


Stellen- Angebote 


Deutsche Schuh- A. G. 2 Ratibor OS., Neue Straße 1a 
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Die Lage der deutschen Holzindustrie 


In der Wirtschaftslage des Holzgroßgewerbes 
und der damit zusammenhängenden Industrien 
ist während der letzten Wochen eine nennens- 
werte Besserung nicht eingetreten, abgesehen 
von einer solchen saisonmäßiger Art in verein- 
zelten Zweigen, die aber im Vergleich mit den 
Vorjahren so gering ist, daß sie als eine solche 
kaum gewertet werden kann. Der Grundton ist 
vielmehr nach wie vor auf Niedergang gestimmt. 
Eine Aenderung wird auch so bald nicht er- 


wartet. Die Geschäftstätigkeit wird aller Vor- 


aussicht nach für die kommenden Sommer- 
monate im Zustande der Stagnation verharren. 


Einschränkung und Aufgabe der Betriebe 


wird vorläufig noch an der Tagesordnung sein. 
Die Absatzmöglichkeiten sind infolge der allge- 
meinen Zurückhaltung der Käuferschaft und des 
Kapitalmangels bei zu großem Wett- 
bewerb schlecht, so daß Aufträge meist nur 
zu stark gedrückten Preisen -hereingenommen 
werden können. Die Rohstokkversor 
zung vollzieht sich ohne Schwierigkeiten zu 
teilweise rückgängigen Preisen. Der Zah- 
lungseingang ist schleppend. Auch die 
Geld- und Kreditbeschaffung hat sich keines- 
wegs gebessert. Die Zinssätze liegen im Hin- 
blick auf den stark ermäßigten Reichsbank 
diskont noch immer viel zu hoch für die Wirt- 
schaft. Die Ausfuhr leidet unter unseren zu 
hohen Gestehungskosten der Fabrikate , und 
unter der ungünstigen handelspolitischen Lage 
der deutschen Holzindustrie. Erleickterung und 
Entlastung auf der ganzen Linie wäre notwen- 
dig, damit die Holzwirtschaft endlich wieder zur 
Gesundung käme. 

Von den vorverarbeitenden Industrien sind 
lig Sägewerke zu einer Einschränkung 
der Erzeugung gezwungen, weil der Ab- 
satz sehr zu wünschen übrig läßt. Die vermin- 
lerten Aufträge können nur zu gedrückten 
Preisen hereingenommen werden, Die Aussich- 
ten werden nieht einheitlich, -meist ungünstig 
beurteilt. Vom Baumarkt sind größere Aufträge 


vorläufig nicht zu erwarten, da es immer noch 
an Baugeldern fehlt. Die Sägewerksindustrie 
wird sich damit abfinden müssen, daß der Um- 
fang der aus öffentlichen Mitteln herzustellen- 
den Bauten immer mehr zurückgehen wird. 
Messer, Schäl- und Furnierwerke 
klagen über Nachlassen der Aufträge; sie 
waren bis vor kurzem noch einigermaßen be- 
schäftigt. Die rückgängige Konjunktur der 
Sperrplattenwerke hat sich fortgesetzt. 
Der Wettbewerb des Auslandes macht 
sich in diesem Artikel besonders stark geltend. 


Naturgemäß ist auch der Betrieb zur Her- 
stellung von Türen und Fenstern nicht 
gut beschäftigt: die Preise sind recht gedrückt, 
da auch bier die Auslandskonkurrenz eingreift. 
In der Möbelfabrikation hat die leichte 
Belebung bereits wieder aufgehört. Der Ein- 
gang der Aufträge ist gering. Dasselbe ist von 
der Büromöbelindustrie zu sagen, Der Absatz 
in der Parkettindustrie hat nachgelassen. 
Im Holzhausbau ist eine leichte Belebung 
zu bemerken, die der Jahreszeit entspricht. Der 
Grad der Beschäftigung in der Kistenindustrie 
ist als mäßig zu bezeichnen. Die Zigarren- 
kisten- Fabrikation setzt ihre Reorganisation 
kort, aber es fehlt an Aufträgen, wenn sich die 


Preise auch gebessert haben. Musik- und 
Pianoforte- Industrie haben keine 
Aenderung ihrer Gesamtlage erfahren. Rück- 
gängig ist der Absatz in der Zeichen- 


geräte- und Holzriemen scheiben 
industrie. Das kontinentale Waggon- 
bau- Kartell tritt am 1. Juli dieses Jahres 
in Kraft, unter Beteiligung Deutschlands. Das 
Exportgeschäft der deutschen Waggonindustrie 
hat sich erst in jüngster Zeit wieder etwas be- 
lebt. Vom Schiffsbau bekommt die Holzindustrie 
nicht genügend Aufträge herein, da der Be- 
schäktigungsgrad andauernd ungenügend ist. Die 
Geschäftslage in der Holzwerkzeug;.. Holzschuh- 
ung Pantoffel-Fabrikation ist unbefriedigend. 
Die Gesamtlage der Papier-, Pappen-, Zellstoff- 
und Holzstoff-Industrien ist bei gedrückten Prei- 
sen ungünstig: ; ' 


Der Stahlwerksverhand über die Marktlage 
im Mai 


A. Produkte-Verband 


> 

Die Ruhe im Hälbzeng- "iind Pormeisen- 
Geschäft bat auch im Berichtsmonat weiter an- 
gehalten. Sowohl im Inlande wie auch im Aus- 
lande wird nur der dringende Bedarf gekauft. 
In. Oberbaustoffen konnten erfreulicherweise 
einige größere Aufträge für Schwere 
Schienen und Schwellen aus dem Aus- 
lande hereingenommen werden. Aber dieser 
Zugang an Bestellungen bedeutet nur einen 
Tropfen auf einen heißen Stein angesichts der 
Tatsache, daß die Abrufe des Reichsbahn-Zen- 
tralamtes immer mehr zusammenschrumpfen. 
Der Eingang von Abrufen in leichten Ober- 
haustoffen hat zeitweise eine allerdings nur 
geringe Zunahme erfahren. 


Stabeisen-Verhand 


Im Inlande sowohl wie im Auslande hat die 
Kauflust keine Fortschritte gemacht. Die 
Abrufe auf alte Geschäfte hielten sich im Rah- 
men des vorhergehenden Monats, so daß mit 
ähnlichen Versandmengen zu rechnen ist, 


Bandeisenvereinigung 
Das Geschäft war sowohl im Inlande als 
anch im Auslande ruhig. Eine Besserung 


gegen den Vormonat ist nicht festzustellen. 
Grobblech-Verband 


Die Geschäftstätigkeit ist gegenüber dem 
Vormonat noch ruhiger geworden. Die Nach- 
trage ans dem Inlande blieb träge, und der 
Eingang an neuen Aufträgen hielt sich in engen 
Grenzen. Auch die Abrufe auf bereits getätigte 
Abschlüsse gingen nur schleppend ein. — 
Die Nachfrage aus dem Auslande hat ebenfalls 
weiter nachgelassen. Die Preise blieben un- 
verändert. 


Mittelhlech-Verband 


Das Inlandsgeschäft war im Berichtsmonat 
unverändert ruhig. Im Auslande hielt sich das 
Geschäft in dem bisherigen engen Rahmen. 


Universaleisen - Verband 


In Universaleisen ist eine Aenderung der Ge- 
schäftslage nicht eingetreten. Der Auftrags- 
eingang im Iniande blieb mit Rücksicht auf die 
noch nicht abgewickeiten Vorver- 
bandsgeschäfte schwach. — Aus dem 
Auslande konnten nur wenige Geschäfte herein- 
genommen werden. 


Einziehung der Fünf-Zioty-Banknoten 

ii in Polen j 

Das polnische Finanzministerium 
daran, daß die Fünf-Zloty-Banknoten mit dem 
Datum 25. Oktober 1926 am 30. Juni d. J. un- 
gültig werden. Diese Banknoten werden 
vom 1. Juli d. J. bis zum 30. Juni 1932 in der 
staatlichen Zentralkasse, den Finanzkassen und 
den Abteilungen der Bank Polski umge- 
tauscht. 
vom 1. Mai 1925, die durch eine Verordnung des 
Finanzministers vom 14. Februar 1929 aus dem 


Fünf-Zloty-Bauknoten der Emission] Standard per Kasse 527653. 


Verkehr gezogen wurden, werden bis 


30. Juni 1931 umgetauscht. 


Berliner Produktenmarkt 


Wenig verändert 


Berlin. 4. Juni. Die Lage am Produkten- 
markt hat sich in ihren Grundzügen gegenüber 
den Vortagen nicht verändert. Alter Weizen 
ist bei anhaltend knappem Angebot weiterhin 
ziemlich fest veranlagt. Weizen neuer Ernte 
ist nach wie vor reichlich angeboten, die 
Preise neigen infolgedessen zur Schwäche. Am 
Lieferungsmarkt kam die Lage des 
Effektivgeschäftes ziemlich deutlich zum Aus- 
druck. Roggen wird bei reichlichem Ange- 
bot weiter gestützt, wie in der ganzen letzten 
Zeit wird aber nicht alles vorhandene Material 
aufgenommen. Reguläres Konsumgeschäft be- 
steht so gut wie überhaupt nicht, da die 
Stützungspreise keine Kalkulationsbasis für die 


nur 


Mühlen geben, und auf der anderen Seite zu 
niedrigeren Preisen keine Abgeber da sind. 
Auch im Lieferungsmarkt wurden Stützungs- 


käufe vorgenommen, die Umsätze waren jedoch 
außerordentlich gering. Weizen- und Roggen- 
mehle werden nur in sehr geringen Quantitäten 
vom Konsum gekauft, die Preise sind für Wei- 
zenmehle weiter um 25 Pfennig erhöht, für 
Roggenmehle unverändert. Für Hafer bekun- 
det der Platzkonsum weiter einige Nachfrage, 
das Geschäft an der Küste hat jedoch fast 
völlig aufgehört, so daß von dort jetzt stärkeres 
Angebot zu beobachten ist. Gerste ziemlich 
still, 


Breslauer Produktenmarkt 


Gut behauptet 


Breslau, 4. Juni. Die Tendenz für Wei- 
zen war gegen gestern gut behauptet. Bei 
kleinem Angebot wurden unveränderte Preise 
gezahlt. In Roggen war auch heute wieder 
sehr viel Material am Markt. Die Stützungs- 
aktion nahm bei gleichen Preisen auf, doch 
nur in beschränktem Quantum. Hafer ist 
völlig geschäftslos, Gerste zeigt keinerlei Ver- 
änderungen. Der Futtermittelmarkt ist flau und 
fast ohne Geschäft, Hen und Stroh sowie 
Saaten unverändert ruhig. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 4. Juni. Roggen 14,75—15,25, Wei- 
zen 39.,50—40,50. Roggenmehl 26,25. Weizenmehl 
60—64, Roggenkleie 9,50—10,50, Weizenkleie 
12—13, Hafer einheitlich 16,50—17,50. mahlfähige 
Gerste 19—20, Braugerste 21—23, Pelderbsen 
26—29, Folgererbsen 26—29, Viktoriaerbsen 30 
39, gepreßtes Stroh 2,90—3,10, loses Heu 7.40— 


, 


erinnert 840, gepreßtes Heu 9,00 10,00. Rest der No- 


tierungen unverändert. Stimmung schwächer. 


Metalle 


Berlin, 4. Juni. Elektrolytkupfer, (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 140. 

London, 4. Juni. Kupfer, Tendenz träge, 
per drei Monate 
5934 —53%, Settl. Preis 53, Elektrolyt 60%— 
61%, best selected 59—61, ; Elektrowirebars 
617%, Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 


ee e ene 1 8½ 
Märkischer 807808 he zu ee e u: i 
Lieferung Uai — Tendenz: matt 
„ li 311-3181 | Roggenkleie 3—81 
2 Sept 269 Tendenz: matt 
Tendenz: sehr fest für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen 5 in M. frei Berlin 
Märkischer 172-177 Raps 2 
. 1 a Tendenz: 
š 7 ai — E 
q Jul. : me- m i h a 5 in M. 3 
2 179 — j saa r yri 
Tendenz: Leher Tendenz: 2 
Gerste : ‘für 1000 kg in M. 
raugerste , er Viktoriaerbsen 24.00 29,00 
Fultergerste und 168 do [KL Speiseerbsen 21.00-25.00 
Tendenz: ruhig N er 
Hafer / Ackerbahnen 15.50—17,00 
Märkischer 148-153 Wicken ` 9,00—21,50 
Lieferung — Blaue Lupinen 16,00— 17,50 
s Mai Gelbe Lupinen 21.5024. 00 
Juli 149% Seradelle, alte ge 
e 7 Rapskuchen 11.501250 
zZ: or en 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 16.50-17.00 
Mais Trockenschnitze! 
Plata 3 1 prompt 8,00—8,30 
Rumänischer 55 Sojaschrot 13,00-—14,00 
Tendenz : Kartoffelflocken - 12,10—12,50 
kur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat. 
Weizenmehl 33¼—4½ | märkische Stationen für den ab 
Tendenz: fester Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln weiße — 
in M. frei ve do. rote — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Roggenmehl do. bfl. vr 
Lieferung 21,625 do, Nieren — 
Fabrikkartoffeln — 


Handel- Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 
 Veherwiegend I pi 2 ge widerstandstählg 


Berlin, 4. Juni. Hoffnungen auf größere 
Unternehmungslust erfüllten sich nicht. es über- 
wogen Rückgänge von 1. bis 2 Prozent. Dar- 
über hinaus verloren Kali Aschersleben. Salz- 
detfurth, Elektrisch Licht und Kraft. Deutsche 
Telephon und Kabel, Schubert & Salzer, und 
Svenska bis zu 3% Prozent. Auch AG. für 
Verkehrswesen, Bank für Brauindustrie und 
Siegen Solingen. die wegen der neuen Verluste 
zunächst Minus-Minus notiert wurden, lagen 
schwach, wenn auch hier die . nur 
| bis 2 Prozent betrugen. Durch Festigkeit fie- 
len Akkumulatoren, Bemberg und Berger mit 
Gewinnen bis zu 2 Prozent auf. Thüringer Gas 
hatten eine Sonderbewegung und zogen 5% 
Prozent an, während Feldmühle plus % Prozent 
Widerstandsfähigkeit zeigten. 

Im Verlaufe setzten sich bei kleinem Geschäft 
die Kursabbröckelungen fort, doch gingen die 
Einbußen im allgemeinen nicht über 1 Prozent 
hinaus. Bis zu 2 Prozent niedriger waren 
Hirsch-Kupfer, Salzdetfurth, Thüringer Gas, Ges- 
kürel, Ostwerke und einige andere Werte. Aus- 
gesprochen schwach lagen Bemberg und Aku, 
die 6% bezw. 3% Prozent verloren. Anderer- 
seits gewannen Voigt & Haeffner. die verspätet 
zur Notiz gebracht wurden 5 Prozent gegen 
gestern, während Chemische Heyden 1% Prozent 
anzogen, Recht widerstandsfähig lagen im 
Verlaufe auch Schiffahrtswerte und Deutsche 
Kabel. Verstimmend wirkte neben der schwa- 
chen Tendenz der Auslandsbörsen, daß die Be. 
dingungen für die Reparationsanleihe immer 
noch nicht festgelegt worden sind. Von. An- 
leihen waren Altbesitz „ Prozent schwächer. 
Ausländer tendierten geschäftslos. Der 
Pfandbriefmarkt zeigte keine einheitliche Ver- 
anlagung, Reichsschuldbuchforderungen waren 
schwächer. Devisen unverändert. Pfunde! 


135—135%, per drei Monate 136% —137. Settl. 
Preis 135, Banka 141, Straits 137%. Blei. Ten- 
denz träge, ausländ. ‚prompt 17%, entf. Sichten 
18¼1. Settl. Preis 17%, Zink, Tendenz stetig, 
gewöhnl. prompt 16%, entf. Sichten 17%, Settl. 
Preis 16%, Quecksilber 2%—22%, Wolframerz 
C. i. f. 21, Silber 15'%ıs, Lieferung 151/16. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. Juni 1980 


Tendenz; ruhig ` pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhiger 


46. [ 3. 6. 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7415 kg 8040 | 30,00 
` . JON . 30.30 80,30 
. „72% 2930 | 29,80 

Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. a kg 17,00 17,00 
P 9 —.— = 
; > AR: 16,80 | 18,80 
Hafer. mittlerer Art und Güte 13,80 | 13,80 
Braugerste, feinste er | m. 
HRF, gute 18,50 18,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,00 18,00 
Wintergerste 16,60 | 16,60 
(ndustriegerste — — 


Mebl Tendenz: Weizenmehl begehrt 
4 6. 


Weizenmehl 
Roggenmehl (70%) 
j (65%) 1,00 Mk. teurer 
» (60% ) 200 
Auszugmehl 48,25 | - 48,25 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 4. Juni 1930 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkte 
Der Auftrieb betrug: 898 Rinder, 1385 Kälber, 683 Schafe 
3077 Schweine, 
Es wurden gezahlt für 50 kg . in Goldmark: 
A. Ochsen 75 Sid } 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. itingere 


42,25 
25.25 


l 


2. ältere 51—59 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 13-45 
00 h 4 M $ 8 . 

d) le endete are 8 5 . . 85 

* B. Bullen 320 Stick i 

a) jüngere, pe in A höchsten Schlachtwert! 2-5 

3 sonstige vollfleischige oder ausgemästete 16-47 
r n 5 s S . — 
ng genährte A x . . — 

. C. Kühe Sttiek 
` a) jüngere vo i twertes . 4 46 —48 
b) sonstige voll ige oder ausgemästee „ 30-38 


und Schweiz etwas fester, Spanien und Rio 
schwächer. Am Geldmarkt verbilligte sich 
Tagesgeld auf 4% bis 6% Prozent, die übrigen 
Sätze. blieben unverändert. Auch am Kass a- 
markt überwogen heute die Rückgänge. An 
den variablen Märkten blieb die Tendenz aus- 
gesprochen schwach. Die Börse schloß vielfach 
zu niedrigsten Tageskursen. Die Verluste be- 
trugen bei den Hauptwerten 3 bis 5 Prozent. 
Schuckert, Salzdetfurth, Schultheiß, Tietz, Bem- 
berg büßten bis zu 7 Prozent ein. Akkumuis- 
toren blieben fest und schlossen 3% Prozent 
über Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist, un- 
verändert. schwach. 


Breslauer Börse 


Ruhig 

Breslau, 4. Juni. An der heutigen Börse war 
die Tendenz bei stillem Geschäft sehr ruhig, 
und eher schwächer. Von Terrainwerten 
waren Baubank unverändert, 50, Huta notierten 
9750. Am Textilmarkt lagen Kramsta auf 
11.75 gedrückt, Schles. Textil unverändert 17. 
Auch Gruschwitz behaupteten ihren gestrigen 
Kurs mit 64. Von sonstigen Industriewerten 
lagen EW. Schlesien um 2 Prozent auf 00 abge- 
schwächt. Waldenburger gaben um 1% auf 91 
nach. Eisenwerk Sprottau knapp behauptet 54, 
Gorkauer Brauerei leicht abgeschwächt 115,25, 
dagegen zogen Schottwitzer Zucker um 1 Pro- 
zent auf 113. an. Am Anleihemarkt er- 
holten sich die Roggenpfandbriefe um 2 Punkte 
nuf 7,65. Liquidations-Landschaftliche Pfand - 
briefe ließen auf 88 nach, die Anteilscheine un- 
verändert 24,50, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
87,75. die Anteilscheine 14. Der Altbesitz kam 
mit 38,30 zur Notiz. l x N 


c) fleischige 3 
d) gering genährte 


; 0 ` 5 f 28—28 
x 2 A 8 20 
D. Färsen 116 Stück 


a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 51-52 
b) vollfleischige . 3 x 4 e 43-45 
c) fleischige 5 $ S x 7 % — 
nn 1 E. Fresser 13 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvien . . . — 
i Kälber . 0 
a Doppelender bester Mast . . r . ” 
b) beste Mast- und Saugkälber ° 4 p 74-77 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . — 85 
d) geringe Kälber N S 4 K 54-56 
x Schafe N 
a) Mastlummer und jüngere Masthammel raa 
/c I} 
2. Stallmast . Ri 1 D UK 58—60 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 5 
gut genährte Schafe . Š MERN 48—50 
e) kleischige Schafe 0 s . . . 85—40 
d) gering genährte Schafe . 8 e . — 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — 
b) volltl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lbdgew. 58 
c) vollfl. Schweine , 200-240 „ 5 58 
3 vollfl. Schweine . 160200 » 57 
e) fleischige Schweine v. oa. 130--160 Pfd. Lbdgew. — 
f) kleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber * N 48-49 
Geschäftsgang: Rinder mittel, Kälber langsam, Schafe 


schlecht. Schweine langsam. 
eberstand: — Rinder, 70—80 Kälber, 
— Schafe, — Schweine. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 


300: und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 


Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,10. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr; Juli 15,30 B., 15.25 G., 15,30 bez., 
Oktober 15,42 B., 15.40 G., 15,42 (nach Notis 
15,41) bez., Dezember 15,50 B., 15,47 G., 15,49 
bez., Januar 1931: 15552 B., 15,50 G., 15,50 bes., 


Marz 15.59 B., 15,57 G., 15,58 bez., Mai 15,65 B., 


15.62 G. i 
Berlin, 4. Juni. Kupfer 104% B., 104 G., Blei‘ 


36 B., 35% G., 35%, 35% bez., Zink 31% B., 


34 G 


i 


Devisenmarkt 
a tlose PEN 7 145 - R r 
ü a BE TE 
au | Geid | Briei | Geld. | Brier 
Buenos Aires 1P, Pes. 1,589 1,593 1 1,589 
Canada ICanad.Dall. 4,185 4,193 | 1 85 4,190 
Tiea 1 A Ye 2,072 2,078 2,070 2,074 
— e 1 a St. 0,08 — 5 ia REA 1 
ondon I Pfd. St. 20,339 20,879 888 20,878 
New York 1 Doll. 4,1865 4,1945 4,1875 4,1955 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,491 0,493 7,494 0,496 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.796 3,804 3,976 3,784 
_ | Amstd.-Rottd. 10001. 168.31 168,65 168,82 168,66 
Athen 100 Drebm. 5,42 5,43 5,42 5,48 
| Brüssel-Antw.100Bl. | 58,40 58,52 58,405 | 58.525 
Bukarest 100 Lei 2,489 2,498 2,488 2,492 
Budapest 100 Peng | 73,15 73.20 73,15 3, 
Danzig 100 Gulden 81,34 81,5 81,86 81,52 
Helsingf. 100 finnl.M. 10,539 10,559 10,587 10,557 
Italien 100 Lire 21,935 21,975 21,925 21,065 
Jugoslawien 100 Din. 7,395 7,4 789), 7.404 
Korte en 100 Kr. 111 | 11221 112% 112.22 
Kowno. i 41,81 41,89 41,81 41,87 
Lissabon 100Escudo | 1 18,87 18,83 8,87 
Oslo 100 Kr. | 112,00 | 112,22 112,01 112,23 
Paris 100 Fro. 16,41 16,45 16,41 16,45 
f 100 Kr. 12,419 | 12,439 2,416 12,436 
Reykjavik 100isl.Kr. 91,88 92,05 1,83 92,06 
Riga 100 Lais 30,64 80 80,58 80,74 
Schweiz 100 Fre. 31,005 | 31,165 | 81,00 81,16 
Sofia 100Leva 3.035 3,041 3,035 3,041 
Spanien 100 Peseten 65 50,75 50,54 0,64 
Stockholm 100 Kr. | 112,32 | 11254 112,94 112,56 
Talinn 100 estn. Kr. 111,37 111,59 111,43 111,65 
Wien . 100 Schi 69,055 | 59.175 | 59,05 17 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 4. Juni. Terminpreise. Tendenz 
stetig, Juli 7,65 B., 7,60 G., August 7,70 B., 7,65 
G., Sept. 7,80 B., 7,75 G., Okt. 8,00 B., 7.90 G, 
Nov. 8,15 B., 8,10 G., Dez. 8,25 B., 8,20 G., und 
8,50 B., 8,40 G., März 1931 8.60 B., 8,50 G., Mai 
875 B., 8,70 G. 


Verantwortlich er Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


